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NEUESTE NACHRICHTEN

Nordkoreas eigene Vorschläge
Tokio (AP ) Der nordkoreanisdie Rundfunk

meldete am ' Montag , daß Nordkorea dem
Sicherheitsrat und der Vollversammlung der
Vereinten Nationen in Paris einen eigenen
Vier-Punkte -Vorschlag zur Beendigung des
koreanischen Kriegs übermittelt habe. Der
Meldung schloß sich ein scharfes Dementi an,
daß die Kommunisten alliierte Kriegsgefangene
ermordet haben sollen. Die alliierten Streit¬
kräfte wurde beschuldigt, Grausamkeiten an
Koreanern begangen zu haben.

Der nordkoreanische Vorschlag unterscheidet
sich der Rundfunkmeldung zufolge sowohl von
dem am 8 . November von dem sowjetischen
Außenminister Wyschinski in Paris vorgebrach¬
ten Friedensplan als auch von dem Programm,
das die alliierten Unterhändler den Kommu¬
nisten am vergangenen Samstag in Panmunjom
unterbreiteten .

Die vier Punkte sind : 1 . Einstellung aller
Feindseligkeiten als erster Schritt zur fried¬
lichen Beilegung des koreanischen Problems.
2 . Annahme der „gerechten und vernünftigen“
Vorschläge der Nordkoreaner und chinesischen
Kommunisten , die Streitkräfte auf beiden
Seiten um zwei Kilometer von der Front zu¬
rückzunehmen . 3 . Abzug aller ausländischen
Truppen aus Korea und 4. strenge Bestrafung
der für die an Koreanern begangenen Grau¬
samkeiten Verantwortlichen.

Eden begrüßt Adenauers Besuch in London
Deutschlands weitere Eingliederung in die europäische Gemeinschaft Ziel der britischen Regierung
London (AP/dpa ) . In seiner ersten großen außenpolitischen Rede vor dem

neuen britischen Unterhaus sagte Außenminister Anthony Eden , daß die Außen¬
minister Schuman , Acheson und er selbst Bundeskanzler Dr . Adenauer nach Paris
eingeladen hätten , um über alle Deutschland betreffenden Probleme sprechen zu
können . „Wir freuen uns “

, sagte er weiter , „ Herrn Adenauer in der ersten Dezember¬
woche hier begrüßen zu können . Er spielt eine wichtige Rolle bei der Schaffung des
neuen Deutschland und dem Aufbau der europäischen Gemeinschaft .“

Der Vorschlag der Westmächte zur Prüfung
der Bedingungen für die Abhaltung gesamt¬
deutscher Wahlen durch eine UN-Unter-
suchungekommission sei der erste ernsthafte
Schritt auf dem Wege der Beilegung des ent¬
scheidenden Problems der TeilungDeutschlands ,
erklärte Eden. Er forderte einen weitergehen¬
den Anschluß Deutschlands an die Völker¬
gemeinschaft Europas und die Übertragung der
Aufgaben Großbritanniens in Deutschland an
die Deutschen. Diese beiden Entwicklungen
müßten Hand in Hand gehen.

Zur internationalen Lage sagte Eden , daß der
Engpaß, in den die Beziehungen zwischen Ost

Auf dem Obersalzberg wird aufgeräumt
In diesen Tagen begannen auf dem Obersalzbergdie Sprengungen und Abtragungsarbeitenan den
Ruinen der Gebäude der früheren Hitlergrößen. Hier ein Bild von den ersten Aufräumungs¬
arbeiten nach der Sprengung in der Nähe des „Bormann-Hauses“. (dpa)

35 000 Auswanderer in diesem Jahr
In Brüssel findet eine Konferenz über die Finanzierung statt

Bonn (Dr . R.) . Am 26. November wird in
Brüssel eine Konferenz über die Finanzierung
von Auswanderungen nach Übersee beginnen.
An dieser Konferenz nehmen an auswanderungs¬
interessierten Ländern die Bundesrepublik,
Österreich, Italien , die Niederlande und Grie¬
chenland, als Einwanderungsländer Australien,
Brasilien , Argentinien , Chile und Venezuela teil.
Auch die USA , England und Frankreich werden
vertreten sein.

Zweck der Konferenz ist die Bildung eines
internationalen Hilfsfonds von 34 Mill . Dollar
für freie Passage von Auswanderern. 10 Mill .
Dollar sollen dabei von den USA schon zuge¬
sagt sein.

In diesem Jahre werden nach Schätzungen
zuständiger Kreise etwa 35 000 Deutsche aus
dem Gebiet der Bundesrepublik auswandem .
10 000 davon entfallen auf die amerikanische
Aktion der Übernahme von 45 000 Vertriebenen

aus der Bundesrepublik bis 31 . Juni 1952 im
Zusatz zu der DP-Auswanderung.

Verhältnismäßig stark ist die Auswanderung
nach Kanada , die wahrscheinlich 15 000 Per¬
sonen in diesem Jahr betragen wird. Dabei
handelt es sich um die Anwerbung von Fach¬
arbeitern , wählend das deutsche Interesse viel
mehr auf die Auswanderung von bäuerlichen
Vertriebenen gerichtet ist, denn man schätzt,
daß mindestens 60 000 bäuerliche Vertriebenen-
familien iri der • Bundesrepublik nicht wieder
angesiedelt werden können, aber aüswande-
rungsfähig und dazu bereit sind .

Bis jetzt sind Verhandlungen mit Argentinien
und Chile über eine bäuerliche Einwanderung
an den Überfahrtkosten gescheitert. Hier soll
der Hilfsfonds für 115 000 Auswanderer aus
Deutschland, Österreich, Italien , den Nieder¬
landen und Griechenland finanzieren.

und West geraten seien, in der Geschichtenahe¬
zu einmalig sei . Er frage sich , wie der Kreml
ernsthaft glauben könne, daß der Atlantikpakt
in seiner Zielsetzung aggressiv sei . Länder wie
Dänemark, Norwegen, Belgien oder Kanada
könnten niemals den Wunsch habein , einem ag¬
gressiven Bündnis beizutreten . Nach seiner An¬
sicht wäre es nie zum Atlantikpakt gekommen,
wenn die sowjetische Politik nicht so unnach¬
giebig gewesen wäre . An diese Tatsachen soll¬
ten sich die Sowjets gelegentlich erinnern , wenn
ihnen der Pakt nicht passe.

Zu dem letzten Abrüstungsvorschlag des so¬
wjetischen Außenministers Wyschinski meinte
Eden , daß er von den drei westlichen Groß¬
mächten eingehend geprüft werde , weil er
ernsthafter als der vorhergehende gewesen sei .
Großbritannien werde sich weiter voll und ganz
dafür einsetzen, Italien einen Platz in den Ver¬
einten Nationen zu schaffen, und versuchen, die
Verhandlungen über die Beilegung des schmerz¬
lichen Konflikts mit Persien wieder aufzuneh¬
men .

Acheson : Taten statt Propaganda
Paris (AP/dpa) . Im ersten politischen Aus¬

schuß der UNO -Vollversammlung forderte der
amerikanische Außenminister Acheeon bei der

Beratung über den AbrüstungBvorschlag der
Westmächte eine Lösung des Problems durch
praktische und vernünftige Behandlung und
Verzicht auf Propagandaschlagworte. Er nannte
den Vorschlag der Westmächte, eine Ab-
rüstungskommissionunter Aufsicht des Sicher¬
heitsrats zu bilden, als Ersatz für die bisherigen
Kommissionen für herkömmliche Waffen und
Atomenergie, einen Markstein in der Geschichte.

Nach dem Vorschlag der drei Westmächte soll
der Ausschuß von Anfang an eine fortschreitende
und ständige Bekanntgabe und Prüfung des
Rüstungsstandes anstreben . Dies sei der erste

Wegen des Buß- und Bettages erscheint die
nächste Ausgabe unserer Zeitung am Donners¬
tag, dem 22. November , zu gewohnter Stunde .

und unabdingbare Schritt zur Durchführung des
Abrüstungsprogramms. Der Ausschuß soll seine
Tätigkeit spätestens 30 Tage nach Annahme der
Entschließung aufeehmen.

Im zweiten politischen Ausschuß, der sich
gestern konstituierte, wurde die Ernennung
einer Üntersuchungskommission beschlossen,
dge die Voraussetzungen für freie Wahlen in
ganz Deutschland prüfen solle . Vorher aber soll
die Bedrohung der griechischen Sicherheit und
die Beschwerde Jugoslawiens über die Bedro¬
hung durch die Kominformstaaten behandelt
werden. Bei der Debatte über die Tagesordnung
kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen zwi¬
schen dem Vorsitzenden , dem türkischen Außen¬
minister Sarper, und dem sowjetischen stellv.
Außenminister Malik , dem mehrfach das Wort
entzogen wurde.

Bonn vor dem Vierertreffen
Entscheidung über französische Regierung wichtig für die Verhandlungen

Drahtbeiicht unserer Bonner Redaktion

Neues in Kürze
New York (AP) . Der persische Ministerpräsi¬

dent Mossadek hat die Vereinigten Staaten am
Sonntagabend verlassen. • Alle Bemühungen
zur Wiederaufnahme der Verhandlungen seien
leider fehlgeschlagen, aber er hoffe noch, sagte
er . Politische Kreise in Teheran deuteten am
Sonntag an, daß Ministerpräsident Mossadek
bei seinem Besuch in Kairo die Bildung -eines
Nahostpaktes besprechen werde, der im kalten
Krieg enne neutrale Haltung einneljmen solle .

London (dpa) . Der britische Premierminister
und Verteidigungsminister Winston Churchill
wird nicht an der Tagung des Atlantikrates
tednehmen, die am 24. November in Rom be¬
ginnt .

Amsterdam (AP) : Der holländische Innen¬
minister Dr. J . H . van Maarseveen, ist am
Montagmorgen in Utrecht an Angina pectoris
gestorben.

Tokio idpa ) . Der japanische Kaiser Unter¬
zeichnete am Montag den japanischen Frie¬
densvertrag und den japanisch-amerikanischen
Sicherheitspakt .

Berlin (dpa ) . Der Vorsitzende des Rates der
Evangelischen Kirche Deutschlands, Bischof
D . Dr. Otto Dibelius, suchte gestern den Mini¬
sterpräsidenten der Sowjetzonen- Republik,Otto Grotewohl, auf. Er übermittelte ihm den
Wunsch der evangelischen Kirche nach einer
schnellen Verständigung in der Frage der
deutschen Einheit

Köhl (dpa ) . Die Hauptgemeinschaft des deut¬
schen Einzelhandels wendet sich gegen An¬
kündigungen , nach denen bestimmte Waren
gegen Teilzahlung ohne Aufschlag angeboten
werden . Das verstoße gegen das Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb. Im normalen Teil¬
zahlungsgeschäft müßten die besonderen Ko¬
sten, die immer entstünden , den Kunden offen
in Rechnung gestellt werden.

Frankfurt (Main) . Der Ring der Mitfahrer?
zentralen in der Bundesrepublik , eine Vereini¬
gung privater Organisationen , die die Mit¬
nahme von Reisenden in fremden Autos ver¬
mittelt , hat beim Bundesverkehrsminister See-
bohm gegen das Verbot ihrer Zentralen in
einer Reihe von Großstädten protestiert .

Heidelberg (AP ) . Der amerikanische Vertei¬
digungsminister Lovett ist auf seinem Deutsch -
ländbesuch gestern in Heidelberg eingetroffen.
Heute begibt sich Lovett in Begleitung des
Oberkommandierenden der amerikanischen
Armee in Europa , General Handy, zu ameri¬
kanischen Truppeneinheiten in Baumholder
und Kaiserslautern .

Salzgitter (AP) Das alliierte Sicherheitsamt
in Koblenz hat den Antrag der Reichswerke
Salzgitter auf Wiedereinrichtung eines Stahl-
und Walzwerkes ohne Begründung abgelehnt,
teilte die Pressestelle der Reichswerke am Mon¬
tag , mit.

Bonn. Die bevorstehende Besprechung des
Bundeskanzlers mit den drei westlichen Außen-

’ministem in Paris wird iri Bonn in engem Zu¬
sammenhang mit den zahlreichen Beratungen
der Politiker und Militärs des Westens über die
Vorbereitung der Atlantikpaktkonferenz in Rom
gesehen. Auch das Vierertreffen wird eine
Vorbereitung für die Konferenz in Rom sein ,
so daß schon deswegen keine abschließenden
Abkommen von ihm zu erwarten sind. Man
hebt aber bei der Bundesregierung hervor , daß
die mündliche Aussprache zwischen Adenauer,
Acheson , Eden und Schuman die abschließende
Klärung hinsichtlich der wichtigsten Punkte
der geplanten deutsch-alliierten Abkommen
bringen kann.

Dabei ist map in Bonn auch trotz anders¬
lautender Erklärungen französischer Kreise da¬
von überzeugt, daß die französische Regierung
sich für die rasche' Durchsetzung der euro¬
päischen Integration einsetzen werde . Aller¬
dings gewinnt deswegen das weitere Schicksal
der Regierung Pleven in der französischen
Kammer sehr an aktueller Bedeutung auch für
den Verlauf der internationalen Gespräche in
dieser Woche. Diese Entscheidung soll heute
in der französischen Kammer fallen.

In Bonn wird auch darauf hingewiesen, daß
es der Kanzler nach wie vor für richtig hält,
alle Verträge, sowohl die politischen wie auch
die militärischen und auch den Schumanplan
in einem geschlossenen Bündel dem Parlament
vorzulegen, denn nur durch diese globale Me¬
thode körine sich das Parlament eine völlige
Übersicht darüber verschaffen , was den Deut¬
schen gegeben und was von ihnen verlangt
werde. Die Verträge würden ein zusammen¬
hängendes Ganzes bilden und könnten nicht
jeder für sich allein betrachtet werden . Daraus
schon ergibt sich , daß die endgültigen Formu¬
lierungen dieser Abkommen noch einige Zeit
beanspruchen werden.

SPD hält KPD-Verbot für falsch
Bonn (Dr. R .) . Der sozialdemokratische Partei¬

vorstand veröffentlichte gestern eine Erklärung ,
in der er das von der Bundesregierung ange¬
strebte Verbot der Kommunistischen Partei für
falsch erklärt und mitteilt , daß die sozialdemo¬
kratischen Vertreter in den Besprechungen mit
der Bundesregierung auf die Gefährlichkeit und
Fragwürdigkeit dieses Weges der Bekämpfung
der KP hingewiesen und die Zustimmung an¬

derer Fraktionen und auch amtlicher Stellen
gefunden hätten.

Die SPD erklärt , daß die SRP und die KP
zwar verfassungswidrige Parteien seien , aber
nur die SRP von einem Verbot getroffen wer¬
den könne, während die KP ihre illegale Tätig¬
keit durch ein Verbot erleichtert sehen werde.
Ferner sei die SRP eine innerdeutsche .Angele¬
genheit, die KP aber bestehe in allen demokra¬
tischen Ländern und sei aus außenpolitischen
Gründen in keinem dieser Länder bis jetzt ver¬
boten worden. Ihr Verbot sei auch für Deutsch¬
land ein außenpolitischer Tatbestand , der nicht
allein mit innerpolitischen Maßstäben gemessen
werden könne. Dabei, erfolge der Antrag , die
KP zu verbieten, gerade in einem Augenblick,
in dem die deutsche Einheit auf der politischen
Tagesordnung stehe, und die Verwirklichung
der deutschen Einheit dürfe nicht durch die An¬
wendung außenpolitischer Mittel bei der not¬
wendigen Bekämpfung der Kommunistischen
Partei vereitelt werden.

Die SPD habe seit langem schon gesetzliche
Maßnahmen zur Bekämpfung ganz bestimmter
kommunistischer Aktionen gefordert , aber die
Bundesregierung habe diese Gesetzesvorlagen
nicht vorgelegt, heißt es in der Erklärung .

Heimatauskunftsstellen
Bonn (dpa ) . Das Schadensfeststellungsgesetz

wurde gestern im Entwurf , vorgelegt . Dieses
Gesetz soll dem Lastenausgleich vorangehen
und nach ihm sollen die Vertreibungs - und
Kriegsschäden festgestellt werden .

Von der Feststellung werden Kriegsschäden
ausgenommen, die unter 500 DM betragen und
Hausratsverluste, wenn nicht mehr als 50°/o
verloren gingen. Antragsberechtigt sollen nur
natürliche Personen sein, und zwar die Ge¬
schädigten selbst oder deren Erben.

Bis zur Errichtung besonderer Behörden
sollen die Soforthilfestellen und Ausschüsse,
mit der Schadensfeststellung beauftragt wer¬
den. Heimatauskunftsstellen und Landesfest¬
stellungsbehörden sollen auf der Grundlage der
früheren Regierungsbezirke gebildet werden .
Diese haben die Aufgabe auf Anforderung der
Feststellungsbehörden die Anträge der Ver¬
triebenen zu begutachten, Auskünfte zu er¬
teilen und Zeugen und Sachverständige zu be¬
nennen.

Flütschäden gehen in die Milliarden
Flugzeuge von drei Nationen in der Po-Ebene eingesetzt

Rom (dpa) . Werte in Höhe von 2 Milliarden
Lire (rund 1,4 Milliarden DM ) sind nach vor¬
läufigen Schätzungen durch die Überschwem¬
mung in der Po-Ebene bisher! vernichtet wor¬
den ; die noch zu erwartenden Auswirkungen
werden jedoch wesentlich höher sein . Arbeit
und Ersparnisse mehrerer Generationen sind
verlorengegangen und es kann Jahre dauern,
bis dieses fruchtbarste Agrargebiet Italiens
wieder seine frühere Produktivität erreicht hat
Dazu kommt die Unterbringung und Verpfle¬
gung der mehr als 100 000 Flüchtlinge aus dem
Überschwemmungsgebiet.

Als Ursache für die Überschwemmungskata¬
strophe sind eine Reihe milder und regen¬
reicher Winter, die 1935 begannen , und eine
Flutbewegung in der Adria anzusehen, die den
Abfluß des Uberschwemmungswassers aus der
Po-Ebene verhindert hatte

Inzwischen haben Flugzeuge dreier Nationen

eine kleine Luftbrücke in die Wasserwüste des
auf 40 km Breite und 6 m Tiefe überschwemm¬
ten Po-Deltas gebildet, um Lebensmittel und
Medikamente über die bedrohten Städte und
Dörfer abzuwerfen und erschöpfte Flüchtlinge
in Sicherheit zu bringen. Zu ihnen gehören zwei
in Frankfurt stationierte fliegende Güterwagen
der amerikanischen Luftstreitkräfte , Wasser¬
flugzeuge , britische Lancasterbomber aus Malta,
mehrere Hubschrauber, die alle Frontverpfle¬
gung , Schlauchboote und an Fallschirmen be¬
festigte Lebensmittelsäcke abwarfen . Die bei¬
den Städte Mantua und Verona sind infolge
Verlaufens der Wassermassen noch einmal da¬
vongekommen. Aber neue Regenstürme können
zu einer neuen Flutwelle führen . Ganze Flotil-
len von Kähnen, Pontons und Schlauchbooten
sind mit unermüdlichen Helfern eingesetzt,
Atogeschnittene zu retten . <

Siehe auch Aufruf auf Seite -2

Elin saurer Apfel
F. L. Die Europa-Armee ist ein saurer Apfel .

Niemand von denen, welche ihn dargeboten er¬
halten , möchte hineinbeißen und der Spender
selbst verzieht das Gesicht .

Es ist interessant , die Grimasse der Franzosen
zu beobachten, die den anderen) Völkern von
dieser Frucht am Baume ihrer ' europäischen
Erkenntnis zu essen geben möchten . Sie wün¬
schen nicht, selbst hineinzubeißen, noch die
anderen es tun zu lassen. Am liebsten wäre es
ihnen , sie könnten sich mit der Geste begnügen
und brauchten keine Taten zu zeigen .

Denn die Franzosen haben kein großes Zu¬
trauen mehr zu ihrem europäischenJFührertum
und sie haben Angst vor den Deutschen. Diese
ist größer als die Furcht vor den Russen. Aber
daß auchdas Entsetzen eines saturierten Bürger¬
tums über den Bolschewismus vorhanden ist,
das macht die Sache komplizierter.

Am besten kämen die Franzosen zurecht mit
einer deutschen Legion . Dieser Begriff hat
Tradition in ihrer Geschichte und ihre Militärs
wissen damit umzugehen.

So etwas kann man aber nur riiachen mit den
paar Bataillonen der Fremdenlegion. Vielleicht
käme man auch noch mit den Westdeutschland
bewilligten 150 000 Soldaten zu Streich, wenn
nicht einigeBedingungendabei wären . Zunächst
gar nicht psychologischer , sondern nur tech¬
nischer Art.

Diese Deutschen sollen im Ernstfall nicht
aufständischen, ehemaligen Kolonialvölkem ein
Paroli bieten können, sondern den Flugzeugen,
Panzern und Artilleriedivisionen einer erst¬
klassigen Armee. Sie müssen also , um nicht von
vdmeherein ' niedergewalzt zu werden, sich
ebenfalls auf Rädern bewegen und Motare
donnern lassen können. Selbst ein modernes,
kampffähiges Bataillon, das dem Krieg, den wir
nicht wünschen, dem Weltkrieg Nr. 3, ^gewach¬
sen wäre , kann man nicht mehr so aufbauen ,
wie zu Zeiten des seligen Fremdenlegionärs
Kirsch.

Man kann aber auch nicht mehr Menschen,
Männer , und seien es selbst Marokkaner oder
Neger als Kanonenfutter gebrauchen, einfach
deshalb nicht, weil man heutekeinVolk auf dieser
Erde findenkann , das sich dazu mißbrauchenläßt .

Mit der Fremdenlegion ist es vorbei und auch
die Ehrenlegion im Knopfloch zieht nicht mehr.
Ob man aber für das Schlachtfeld einen Kom¬
promiß wagen kann , wie das die von dem heu¬
tigen Ministerpräsidenten Pleven vor einem Jahr
lanzierte Europaarmee sein soll, ist für die Sach¬
verständigen fraglich .

Im Augenblick sieht es so aus, als ob der
Mann, der dabei das Meiste zu sagen hat ,
Eisenhower, nicht in diesen Apfel beißen will.
Er war bei seinem Chef in Washington und als
er nach Europa zurückkam, hieß es, er begnüge
sich mit dem , was im Augenblick: vorhanden ist
und sei froh , wenn er auf diese Weise bis Mitte
1952 dreißig Divisionen habe. In dieser Aufstel¬
lung sind alle im Atlantikpakt vertretenen
europäischen Staaten aufgezählt, aber nicht
Deutschland.

Inzwischen wurde bekannt, daß die Vereinig¬
ten Staaten mit der Ausstattungder europäischen
Armeen nicht nachgekommen sind und es des¬
halb sinnlos wäre , neue Divisionen aufzustellen,
da die alten noch nicht voll ausgerüstet sind.

Wenn nicht alles trügt , scheinen wir Deut¬
schen im Augenblick noch einmal davongekom¬
men zu sein . Das schließt nicht aus, daß gewisse
Vorbereitungen für den Aufbau einer Wehr¬
macht getroffen werden. Aber auch dann , wenn
die Frage an uns käme, wollt ihr wieder unter
die Soldaten, könnte es sich höchstens um die
150 000 Mann handeln. Dazu braucht man aber
nicht die Wehrpflicht zu bemühen. Das wäre
ein vergrößerter Bundesgrenzschutz, der sein
Soll mit Freiwilligen zusammenbekommen
könnte.

Anders geht es auch im Augenblick nicht.
Unser Bedarf an Soldatsein und militärischem
Heldentum ist gedeckt . Man will nicht mehr
daran denken . Man will auch nicht mehr viel
davon hören. Das sieht man an dem allgemei¬
nen und starken Widerstand, der sich gegen die
Soldatenbünde erhoben hat . In weiten Kreisen
wird in der Kriegsopfervereinigung und den
Heimkehrerverbänden das gesehen , hinter dem
die anderen , wenn siemarschderenwollen, Schritt
und Tritt zu fassen hätten.

Vom Geldbeutel her gesehen, könnte uns eine
eigene Armee erwünscht sein . Da wir bereits
Besatzungskosten bis zur Grenze dessen bezah¬
len, was uns zugemutet werden kann — auch
nach alliierter Auffassung — so könnten die
Mittel für deutsche Divisionen nur davon ab¬
gezweigt werden. Und sicherlich wäre es z. B.
angenehmer zu wissen, die neuen Häuser an den
Stadträndern sind für deutsche Unteroffiziere
und Offiziere gebaut, als für ausländischem

So ungefähr scheint die Situation zu sein,
welche die heute in Rom zusammentretenden
Generäle des Westatlantikpaktes vorfinden.

Vor einem Jahr einigten sie sich über die
Zahl der mutmaßlichen deutschen Soldaten. In¬
zwischen ist mit den Deutschen darüber ver¬
handelt worden. Allerdings nur unter Sachver¬
ständigen und die haben sich, wenn man dem
deutschen Verhandlungsführer Blank Glauben
schenken darf und was zu vermuten ist, geeinigt.
Augenscheinlich haben die Militärs gar nicht in
den Apfel gebissen, den ihnen der Schreber¬
gärtner Pleven züchtete. Vielleicht war er auch
ihnen zu sauer . Sicherlich denken aber Fach¬
leute anders und gescheiter als einer aus der
ersten Ministrablengamitur des französischen
Parlaments .

Die Schwierigkeiten kommen erst wieder ,
wenn die Außenminister zusammentreten, um
dem, was die Generäle unterschrieben, ihren
Segen zu geben. Wenn sie das aber tun und
wenn sie uns dann vor militärische Anstren¬
gungen stellen, dann müssen wir überzeugt sein,
daß alles, was der Diplomatie möglich ist, ge¬
tan wurde, um den Streit zu vermeiden. Das er¬
hoffen wir von der gegenwärtigen UNO- Kon¬
ferenz in Paris . Auch beim Apfelessen gilt der
Spruch : Friede ernährt , Unfriede verzehrt
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_ Zum Tage _
Zur Rede gestellt

Die alliiert« ! Unterhändler in Korea habendie chines i sch-no rdkorear, isehen Delegierten mitihrem Plan offensichtlich in die Klemme ' ge¬trieben. Jedenfalls fiel die Beantwortung diese»alliierten Vorschlags der anderen Seite soschwer , daß sie von gestern , wie ursprünglichangekündigt, auf Mittwoch verlegt wurde.Dieser Plan sieht die sofortige Annahme einer
provisorischen Trennungslinie vor, die erst end¬gültig werden soll , wenn innerhalb von 30 Tageneine Einigung über die westlichen Punkte er¬zielt und ein Waffenstillstandsabkommen unter¬zeichnet worden ist . Die Verhandlungsgegnerdes UNO-Oberkornmandos— von Verhandlungs¬partnern kann wohl kaum gesprochenwerden —
sind damit zur Rede gestellt worden- Dag auf
30 Tage berechnete Provisorium bringt beidenSeiten gleichmäßig Zeitgewinn, der am Ver¬
handlungstisch oder auch auf dem Schlachtfeld
ausgenutzt wenden kann . Wesentlich aber istdie Herbeiführung eine« konkreten Tatbestands
— wenn dieser Plan angenommen wind —, andem weitere Verhandlungen befestigt werden
können, die bis jetzt sieh wie im luftleeren
Raum vollzogen . Andererseits zwang er die
chinesisch -nordkoreanische Führung zu einer
Stellungnahme, aus der rieh unschwer erkennen
läse« ! wird , ob sie ernsthaft an einer Beilegung
des Konflikts interessiert in . Das Verwunder¬
liche an dieser am Montag abgegebenen Stel¬
lungnahme ist der Umweg über Sicherheitsrat
und Vollversammlung der Vereinten Nationen,
den die Kommunisten wählten . Denn damit
wird im Grund« nur ein* erreicht : Verlagerung
der Verhandlungen auf ein« ganz andere Basis
und erneuter Zeitverlust . h . b .

Der Friedens -„Kreuzel “ ' Zug
Diese Überschrift scheint auf den ersten

Blick vielleicht etwas rätselhaft . Sie Ist aber
verhältnismäßig schnell und leicht zu erklären .
Vor wenigen Tagen veröffentlichten die Blät¬
ter im sowjetischen Machtbereich begeisterte
Berichte über die Ergebnisse der Unterschrif¬
tensammlung unter den Aufruf für Abschluß
eines Weltfriedenspaktes . Da nun das Spielen
mit Zahlen seit jeher ein Hauptvergnügen der
Herren im Kreml ist, so wird auch hier der
Welt wieder eine artistische Höchstleistung an
Zahlenakrobatik geboten. 562 Millionen Unter¬
schriften, so heißt es da , hat jener Aufruf zum
Frieden aufzuweisen. Man stelle sich vor:
Mehr als ein Viertel der Menschheit hat. unter¬
schrieben! Eine tolle Leistung, Besonders wenn
man bedenkt, daß yon den rund 450 Millionen
Chinesen gute drei Viertel , also rund 340 Mil¬
lionen, überhaupt nicht lesen und schreiben
können. Und trotzdem haben nach jener Mos¬
kauer Statistik 344 053 057 Chinesen, nicht
einer mehr und nicht einer weniger, den Auf¬
ruf unterschrieben . Im kommunistisch regier¬ten Albanien ist das Ergebnis noch phantasti¬scher. Da haben von rund einer Million Ein¬
wohner , die zu vier Fünfteln Analphabetensind, 865 885 unterschrieben , also neben den
Schreibunkundigen offenbar auch viele Säug¬
linge: Überhaupt erweisen sich die kommu¬
nistischen Babys als besonders linientreu .
Denn sie müssen überall hinter dem Eisernen
Vorhang unterschrieben haben , sonst hätten
jene hohen Zahlen niemals herauskommen
können, wie z. B . 5,6 Millionen Unterschriften
in Bulgarien bei einer ebenfalls weitgehend
schreibunkundigen Bevölkerung von knapp
7 Millionen , Diese Ergebnisse können in der
Tat nur zustandegekommen sein , wenn
Schreibunkundige und Kleinstkinder in Er¬
mangelung der Fähigkeit , ihren Namen richtig
zu schreiben, treu und brav statt dessen ein
„Kreuzei“ unter den Aufruf gesetzt haben . Der
mit so großem Tamtam angekündigte und
durchgeführte Friedenskreuzzug schrumpft
also bei etwas kritischerer Betrachtung zu
einem Kreuzel-Zug zusammen der nun frei¬
lich auf die , die Bescheid wissen, kaum allzu
großen Eindruck machen dürfte v .b.

Der Konflikt in Hessen
In Hessen kam es, wie bereits gestern gemel¬det , zu einem Konflikt zwischen Kirche und

Staat . Von der hessischen Landesregierungwurde der Buß - und Bettag als Gedenkfeier für
die Opfer des Krieges und des Faschismus be¬
stimmt. Man wird der evangelischen Kirche zu -
stimmen müssen, wenn sie sich dagegen wehrt .Der Buß - und Bettag hat einen ganz anderen
Charakter als der Anordnung der hessischen
Landesregierung entspricht . Er hat einen so tie¬
fen Sinn, daß man ihn der evangelichen Kirche
und den Gläubigen ohne Vorbehalt zugestehensollte. Da vier Tage später der Totensonntag ist,
so wäre dieser am geeignetsten, der Kriegsopfer¬

gedenktag zu sein . Sicherlich wäre die hessisch «
Regierung besser beraten gewesen, wenn säeden Einspruch der evangelischen Kirchenleitungbeachtet hätte . Zumal wenn man , weiß, daß derKonflikt tiefer geht . Innenminister Zinnkannhat sich in einem Artikel , der der hessischen

Mannheim wurde deutsche Gamisonstadt
Besuch bei einem Bataillon des Bundesgrenzschutzes

Presse übergeben wurde , gegen Vorwürfe ge¬wehrt , wonach sich die Landesregierung ln
kirchliche Angelegenheiten eingemUcht habe.Diese Polemik ' kommt davon her , weil derstaatliche Schutz der Sonn- und Feiertage lnHessen in der öffentlichen Meinung qls unge¬nügend empfunden wurde . Die jetzige SPD -
Regierung behauptet , sie habe sich dabei an die
Formulierung ihrer Vorgänger, einer Koalitions¬
regierung von CDU und SPD , gehalten . Dage¬
gen wandte sich der Vorsitzende der hessischenCDU und sagte, der jetzige Schutz der Sonn -
und Feiertage in Hessen sei bedeutend geringer.Es ist schwer , von hier aus zu Ereignissen Stel¬
lung zu nehmen, die in Hessen vor sich gehen.Aber es wäre noch besser, die Regierung ver¬suchte, ehe sie an die Öffentlichkeit geht , sichmit der Kirchenleitung zu verständigen , auchwenn deren Präsident Niemöller heißt , von dem
bekannt ist, daß mit ihm nicht gut Kirschenessen ist . Allgemein gesprochen, kann man sichmit dem, was die Länderhoheit auch in Würt¬
temberg-Baden mit den Feiertagen macht, nicht
befreunden . So, wie dieses Mal der Buß - und
Bettag in Nordbaden gehalten wird , ist das
gelinde gesagt, ein vom Gesetzgeber legalisier¬ter Unsinn. So bekommt z. B . der in Ettlingenwohnende Arbeitnehmer , der in einem Karls¬
ruher Betrieb arbeitet , für diesen Tag seinen
Lohn, der Karlsruher aber , der in Ettlingen sein
Brot verdient, bekäme nichts, wenn er den Buß -
und Bettag als Feiertag begehen wollte, weil er
dort nicht staatlich anerkannt wird . f. 1.

Mannheim. Standortältester und Komman¬deur der Grenzschutzabteilung West II inMannheim ist Major Johann Müller, früherOberst. Er erklärte vor den geladenen Jour¬nalisten, daß der vor einigen Monaten geschaf¬fene Bundesgrenzschutz ein noch nicht erreich¬tes Soll von 10 000 Mann hat , daß Ihm dreiGrenzschutzkommandos angehören, die Kom¬mandos Nord , West und Süd, die jeweils vier,etwa bataillonsstarke Abteilungen haben.
Die in Mannheim als dem einzigen Ort nebenBonn ln Westdeutschland stationierte AbteilungWest II — alle übrigen Einheiten beziehen

Standorte innerhalb eines 30-km-Streifens
entlang der Ostgrenze — gliedert sich wie alle
Abteilungen in Stab , drei motorisierte , eine
Stabs- und eine Versorgungsdiensthundert¬
schaft . Jeder Hundertschaft stehen neun Grup¬
penfahrzeuge Typ Hanomag-Diesel mit hinten
einer und seitlich je zwei Türen sowie mehrerePkws und 250er „Ardie“ -Motorräder zur Ver¬
fügung, und trotz nur kurzer Fahrausbildung
gelang die Verlagerung der 680 Mann der Ab¬
teilung vom Ausbüdungslager Glückstadt bei
Hannover nach Mannheim ohne Unfall. Zur
Stabshundertschaft gehören vollmotorisierte
Femmelde- , Notstands- und Kfz -Instand -
setzungstrupps. Auch der Versorgungsdienstverfügt über einen umfangreichen Kraftfahr¬
park.

Mannschaften, Offiziere und Löhnung
Die Angehörigen des BGS — mit ihren an

die einstigen Gebirgsjäger erinnernden feld-

Zunahme der nicht-parteipolitischen Listen
Das Ergebnis der Kreisrats - und Gemeindewahlen in Stidwürttemberg

Tübingen (AP/dpa ) . Die Bevölkerung des Lan¬
des Württemberg-Hohenzollern hat am ver¬
gangenen Sonntag in kommunalen Wahlen die
Hälfte der Abgeordneten ln den Kreistagenund in den Gemeindevertretungen neu gewählt-Bei einer Wahlbeteiligung von 67 Prozent
verlief die Wahl ruhig und ohne alle Zwischen¬
fälle. Die Zahl der Stimmzettel der freien
Listen hat sich gegenüber den letzten Kommu¬
nalwahlen im Jahre 1948 mehr als verdoppelt.Das vorläufige Endergebnis für die Kreistageder 17 Landkreise ergibt folgendes; 74,1 Prozent
der abgegebenen Stimmen entfielen auf freie
Listen und listenlose Kandidaten , die unab¬
hängig von den politischen Parteien sind. Von
den anderen Stimmen bekam die CDU 11 Pro¬
zent ( 1948 20 Proz.) , die SPD 8,8 Proz. (10,5 Pro* .) ,FDP 4,1 Proz. (6,1 Proz.) , KPD 2 Proz. (2,4 Proz .) .

Bei den Gemeinderatswahlen haben ■'die von
den Parteien unabhängigen Listen und listen¬
losen Kandidaten 93 Prozent der Stimmen er¬
halten . Die anderen Sitze verteilen sich auf
CDU 3,5 Proz., SPD 2,2 Proz ., FDP 0,8 Proz.
und KPD 0,2 Prozent.

Die Parteien hatten vielfach in den Gemein¬
den überhaupt keine Wahlvorschlägeeingereicht.
Die Wahlen wurden allgemein als unpolitisch
empfunden.

Volksbefragung in Heidelberg
Stuttgart (Eig . Ber .) . Der württemberg -badi¬

sche Ministerrat hat gestern erneut über den
Antrag der Stadt Heidelberg auf Genehmigung
einer Spielbank beraten . Die Mehrheit des
Heidelberger Stadtrats hat sich für diesen Antrag
ausgesprochen. Vertreter beider christlichen
Konfessionen und auch die Universität haben
Bedenken geäußert.

Der Ministerrat beschloß, die Stadtverwaltung
Heidelberg zu bitten , eine Volksbefragung über
die Zulassung einer Spielbank innerhalb des
Stadtkreises durchzuführen . Sie darf jedoch
nicht am 9. Dezember d . J . stattfinden . Stimm¬
berechtigt sollen alle Einwohner sein, die auf
Grund des zweiten Neugliederungsgesetzes zur
Abstimmung berechtigt sind. Das Ergebnis der
Abstimmung soll die Grundlage bilden für die
Entscheidung des Präsidenten des Landesbezirks
Baden, der hierfür zuständig ist.

Die Badener rechnen nach
Karlsruhe . Von der Arbeitsgemeinschaft der

Badener wird zu den in Nr. 271 unserer Zeitung
von Landesbozirkspräsident Dr . Unser getrof¬
fenen Feststellungen über die jetzige und künf¬
tige Haushaltslage Nordbadens eine Erklärung
abgegeben, der wir folgendest entnehmen :

Der Landesbezirk Nordbaden hat im Rech¬
nungsjahr 1950 von Nordwürttemberg eine so¬
genannte Kassenhilfe von rund 35 Mill . DM
erhalten . Dieser Betrag entspricht etwa der
Summe, die Nordbaden als Finanzausgleich im
gleichen Jahr an den Bund zu leisten hatte .

Falls Nordbaden selbständig oder zusammenmit Südbaden in einem Staatswesen vereint
gewesen wäre, hätte dieser Betrag nicht an denBund geleistet werden müssen . Die Verpflich¬
tung Nordwürttembergs dem Bund gegenüberhätte sieh in diesem Fall etwa um den auf
Nordbadenentfallenden Finanzausgleichsbetragerhöht . Ähnlich liegen die Verhältnisse imJahre 1949. Die von Nordwürttemberg gewährte
sogenannte Kassenhilfe sei nach der Auffas¬
sung der Arbeitsgemeinschaft der Badener kein
Geschenk an Nordbaden.

Die, von Dr. Unser angegebene, lediglich dem
Haushaltsplan für 1951 entnommene Zahl von
114 Mill . DM als, Kassenhilfe werde nach Mei¬
nung der Arbeitsgemeinschaft in diesem Haus¬
haltsjahr auch nicht annähernd erreicht werden.

Die von Nordwürttemberg geleistete „Kas¬
senhilfe“

, die in Wirklichkeit eine Leistungauf der Grundlage des innerstaatlichen Lasten¬
ausgleichs darstelle, werde nach der gleichen
Verlautbarung meist nur zögernd und mit
Widerstreben nach , Nordbaden abgeführt .

Autobahn Karlsruhe — Ettlingen
Pforzheim (BNN ) . Der Bundesminister . fürVerkehr teilte dem Bundestagsabgeordneten

Gottfried Leonhard auf seine Anfrage vom
17 . verg . Mts . mit, daß im Haushaltsentwurf fürdas Jahr 1951/52 zum Weiterbau der AutobahnKarlsmhe—Basel insgesamt 2 100 000 DM ,ein-
gebrachl: sind . Davon entfallen auf den Teil der
Autobahn, der zunächst als Umgehungsstraßevon Rastatt dienen soll, 1 600 000 DM und auf
di«. Verlängerung der Autobahn vom jetzigen
Endpunkt zwischen Karlsruhe und Ettlingenbis nach Bruchhausen 500 000 DM. Endgültige
Entscheidung müsse bis zur Genehmigung des
Haushalts durch den Bundestag zurückgestellt
werden.
Lokführer des „Freiheitszuges " nach USA

Frankfurt a. M. (dpa ) Der Lokomotivführer,der am 11 . September mit einem tschecho¬
slowakischen D-Zug , dem „Freiheitszug“ , und
114 Passagieren über die Grenze nach Bayerndurchbrach, und der frühere Stationsvorsteher
von Asch flogen von Frankfurt mit ihren
Familien nach New York ab.

Den beiden tschechoslowakischen Eisenbah¬
nern sind von dem Präsidenten einer amerika¬
nischen Eisenbahnfirma Lebensstellungen in
einer Fabrik angeboten worden,

NATQ-Schule feierlich eingeweiht
Paris (dpa) , Die NATO-Schule in Paris wurde

am Montag in Gegenwart des atlantischen Ober¬
befehlshabers General Eisenhower und des
französischen Verteidigungsministers Georges
Bidault feierlich eingeweiht. Gleichzeitig begann
der erste Ausbildungskurs für rd . 50 Anwärter
auf höhere militärische und administrative
Posten in den Verteidigungsstreitkräften der
Atlantikpaktorganisation.

grünen Überfallhosen, anliegenden Jacken undSchimützen, den schwarzen Schnürschuhen fürdie Mannschaften, den braunen für die Offi¬ziere sind- sie in den abendlichen StraßenMannheims längst ein gewohntes Bild — sind
meistens 19 bis 22 Jahre alte „Jäger “ und
„Oberjäger“ , unter ihnen viele Heimatlose und
Flüchtlinge, dann aber auch Spätheimkehrer .Ein großer Altersunterschied besteht zwischenden Jungen Männern zu ihren Unterführernund Offizieren, die meist um einige Dienst¬grade niedriger stehen als in der ehemaligenWehrmacht, aber einen Zivilberuf nach 1945nachweisen mußten. Bei jungen Offizieren, sowird angestrebt , soll das Abitur wieder vor¬
ausgesetzt werden. Die Beförderungsaussichtensind sehr gut, zumal sehr wahrscheinlich der
BGS doch noch verdoppelt wird.

Die Löhnung ist jedoch überraschend niedrig,sie beträgt für den Jäger und Oberjäger dererst mit 27 Jahren heiraten darf , 147,10 DMbrutto , für den Wachtmeister 163 DM, für den
Obermeister als letzten Rang vor dem Offizier,244 DM. Verheiratet, mit zwei Kindern , erhältder Wachtmeister 248,38 DM, der Obermeister
345,38 DM. Hiervon gehen aber täglich 2,30 DM
für Verpflegung sowie die Steuern und Sozial¬
abgaben ab. „Lockmittel“ ist höchstens die be¬
vorstehende Übernahme aller BGS -Polizistenin das Beamtenverhältnis. » r

Die Bewaffnung und der Dienst
Jeder BGS-Polizist verfügt über eine 9-mm-

Pistole, spanisches Modell „Asta“
, dann übereinen Karabiner 98 K oder über ein MG 42 ,oder als Zugführer über eine italienische Ma¬

schinenpistole. Nach dem Grundsatz, nur wenn
nötig, und dann immer mit dem ungefährlich¬sten Mittel vorzugehen, wird jeder Mann zu¬
erst versuchen Gewalt mit dem Gummiknüppeloder unter Einsatz des jeder Hundertschaft
zugeteilten motorisierten Wasserwerfers zu
brechen- Dem gleichen Zweck dienen auch die
geübten Gruppenformierungen wie „Räum¬
kette " oder „Stoßkeil“ . Schon bei den kommu¬
nistischen Weltjugendfestspielen wurden diese
Mittel an der Ostgrenze mit Erfolg angewendet.

Vorführungen zeigten, daß die jungen Män¬
ner in den Barackenlagern am Stadtrand von
Mannheim bereits aufs Beste auch mit ihren
Fahrzeugen vertraut sind. Ausgehen kann
jeder Jäger auch in Zivil täglich bis 22 Uhr,der Oberjäger schon bis 23 Uhr und auf An¬
trag gibt’s Nachturlaub — typisch für das Ver¬
hältnis der BGS-Polizisten zu den US-Soldaten
ist die Tatsache, daß diese oft ihre „deutschen
Kameraden“ mit ihrem Auto heimfahren .
Disziplinarstrafen sind noch nicht vorgesehen,die einzige , allerdings auch schwerste Bestra¬
fung nadi mehreren Verweisen ist die Ent¬
lassung — und soweit läßt es keiner kommen.

Ein neuer Geist herrscht in den Stuben
Die Stuben in den Baracken sind nicht ohne

Barackengeruch, eng und noch primitiv ein¬
gerichtet, aber die je zwölf Mann darin können
sich Ihre Stube nach eigenem Gutdünken ge¬stalten , die Betten neben- oder übereinander -

Gebetswoche für di
Düsseldorf (dpa) ; Die letzte Woche des Kir¬

chenjahres, also die Zeit vom 18. bis 24 . No¬
vember, ist von allen evangelischen Landes¬
und Freikirchen zu einer Gebetswoche für die
Kriegsgefangenen erklärt worden. „Die Be¬
handlung der Kriegsgefangenen und die Inter¬
niertennot ist eine Seelenquälerei“ , schreibt
Bischof D . Heckei , der Leiter des Evange¬
lischen Hilfswerks, zu dieser Gebetswoche,

Wie der Bischof mitteilt , befinden sich ' in den
westlichen und nordischen Ländern noch 712
deutsche und in Jugoslawien 530 deutsche und
Volksdeutsche Kriegsgefangene. In Polen ist
die Zahl der vom Evangelischen Hilfswerk be¬
treuten deutschen Gefangenen bedeutend grö¬ßer . Mit den Deutschen , die die Tschechoslowa¬
kei in Haft oder Zwangsarbeit hält , konnte das
Hilfswerk noch keine Verbindung aufnehmen.

Ferner schreiben deutsche Gefangene zur Zeit
aus dreizehn Haupt- und elf Nebenlagem der
Sowjetunion. Die Zahl der dort festgehaltenen
Deutschen ist unbestimmt.

Besuchsreisen Angehöriger sind jetzt nach
Frankreich , Belgien , Luxemburg und den nor¬
dischen Ländern gestattet . Sie können durch
Zuschüsse der Bundesregierung und karitativer
Verbände finanziert werden. Nach Jugoslawien
schickt das Hilfswerk an jeden Gefangenen
monatlich ein Paket . Ebenso - erhalten Ge¬
fangene in Rußland, deren Anschriften be¬
kannt sind, regelmäßig Pakete . Anfang Oktober
hat das Hilfswerk damit begonnen, zusätzlich
Wintersachen zu versenden. Ebenfalls zusätzlich

stellen . Die Retten selbst sind eher „indivi¬
duell“ als im Barrasstil gebaut, nach dem
Abendessen können die Männer zu Bett gehenwann sie wollen, „Stubenappelle“ gibt es nicht,nur gelegentlich einen „Stubendurchgang“. Jede
Hundertschaft hat einen Kasten aufgehängt,der für die Aufnahme von Vorschlägen und
Anregungen bestimmt ist . Frühsport wird
häufig verlangt . Sport nimmt jedoch schon
einen großen Raum im Tagesdienstplan ein.
Die Männer fallen durch ihre Frische und
Lauterkeit auf, es ist ihnen anzumerken, daß
ihnen der Dienst Spaß macht und daß sie trotz
alledem Menschen geblieben sind, Menschen ,die zwar dem Befehl gehorchen, innerlich aber
frei sind und mit Überzeugung diese Befehle
auch gerne ausführen . Die Abteilung Bonn ist
bereits seit einiger Zeit im Einsatz gegen
Schmuggler bei Aachen und Trier, und wenn
der Bundesinnenminister es anordnet , dann
rollt auch die Abteilung West II von Mannheim
sofort ihrem Einsatzort entgegen.

Walter E . Senk

Hilfe für Italien
Landesbezirkspräsident Dr. Unser richtete

einen Aufruf an die Bevölkerung des Landes¬
bezirks Baden, in dem es u . a . heißt:

„Wir alle haben in diesen Tagen mit Ent¬
setzen yon der gewaltigen Naturkatastrophe
gehört , die über hunderttausend Angehörige
des italienischen Volkes in schwerste Not ge¬bracht hat . Nahrungsmittel, Medikamente und
warme Kleidung müssen in einem Umfang in
die zerstörten Gebiete gelenkt werden, der die
vorhandenen Kräfte des Landes bei weitem
übersteigt!

Italien hat einen Hilferuf an das Internatio¬
nale Rote Kreuz gerichtet.

Ich rufe daher alle in Stadt und Land auf,
durch die Tat zu beweisen , daß so ein Hilferuf
gerade bei uns Deutschen nicht unbeachtet ver¬
hallt .

Spendet daher — jeder im Rahmen seiner
Möglichkeit — Lebensmittel, vor allem Büch¬
senmilch und Konserven, Medikamente und
wärmende Kleidungsstücke.

Das Rote Kreuz des Landesbezirks Baden hat
seine Organisation zur Verfügung gestellt. Dort,
wc es kein Rotes Kreuz gibt, nehmen die Bür¬
germeister die Spenden in Empfang, Noch in
dieser Woche soll das ' Sammelergebnis auf
schnellstem Weg ln das vom Unglück betroffene
Gebiet gesandt werden.

Ich gebe meiner festen Überzeugung Aus¬
drude, daß dieser Appell nicht ungehört bleibt,daß wir alle diese Gelegenheit benützen werden,
zu beweisen, welchen Anteil . wir am Geschick
einer europäischen Nation nehmen, und daß
für uns der Ruf nach einem geeinten Europa
kein leeres Schlagwort ist, sondern einem
Herzensbedürfnis entspringt.

Dr, Hans Unser
Präsident des Landesbezirks Baden.“

3 Kriegsgefangenen
werden an bekannte Kriegsgefangene in Ruß¬
land und Jugoslawien Weihnachtspakete ge¬
schickt .

Mehr Arbeitslose
Bonn (dpa ) . Die Zahl der Arbeitslosen in der

Bundesrepublik nahm Anfang dieses Monats
zum erstenmal seit Ende Januar dieses Jahres
wieder zu . Sie stieg um rund 43 000 auf rund
1 257 000 . Die Ursachen liegen in den vermin¬
derten Beschäftigungsmöglichkeiten in Land¬
wirtschaft und Baugewerbe. Die stärkste Zu¬
nahme meldet Bayern, die schwächste berichten
Württemberg-Baden, Württemberg-Hohenzol -
lern und Baden

Die Preisindexziffer im Bundesgebiet ist von
Mitte September bis Mitte Oktober erneut um
1,4 Proz. gestiegen und liegt damit um 13 Proz.
über dem Vorjahresstand . Die stärksten Er¬
höhungen traten bei der Ernährung ein, dann
folgen die gestiegenen Kosten für Bahntarife
und Hausrat .
Eisenbahnunglück und fallender Koffer
Polesworth, England (AP) . Der Nachtexpreß

von Glasgow nach London ist am Montagmor¬
gen in der Nähe von Polesworth entgleist- Die
Lokomotive überschlug sich und mehrere Wa¬
gen sprangen aus den Schienen . Nach den ersten
Berichten wurde nur ein Reisender verletzt , der
von einem fallenden Koffer getroffen wurd£.
Der Lokomotivführer erlitt ebenfalls leichte
Verletzungen.

^ ^ _ HANNS UUS ICH «. BISSIN0
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26 , Fortsetzung
„Unter Umständen kann dieses Bild sehr

wertvoll werden“
, sagte er , „es dürfte ohne

Fragen den Mann darstellen , den Ihr Partner
angeblich vor zwanzig Jahren getötet haben
soll , nicht wahr . Es ist möglich , daß es mir hilft ,das Dunkel zu lichten. Waren Sie inzwischen
schon bei Herrn Ansheimer in der Oase ?“

„Nein . . erwiderte Ivonne und streifte
die Aschs ihrer Zigarette ab , „so wie ich bin,
komme ich von der Bahn . Meinen Koffer habe
ich bei dem Gepäckschalter aufgegeben. Mir
schien nichts wichtiger, als diese Aussprache
mit Ihnen . Irgendwo werde ich ein kleines
Zimmer finden, Artisten sind nicht anspruchs¬
voll .“

„Mit Ihrem Kommen haben Säe Ihrem Part¬
ner einen großen Dienst erwiesen. Wenn ich
heute nachmittag mit ihm spreche, darf ich ihm
dann sagen, daß Sie hier sind?“

Ivonne nickte flüchtig . „Ich fürchte nur , er
wird schrecklich böse werden .“

„Nun - , meinte der Rechtsanwalt, „das
lassen Sie ruhig meine Sorge «ein. Kommen Sie
doch batte morgen früh um acht Uhr hier ins
Büro. Einige Häuser weiter befindet sich die
Pension Röpke. Dort sind Sie gut untergebracht .
Haben Sie genügend Geld bei sich? “

„Ich hebe französische Francs bei mir . Ich
kann tm bei jeder Bank emweebeeta. In den

letzten Jahren haben wir gut verdient . Ich bin
Ihnen so dankbar , daß Sie Quippo hellen
wollen .“

„ Ich verlasse mich immer auf meine Men¬
schenkenntnis“

, sagte der Anwalt lächelnd,
„und wenn mir das nicht hilft , dann zielte ,ich
meine Sekretärin zu Rate .“

„Ihrer Sekretärin schien ich gar nicht zu ge¬fallen“ . meinte Ivonne besorgt.
„Deshalb ja gerade“ . Dr. Eschstruth lachte

leise, „ich glaube, es gibt keinen Menschen auf
der Welt, der in der Beurteilung anderer Mit¬
bürger »o prächtig daneben haut , wie eine alte
Jungfer , die noch nie von einem richtigen Mann
in die Arme genommen wurde . Aber Sie brau¬
chen keine Angst vor ihr zu haben . Sie hat ein
goldiges Herz, Sie ist wie ein Uhrwerk das auf
achtzehn Steinen läuft . . Der Anwalt erhob
sich und fügte hinzu, „ Ich würde Ihnen raten ,
sich geruhsam di« Stadt anzusehen, sich ln
Ihrer Pension einzurichten und in einem guten
Lokal au essen . Auf keinen Fall dürfen Sie nur
an Ihren Partner denken. Ungeduld i*t eine
Sache , die viel verderben kann , und Sie werden
in den nächsten Wochen Ihre Nerven noch
nötig haben .“

Eschstmth drückte auji eine Klingel auf dem
Schreibtisch und die Worte, die er an die ein-
tretend« Sekretärin richtet«, genügten voll¬

kommen , um diese in Bestürzung zu versetzen.
„Wieder einmal daneben gehauen“

, brummte
sie , als sie ein Zimmer für Ivonne Fahre in der
Pension Röpke bestellte. Unsanft legte eie den
Hörer auf die Telefongabelzurück.

7 .
Am Morgen des folgenden Tages begann die

Sitzung der Schwurgerichtsverhandlung gegen
den Artist Quippo in dem Justiagebäude am
Barbarossaplatz gegen 9 Uhr . Die Bänke im
Zuhörerraum waren bis auf den letzten Platz
besetzt. Das Wetter hatte sich kaum geändert,
und die hohen Fenster mit den bleisefaßten
Butzenscheiben hielten das Licht eher fern , als
daß sie den dunkel getäfelten Saal erhellten .

Das Gericht trat sofort in die Vernehmung
des Kriminalkommissars Robert Meinbach ein,
da der Folizeibeamte gegen Mittag bei einem
angesetzten Lokaltermn in der Sache eines :
Verkehrsunfalls zur Verfügung stehen mußte.

Kriminalkommissar Robert Meinbach war
ein erfahrener , älterer ' Beamter der in seiner
Dienstzeit eine Reihe schwieriger Fälle auf¬
geklärt hatte und den das Erscheinen vor
einem Gericht nicht aus der Ruhe zu bringen
vermochte.

Meinbach schilderte in flüssiger Sprache den
Verlauf der Untersuchungen der Kriminal¬
polizei . Er sagte, der Fall Rüdiger hätte keine
wesentlichen Schwierigkeiten gemacht, zumal
nach dem Augenblick nicht, in dem der Ver¬
dacht sich auf die “Täterschaft des Angeklagten '1
konzentriert hätte . Quippo hätte seiner Ver¬
haftung keinerlei Widerstand entgegengesetzt.
Er sei nur nicht dazu zu bewegen gewesen,
irgendwelche Aussagen zu machen. Die Ver¬
nehmung des Kriminalkommissars erbrachte
keine wesentlich neuen Merkmale, die dem
Gericht durch Akten und Protokolle nicht
schon bekannt gewesen wären.

Sowohl Staatsanwalt Thorberg als auch Dr.
Eschstruth verzichtete» auf eine Befragung des

Zeugen und so verlief die Vernehmung des
Kommissars ohne jeden Zwischenfall.

Der nächste Zeuge war der Personalchef des
Warenhauses, Werner Mombarth. Mombarth
war ein schmächtiger, älterer Mann mit einer
Brille auf seiner Hakennase und einem etvvas
gebeugten und schleppenden Gang. Es war
ihm anzumerken, daß er sich ln der ihm
durch diesen Prozeß zugewiesenen Rolle kei¬
neswegs wohl fühlte . In seinem dicken Win¬
termantel , den Hut in den Händen haltend ,
machte er einen etwas hilflosen Eindruck. Es
gab rijeht wenige Leute im Saal, die sich ver¬
blüfft fragten , aus welch sonderbarer Ver¬
anlassung ausgerechnet dieser keineswegs
energisch aussehende Mann Herr und Gebieter
über mehr als zweihundert Angestellte gewe¬
sen war

Mombarth gab seine Personalien mit so lei¬
ser Stimme an, daß er durcf den Vorsitzenden
ermahnt werden mußte, sich einer Unteren
Aussprache zu bedienen. Dieser Verweis
brachte den Zeugen weiter in Verwirrung , und
zu Beginn seiner Vernehmung mußte der Vor¬
sitzende seine Fragen oftmals wiederholen-
Dennoch war Mombarth einer der Hauptzeu¬
gen der Staatsanwaltschaft Und so war es
kein Wunder, daß der Staatsanwalt Thorberg
sich in seinem Stuhl aufrichtete und ein we¬
sentliches Interesse an den Worten nahm , die
für den Saal kaum zu vernehmen , über die
Lippen des eigenartigen Mannes kamen.

„Sie hatten an dem betreffenden Abend in
Ihrem Büro zu tun und verließen daher das
Warenhaus später als die Sekretärin von Herrn
Rüdiger, Fräulein Ruth Ebinger“, eröffnete
Landgerichtsdirektor Dr. Lauenstein die Ver¬
nehmung des Zeugen . „ . . . nun erzählen Sie
bitte einmal zusammenhängend, was Sie bei
Ihrem Fortgang auf dem Flur de# Sekre¬
tariats hörten und sahen“ . Mombarth räu¬

sperte sich . Plötzlich bemerkte er die Blicke
des Staatsanwaltes , die fest auf ihm lagen,
und dies gab seinem Selbstbewußtsein Antrieb.
Nachdem er sich laut und umständlich die Nase
geputzt hatte , um zeitgewinnend seine Worte
wägend zu überlegen, begann er mit etwas
näselnder Stimme seine Aussage „Ich hatte
noch zu tun , Herr Rüdiger hatte mich beauf¬
tragt , die Personalüberprüfung vorzuneh¬
men. Diese Arbeit wiederholte sich in regel¬
mäßigen Abständen. Herr Rüdiger nannte sie
das Ausfiltern der Elite. Besonders bei dem
Personal , welches als Verkäufer oder Verkäu¬
ferinnen in dem Warenhaus beschäftigt wurde,
nahm er diese Sache sehr genau. Herr Rüdiger
hatte eine etwas merkwürdige Methode , sein
Personal zu beurteilen . Er sagte immer : Mom¬
barth , es gibt in dem Leben jedes Menschen
Pechsträhnen und Glücksserien, und wir müs¬
sen darauf bedacht sein , die wichtigsten Ver¬
kaufsstände mit Glückspilzen zu besetzen. Wer
kein Glück hat , der hat auch keinen Elan,
etwas zu verkaufen . Zu 90 Prozent muß dem
Kunden die Ware, gleichgültig , ob sie gut oder
schlecht ist , aufgeschwatzt werden, und wo soll
ein Mensch , dem das Pech nachläuft, die Über¬
zeugung herbekommen, die er benötigt, um
die Kundschaft von der Qualität und der rich¬
tigen Wahl dieses oder jenes Stückes zu über¬
zeugen.“

„ . . . Und woran stellten Sie fest, daß sich
einer der Angestellten in der Glücksserie be¬
fand?“ erkundigte sich Landgerichtsdarektocr
Lauensftein befremdet

„Nun“ , erklärte der Zeuge , „zu diesem Zweck
war eine Kartothek angelegt worden In die¬
ser Kartei besaß ieder Angestellte eine Karte ,
auf dieser befanden sich die wichtigsten Er¬
eignisse seines Lebens insbesondere die seit
seiner Anstellung in dem Warenhaus Rüdiger-

(Fortsetzung folgt)
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Melodiöse Wohnungspolitik
In Säckingen kann man nicht nur erfolgreich

Trompete blasen , sondern ebenso erfolgreich
Klavier spielen . Professor Edwin Fischer , der
bedeutende Klavierkünstler , gab ein Konzert ,
das aus der ganzen Umgebung Säckingens und
auch aus der nahen Schweiz einen überaus zahl¬
reichen Besuch erhielt . Man war nicht allein
gekommen , um Edwin Fischer am Flügel zu
hören , sondern ebenso um die edle Absicht des
Künstlers zu verwirklichen : er hatte nämlich
den Erlös dieses Abends für den Bau einer
Wohnung bestimmt , einer Wohnung für einen
wohnungslosen Kollegen . Der schöne Zweck
wurde erreicht .

Nun will Edwin Fischer seine wohltätige kol¬
legiale Absicht auch in anderen Städten durch¬
führen : und man darf ihm allen Erfolg dazu
wünschen . Daß man mit Posaunen Mauern
umwerfen kann , wissen wir aus der Bibel , daß
man aber mit Klaviermusik Mauern errichten
kann , ist neu . Es ist eine erfreuliche Neuheit .

Alois
Schwarzwälder „Spezialitäten“

für den Papst
Wolfach im Kinzigtal (da ) . Eine Kuckucksuhr ,

Schwarzwälder Speck und eine Flasche Schwarz¬
wälder KirschwasseV werden in den nächsten
Tagen drei Schwarzwälder Trachtenmädchen
aus der Gemeinde Wolfach Papst - Pius XII . als
Gruß und Geschenk der Schwarzwälder Bauern¬
jugend überreichen . Die Schwarzwälderihnen
befinden sich auf einem Pilgerzug zusammen
mit über 400 Jugendlichen der katholischen
Landjugendbewegung im Bundesgebiet .

Neues Erdöl aus der oberrheinischen Tiefebene
Ergiebige Bohrungen im Elsaß geben den badischen Hoffnungen neuen Auftrieb

Vor einigen Tagen wurde in dem elsässischen
Dorf Staffelfelden bei Mühlhausen ein Erdöl¬
vorkommen angebohrt , dessen erste Ausbeute
so bedeutend ist . daß sie der unentwegten
Suche nach dem „flüssigen Gold “ am Oberrhein
wieder neuen Auftrieb geben dürfte . Aus einer
Tiefe von etwa 2000 Meter sprudelte das öl mit '
eigener Kraft . Nach den ersten chemischen
Analysen soll das öl von hoher Qualität sein .
Man hat , so wird aus dem Elsaß amtlich ge¬
meldet , das soeben der Erde entquollene Rohöl
dem Schweröl eines Dieselmotors hälftig bei -
•gemischt — der Motor sprang an !

Qualität gut , Quantität mangelhaft
Da die geologischen Schichten - in gleicher

Tiefe auch auf der rechten Rheinsedte , in
Baden , die gleichen sind , so ist dieser Fund
ein Grund zu neuer Hoffnung . Die Kette der
Versuchstoohrunigen ist auch diesseits des
Rheins nie mehr abgerissen , seitdem nach dem
engten Weltkrieg die erste Fündigkeit festge -
stellt werden konnte . Schon am Beginn unseres
Jahrhunderts hatten Geologen die bestimmte
Auffassung vertreten , daß in den tieferen
Schichte der Rheinebene Erdöl vorhanden sein
müsse . Die Frage war allerdings : wie tief muß
man bohren , uim auf Erdöl zu stoßen , und wie
mächtig sind die oberrheinischen Lager .

Darüber wissen wir heute im Prinzip Be¬
scheid . Es gibt Erdöl zwischen Basel und
Mannheim : davon künden die Fördertürme von

Schwarzwaldseen unter der Lupe
Hochrhein kalkt den Schluchsee — Vor einer Umschichtung der Seen?

Falkau/Schwarzwald (da) . Im nebligen
Morgengrauen lassen zwei wetterfest geklei¬
dete Männer ein Schlauchboot in das eiskalte
Wasser des Feldsees , paddeln vom Ufer weg
und beginnen draußen auf dem See mit ihrer
Arbeit : Temperaturen des Wassers in ver¬
schiedenen Tiefen werden gemessen , ein Was¬
serschöpfer entnimmt Wasserproben , Unter -
wasserprobep Unterwasserfotos werden ange¬
fertigt und schließlich holt ein „Bodengreifer “
vom Seegrund die ganze bunte Welt winziger
Lebewesen herauf . Die Beute eines solchen
Arbeitstages wird in Gläsern und Behältern
geborgen ^ dann geht es im Wagen über die
Höhen der Feldbergausläufer zurück nach dem
reizenden Kurort Falkau , wo am Eingang eines
unscheinbaren , am Berghang klebenden Häus¬
chens ein Schild hängt : „Hydrobiologische Sta¬
tion Dr . Schlienz “ .

Diese Station , die Dr . Hans -Joachim Elster
gemeinsam mit Frau Dr . Hauer -Eichardt in
den vergangenen fünf Jahren aufgebaut hat ,
ist zweifellos eines der interessantesten For¬
schungsinstitute in der Südwestecke . Aus per¬
sönlicher Liebe Und Leidenschaft zur Fischerei
hat sie der in Bremerhafen wohnhafte Dr .
Walter Schlienz , Ehrensenator der Technischen
Hochschule Karlsruhe , im Jahre 1946 ins Leben
gerufen . Sie sollte die wa &serhiologisehen Ver¬
hältnisse der Schwarzwaldseen erforschen und
durch ihre wissenschaftlichen Erkenntnisse die
Voraussetzungen für eine zweckmäßige und
vorteilhafte Bewirtschaftung der Seen und der
in ihnen lebenden Fischwe 'lt schaffen .

Jeder , auch der kleinste See ist eine ge¬
schlossene Welt für sich . Deshalb betrachten
die Forscher des hydrabiologischen Instituts in
Falkau die Seen als etwas Ganzes , mit allem
was darin lebt , vom Planktonorganismus bis
zum ausgewachsenen Fisch , von den winzigen
Algen bis zur prächtigsten Wasserpflanze .
Aufbau organischer Stoffe im See ihr Absin¬
ken in die Tiefe und die dort unter dem Ein¬
fluß des Wassers sich vollziehende Zersetzung :
Dieser ständige Umschichtungsprozeß wird von
den Hydrabiologen laufend beobachtet . Dabei
wurde entdeckt , daß der das Leben der Fische
außerordentlich beeinflussende Kreislaufprozeß
in den Schwarzwaldseen hauptächlich im Herbst
erfolgt . Die „Wirtschaftlichkeit “ eines Sees ist
aber von dieser Umschichtung und von den
geologischen Verhältnissen seiner Umgebung
wesentlich abhängig . In Falkau wird u . a.
auch die interessante Frage geprüft , inwieweit
eine künstliche Umschichtung der Seen Aus¬
sicht auf Erfolg hat .

Die Beobachtungen im Schluchsee haben zu
bemerkenswerten Feststellungen geführt . Be¬
kanntlich pumpt das Schluchseewerk seit In¬
betriebnahme des Kraftwerks Waldshut in un¬
regelmäßigen Abständen Rheinwasser aus dem
Hochrhein über die’ beiden mittleren Stau¬
stufen Witznau und Häusern in den Schluchsee
hinauf . Da das Rheinwasser den zehnfachen
Kal 'kgehalt vom Schluchseewasser hat . ist seit

Juni eine auffallende „Umsteuerung “ des
Schluchsee -Stoffkreislaufs eingetreten . Der
Pumpbetrieb des Schlychseewerks „kalkt “ in
der Tat den Schluchsee . Diese Tatsache wird ,
wie Dr . Elster erklärt , gewisse Auswirkungen
— wenn auch keine negativen — auf die
Fischerei im Schluchsee haben .

Tausende von Wasserproben , Licht - und
Temperaturmessungen , mikroskopischen Unter¬
suchungen kleiner und kleinster Lebewesen
hat Oie neunköpfige Besatzung des Falkauer
Instituts in den letzten Jahren schon durchge¬
führt . Die Unterrichtsverwaltungen von Nord -
und Südbaden und von Bremen entsenden
laufend beurlaubte Lehrer zu mehrmonatiger
Mitarbeit nach Falkau , um auf diesem Weg
breitesten Bevölkenungsschichten wieder ein
größeres Wissen um Pflanzen - und Tierwelt
in und um die Seen zu vermitteln . In den Se¬
mesterferien finden stets Kurse für Studenten
statt , und wer Fischerei studieren will , muß
längere Zeit iii Falkau gearbeitet haben .

Lehrling als Totoräuber
Erbach i . Odenwald , (ht ) . Der Friseurlehr¬

ling Rudolf RieEing und sein Bruder Horst
aus Steinbach leisteten sich ein tolles Stück¬
chen . Rudolf mußte jeden Freitag die Toto¬
gelder von Steinbach nach der Annahmestelle
Erbach mit dem Fahrrad bringen . Diesmal kam
er mit blutigem . Gesicht in Erbach an und er¬
klärte , seine rund 1000 DM seien ihm geraubt
worden . Kurze Zeit später erschien bei der
Stadtpolizei in Michelstadt ein junger Mann ,der aiuf einem Spaziergang mit seiner Freundin
bemerkte , daß im Park eine Aktentasche ver¬
steckt wurde Es handelte sich um das Geld .
Wie Riefling erklärte , wollten er und sein Bru¬
der einmal „ein Ding drehen “ . Der angebliche
„Räuber “ war sein Bruder , der auch für * das
blutige Aussehen des „Beraubten “ sorgte . Beide
sitzen bereits im Gerichtsgefängnis in Michel¬
stadt .

Durch Auspuffgase erstickt
Friedrichshafen (wp ) : Der Besitzer eines

Kraftwagens hatte in seiner an den Hühner¬
stall angrenzenden Garage das Auto längere
Zeit laufen lassen , ohne daß er vor dem Schlie¬
ßen die Autogarage auslüftete . Die Auspuff¬
gase drangen durch die Ritzen der Garagen¬
wand in den angrenzenden Hühnerstall und
vergifteten alle 24 Hühner .

Freiburg muß 70 000 DM zahlen
Freiburg i. Br . (swk ) . Ein Kinobesitzer , der

seine Räume längere Zeit dem Freiburger Stadt¬
theater zur Verfügung gestellt hatte , forderte
von der Stadtverwaltung die Einlösung von
Rückständen in Höhe von 150 000 DM. Das Land¬
gericht hat nunmehr zugunsten des Klägers ent¬
schieden und die Stadt Freiburg zur Zahlung
von 70 000 DM an den Kinobesitzer verurteilt .
Die Summe selbst steht im Etat nicht zur Ver¬
fügung : der Kinobesitzer zieht sie daher von
der Vergnügungssteuer ab .

Weingarten . Forst und Weiher . Bohrtürme
sind in der Rheinebene noch an anderen
Stellen auf gebaut worden : nicht immer mit
Erfolg . Einer der wichtigsten letzten Tief¬
bohrversuche sah der Scheibenhardter Wald
bei Karlsruhe . Leider hat die Ergiebigkeit der
nordbadischen Verkommen erhebüch nachge¬
lassen ; während vor dem Krieg noch 15 000
Liter jährlich gefördert wurden , sind es heute
kaum mehr die Hälfte . Schade ; denn das
badische öl soll das beste deutsche 'Erdöl sein
— was sich bei einem „Musterländle “ eigentlich
von selbst versteht !
Bodensee und Rheinebene werden abgeklopft

In den letzten Jahren wurden auch am
Bodensee Bohrtürme errichtet , nachdem um
1948 südbadische Geologen die Vermutung aus¬
gesprochen hatten , es müsse in den tieferen
Molasseschichten im Linzgau sich Erdöl finden
lassen . Die Winterhall -AG Celle und die
Deutsche Schachtbau Salzgitter erhielten Bohr¬
lizenz , und bald wurden in dem Gebiet des
Hinterlandes von Radolfzell bis Markdorf geo¬
logische Untersuchungen mit modernsten Appa¬
raten angestellt . Auch im anschließenden würt -
tembergischen und bayerischen Gebiet forschte
man nach dem flüssigen Schatz in der Tiefe .
Genau so wurde die untere oberrheinische
Ebene im Raum von Heidelberg „abgeklopft “ .
Und ebenso sind auf der anderen Seite des
Rheins die Geologen und Ingenieure eifrig
tätig . Sie hatten mehr Glück . Dort fanden sie
— außer dem eingangs erwähnten Lager — bei
Pecheibronn — eine Quelle , die täglich 30 000
Later liefert . Jn der Nähe befindet sich übrigens
ein „Ölbergwerk “ , eine Grube , die ölhaltigen
Sand liefert , dessen Entölung immer noch ren¬
tabel ist . Eine Überraschung erlebte man bei
Versuchen in der Nähe von Worms : statt des
gesuchten Erdöls kam Paraffin . Und auch die
Erdgas -Überraschung von Darmstadt gehört in
diese Reihe .

Künstliche Erdbeben
Die moderne Technik hat die Vonsuche nach

dem begehrten „politischen Stoff “ durch die
Erfindung der seismographisehen Methode
wesentlich erleichtert und verbilligt . Hierbei
werden künstliche Erdbeben verursacht , deren
Schwingungsirripulse bis in eine Tiefe von
3000 Mteter reichen . Nach dem Echolot -Prinzip
werden die Schwingungen von allerlei Meß¬
apparaten aufgezeichnet und dann die Ergeb¬
nisse ausgewertet . An der Art der Linien
können die Fachleute die Art der ’ GestJein -
lagerung in vielen hundert , ja tausend Metern
Tiefe ablesen und daraus geologische Schlüsse
ziehen : unter anderem auch den Schluß , ob
das so „abgehörte “ Gebiet Erdöl vermuten
läßt . Selbst wenn ■keine „Erdölschwirtgungen “
festzustellen sind , so haben diese Untersuchun¬
gen wenigstens den Erfolg gehabt , daß durch
sie die Wissenschaft Kenntnis von der geolo¬
gischen Struktur der Tiefe erhält .

Bohrversuche mit Counter-flush
Wenn das künstliche Erdbeben mit einiger

Sicherheit verraten hat , daß Erdöl vorhanden
ist . so kann man mit der weitaus kostspielige¬
ren Versuchsöohrun * beginnen . Auch hierfür

wurde vor einigen Jahren von US -Technikem
eine neue Methode erfunden . Die von ihnen
entwickelten Counter -flush -Geräte , die übrigens
bei den Bohrungen am Bodensee zum ersten¬
mal auf dem Kontinent zum Einsatz kamen ,
fördern die in der Tiefe gewonnenen Bohr -
keme unter hohem Druck durch das hohle Ge¬
stänge zutage . Die amerikanischen Bohrer
arbeiten sehr rasch ; sie können an einem Tag
bis zu 100 Meter in die Tiefe bohren , so daß
nach verhältnismäßig kurzer Zeit schon fest¬
gestellt werden kann , ob die Versuchsstelle öl-
fündig ist . Die bei Pfullendorf beispielsweise
unternommene Bohrung ergab zwar , daß man
schon bei 300 Meter Tiefe auf ölführende
Schichten stieß , aber es fehlte der Eigendruck
und auch andere technische Schwierigkeiten
ließen wenig Raum , auf ergiebige Ausbeute zu
hoffen .

Es ist um das Bodensee -Öl in den letzten
Monaten still geworden . Aber die Unter¬
suchungen gehen auch hier weiter , — die letzte
Nachricht war , daß im .Sommer im Salemer Tal
es einige Aufretgung unter der Bevölkerung
gab . als plötzlich Erdstöße und Detonationen
einsetzten . Aber es war kein richtiges Erd¬
beben . und noch weniger war der Krieg aus¬
gebrochen , — die seismischen Erdölsucher
hatten nur vergessen , die Leute von Salem zu
benachrichtigen . . . RGH .

m

Torturm in Burkheim am Kaiserstuhl
Zeichnung K . Stretz

Mannheim ohne Salat
Aktion gegen die Gelbsucht — vielbeachtet, vieldiskutiert

Mannheim . 524 Menschen waren allein im
letzten Jahr in Mannheim und Ludwigshafen
schwer an Gelbsucht erkrankt und mußten län¬
gere Zeit in Krankenhäusern liegen — nach
vorsichtigen Schätzungen erfordert die Seuche
allein in Mannheim jährlich eine Million DM!
Diese Zahlen geben zu denken , sie waren auch
wirkungsvolle Mahnung , als vor einigen Wo¬
chen der Leiter des Städtischen Krankenhauses
Mannheim . Professor Dr . Hahn die Bevölke¬
rung von Mannheim und Ludwigshafen zu
einer einzigartigen Aktion aufrief . Zu einer
Aktion , die der ganzen Welt zeigen soll , daß
Gelbsucht vermeidbar ist , daß nämlich ihre Er¬
reger , gewisse , erst 1942 von einem deutschen
Forscher entdeckte Viren , auf verseuchten
Nahrungsmitteln , vor allem auf Obst , Gemüse ,
Salat und Tomaten verbreitet sind, ' und daß
sie nur hier wirkungsvoll bekämpft werden
können .

Die ganze Bevölkerung sollte freiwillig ver¬
zichten , bis Ende Februar 1952 Salat zu essen ,
Äpfel und Birnen sollen wie Tomaten nur ge¬
gessen werden nach dem durch zehn Sekunden
langes Uberbrühen die Viren vernichtet sind ,
auch rohe Obst- und Gemüsesäfte sollen nicht
getrunken werden .

Es war selbstverständlich , daß solch eine
Aufforderung nicht ohne weiteres befolgt wird .
In den ersten Tagen waren zwar sämtliche
Salate auf dem Markt verschwunden aber
dann kam er wieder , und .mit iljm die Pro¬
teste der Gemüsehändler , der Gärtner , und

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (nk ) . Einen Monat lang hatte ein

Arbeiter zu tun um nach und nach 25 Meter Gas¬
rohr auszugraben und stückweise zu Verstecken .
Als er dann mit einem Lkw das Diebesgut abholen
wollte , griff die Polizei zu . — 2600 DM gab ein
Althäiidler einem Kraftfahrer der ihm dafür einen
großen Posten Altmetall aus der Pfalz besorgen
wollte . Sowohl auf das Altmetall wie auf die
Rückgabe des Geldes wartet er vergeblich . — In
Beschwerden der Bevölkerung wird erklärt , in
vielen Fällen hätten Kohlenlieferungen 4 Unter¬
gewichte bis zu 5 Kilo je Sack . „ Es ist doch merk¬
würdig , daß sich die Händler nur zu ihrem Vorteil
verwiegen “ heißt es nachdem es als „Verwiegen “
entschuldigt werden sollte . Das Gewerbeamt will
jetzt besser aufpassen .

Mannheim (-nk ) . Am 6. und 7. Dezember werden
die nordbadischen Tabakeinschreibungen zum
ersten Male in den kürzlich nach langem Um - und
Wiederaufbau fertiggestellten Räumen des Mann¬
heimer „Rosengartens “ vorgenommen . Im Laufe
des Winterhalbjahrs folgen noch etwa zehn weitere
Tabakeinschreibungen zu denen zahlreiche Tabak¬
pflanzer und Interessenten aus dem ganzen Bun¬
desgebiet erwartet werden . Als erste größere
Kongreßveranstaltung im Rosengarten wird am
26. Januar 1962 der „ Deutsche Getreidetag “ ab¬
gehalten .

Schwetzingen (-nk ) . Die Einführung eines schul -
und aufgabenfreien Mittwochnachmittags mit Be¬
ginn des nächsten Schuljahres verlangten die im
Landesjugendausschuiß zusammengeschlossenen
Vertreter verschiedener Jugendorganisationen auf

ihrer letzten diesjährigen Vollversammlung im
Rathaussaal . Der freie Mittwochnachmittag solle
endlich gemeinsame Gruppennachmittage der
Jugendorganisationen ermöglichen . 1

Lahr (y ) . Der Präsident der Industrie - und
Handelskammer Mittelbaden , Ehrensenator Ri¬
chard Nestler , ist von der badischen Landesregie¬
rung in Würdigung seiner Verdienste um die
badische Wirtschaft zum Kommerzienrat ernannt
worden .

Hornberg (y). Anfang Dezember wird mit den
Wiederaufbauarbeiten des Hornberger Bahnhofs
begonnen . Die badische Landesregierung hat
einen Kredit von 150 000 DM bereitgestellt .

Konstanz (wh ) . 170 Gemeindearchive in Süd¬
baden wurden seit 1946 geordnet . Eine vom
Badischen Landesarchiv angeregte Bestandsauf¬
nahme ergab recht wertvolle Funde alter Ur¬
kunden und Schriften , die einen Rückschluß auf
das .kulturelle Leben der südbadischen Gemeinden
zulassen . Allein im Kreis Überlingen wurden
50 Archive von kleinen Dorfgemeinden durch¬
stöbert und neu geordnet Das Gemeindearchiv
von Sipplingen besitzt sogar 120 Urkunden , von
denen die älteste aus dem Jahre 1387 stammt .

Aalen . Eine Wirtin kündigte einem Untermieter ,mit dem sie in Streit geraten wai , die Wohnung .
Darauf schlich sich der Untermieter nachts in das
Schlafzimmer seiner Wirtin und stach ihr mit
einem Messer in die Herzgegend . Die Frau wurde
lebensgefährlich verletzt , der Messerheld ver¬
haftet

was noch gewichtiger war , die Erklärungen zahl¬
reicher , auch Mannheimer Ärzte , die die ganze
Aktion einen „unzulänglichen Versuch mit un¬
tauglichen Mitteln “ , ja einen glatten Unsinn
nannten . Es kam zu teils erbitterten , leider
auch manchmal persönlich werdenden De¬
batten .

Dann machten sich viele die Mühe , die Bro¬
schüre „Schluß mit der Gelbsucht “ zu studieren ,
die eine Mannheimer Arzneifirma drucken
ließ und deren Verkaufserlös restlos einem
Fond . zur Gelbsuchtbekämpfung zukcwnmt.
Dann luden Hausfrauenyerein und andere In¬
stitutionen ihof . Dr . Hahn zu Vorträgen ein , und
bei den folgenden Aussprachen konnte man¬
ches . was in falscher Vorstellung erstanden
war . geklärt werden . Massiv waren die Ein¬
wände , die die von der Aktion wirtschaftlich
Betroffenen vorbrachten , besonders die Land¬
wirtschaft wehrte sich.

Jetzt , nachdem die Aktion bereits sechs Wo¬
chen läuft , ist durch eine umfangreiche Wer¬
bung und Aufklärung immerhin erreicht wor¬
den . daß große Teile der Bevölkerung sich der
Aktion unterwerfen . Sie versuchen , auch dem
überbrühten Obst Geschmack abzugewinnen .
Endlich ist nun auch erreicht , daß nach langem
Widerstand die gesamte Mannheimer und Lud¬
wigshafener Ärzteschaft sich solidarisch mit
dem Leiter des Städtischen Krankenhauses
Mannheim , Prof . Dr . Hahn und , mit seiner Ak¬
tion erklärte und ihr jede Förderung und Un¬
terstützung zuteil werden läßt .

Letztlich macht sich Verständnis und Einsicht
auch bei den Bauern , Landwirten und Gärt¬
nern , sowie bei den Händlern breit . Die Fäkal¬
düngung wird immer mehr eingeschränkt und
durch künstliche Düngung ersetzt . Wenn eine
Änderung auf Dauer erreicht wird , dann hatte
die Aktion zur Bekämpfung der Gelbsucht
schon einen beachtlichen Erfolg . Denn auf
Grund der statistisch genau verfolgten Ent¬
wicklungen während der Aktion , wird der Be¬
weis gegeben werden können , daß Gelbsucht
eben tatsächlich zu vermeiden ist .

Walter E . Senk .
Überfall am hellen Mittag

Mannheim (nk) . Am Sonntagnachmittag zogen
in der Mannheimer Innenstadt zwei amerika¬
nische Soldaten eine 26 Jahre alte Frau von der
Straße weg in ihren Personenwagen und fuh¬
ren mit ihr davon . Während der Fahrt ver¬
gingen sieh beide Soldaten unsittlich an der
Frau , die nur mit verzweifeltem Widerstand das
Ärgste verhindern konnte . Als es der Frau ge¬
lang , laut um Hilfe zu rufen , stießen die beiden
Soldaten die Frau in der Nähe des Hauptbahn¬
hofes aus dem Wagen . Zuvor hatten sie ihr
allerdings noch aus der Manteltasche 20 DM
entwendet . Ein Straßenbahnschaffner hatte den
Vorfall bemerkt und die Wagennummer fest¬
gehalten , so daß die beiden Soldaten inzwischen
verhaftet werden konnten .

Pariser Streiflichter am Rande der UN -Tagung
Paris zeigt sich in diesen späten Herbsttagen

als der große Magnet der „Alten Welt “ . Auf
dem Hügel von Chaillot wehen die Fahnen der
Länder , die an der 6 . Generalversammlung der
Vereinten Nationen beteiligt sind . Nachdenk¬
liche Beobachter weisen darauf hin , daß die
Fahnen Deutschlands , Japans , Spaniens und
Portugals in dem Flaggenspalier im Ehrenhof
nicht vertreten sind und daß der pompöse Titel
„Vereinte Nationen “ noch allerhand Wünsche
offen läßt .

Wenn bei den Beratungen im Palais de Chail¬
lot Deutschland sich auch auf die Entsendung
von Beobachtern beschränken mußte , so hat es
doch ein glücklicher Zufall gewollt , daß der
Bundesrepublik die Kunst zu Hüfe gekommenist . Sie sorgte dafür , daß Botschafter , mit denen
niemand gerechnet hatte , im Herzen von Paris
für Deutschland und seinen abendländischen
Kulturwillen überzeugend eintreten . Diese Bot¬
schafter sind die Meisterwerke der großen fran¬
zösischen Impressionisten , die in führenden
deutschen Museen zu Hause sind , und die zur
Zeit ein geradezu triumphales Gastspiel in Paris
geben , jener Stadt , von der man oft fälschlich
behauptet hatte , daß ihr snobistisches Herz sich
von der großen Epoche der Maler des flimmern¬
den Lichtes längst abgewandt habe .

. In der Orangerie sind zahlreiche Schätze der
Museen von Mannheim , Karlsruhe ,Frankfurt , Köln , Braunschweig , Hamburg und
Bremen ausgestellt , und eine ständig wachsende
Menge von jung und alt , Franzosen und Aus¬
ländem , drängt sich in den Sälen . Nur wenige
Franzosen haben bisher geahnt , wie viele und
wie großartige Werke aus dem Bereich der
französischen Kunst in den Museen „d ’outre
rhin “

, in den Zentren des deutschen Südwestens ,in Köln , München , Berlin oder in den Hanse¬

städten aufbewahrt wurden . Die färben - und
lebensfrohen Schöpfungen des Impressionismus
im deutschen Besitz werben mehr und nach¬
haltiger in Paris um ein besseres Verständnis
für den Nachbarn jenseits des Rheines , als
manche schöne Rede und mancher zündende
Leitartikel vermöchte .

Manets Kolossalgemälde aus der Mann¬
heimer Kunsthalle , „ Die Erschießung
Maximilians “ versammelt in der Orange¬
rie täglich ebenso viele Bewunderer wie Renoirs
herrliches Porträt des Malerehepaares Sisleyoder der Farben - und Sinnenrausch des Bildes
„Ende der Mittagstafel “

, das der gleiche Renoir
geschaffen hat und das heute der Münchener
Pynakothek gehört . 78 seit Jahrzehnten im
deutschen Besitz befindlifchen „Chefs d ’oeuvres “
der klassischen Schule des französischen Im¬
pressionismus , darunter Namen wie Corot , Ge-
ricault , Pissaro , Delacroix , Degas , Courbet ,Cezanne oder van Gogh mit seinen „Sonnen¬
blumen “

, den „Gärten von Arles “ und der „Zug¬brücke “
, begeistern in 5 Sälen ein Publikum ,das von dem Gedanken nicht loskommt , daß

die Deutschen doch eigentlich viel bessere Men¬
schen sein müßten als man bisher geahnt hatte .

„So viel Kultur hätte ich diesen Leuten wirk¬
lich nicht zugetraut “

, erklärte kopfschüttelnd
ein adeliger Gutsbesitzer aus der Umgebung
von Paris . Er vermag es kaum zu glauben , daß
provinzielle Museen im besiegten Deutschland
noch immer so viele Dokumente der Malerei
seines Landes besitzen . Kopfschüttelnd steht er
vor Manets „Nana “ und Sisleys blauer Sympho¬nie von Marly , die zu den Juwelen der Mann¬
heimer Kunsthalle gehört ,/Vous etes un dröle
de peuple , vous Allemands . . .“ „Ihr seid ein
eigentümliches Volk , ihr Deutschen , schlagt euch
seit Jahrhunderten mit den Franzosen herum

und sammelt in euren Museen die schönsten
Gemälde unserer Maler !“

Daß diese völkerverbindende Ausstellung
Wirklichkeit wurde , danken wir vor allem dem
Direktor der Hamburger Kunsthalle , Karl Georg
Heise , und den amtlichen französischen und
deutschen Kulturdienststellen in Mainz und
Bonn . Im nächsten Jahr aber wird die fran¬
zösische Kunst des 17 . und 18. Jahrhunderts
ihrerseits in deutschen Museen ein sicher eben¬
soviel bewundertes „Debüt “ geben . C . W. -Fennel

Freiburger Silone-Erstaufführung
Das 1945 in Zürich uraufgeführte Drama „ . . . und

er verbarg sich “ des italienischen Dichters und
Philosophen Ignazio Silone wurde von den Stadt .
Bühnen Freiburg für Deutschland erstaufgeführt .
Silone schildert in dem Drama in Anlehnung an
seinen Roman „Wein und Brot “ das Schicksal eines
Revolutionärs, " der aus der Emigration zurück¬
kehrt und seine Landsleute im faschistischen Italien
zum Widerstand aufruft . Gleichzeitig verkündet
er die Idee einer neuen Gesellschaft , die auf brü¬
derlicher Menschlichkeit und Verantwortlichkeit
des Gewissens gegründet sein soll . Silone hat in
diesem Drama aus seiner sozialistisch -philosophi¬
schen Weltanschauung heraus , in der sich viel
urchristliches Gedankengut findet , die Problematik
des Revolutionärs sowie eine große Anzahl aktu¬
eller politischer und sozialer Fragen angeschnitten .
Das problemreiche Werk fand in der Inszenierung
des Freibrger Dramaturgen Willi Grüb beim
Publikum freundliche Aufnahme .

Qigli setzte auf Kellnernummern / „harmonischer “ Zahlen

Das wiedererrichtete Mainzer Theater wird am
24 . November mit einer Festvorstellung des Bal¬
letts der französischen Staätsoper Paris unter der
Leitung von Serge Lifar eröffnet .

Schwedische Filmkreise planen die Verfilmung
des Romans „Barrabas “ von Paer Lagerkvist . Der
Nobelpreisträger hat einen von dem Regisseur Alf
Sjoeberg verfaßtes Drehbuch gebilligt und sich
bereiterklärt , den Dialog selbst zu schreiben .

Der Fernsehdienst ' des NWDS wird zum inter¬
nationalen Ärztekongreß am 6. Dezember in Ham¬
burg mehrere Operationen aufnehmen und senden .

Es kommt allein auf die richtige Losnummer
an ! Darüber sind sich alle Lotteriespieler einig ,wenn über die Art , wie diese glückbringende
Zahl ausfindig zu machen ist , die Meinungen
auch auseinandergehen . Der eine verspricht sich
das Glück von einer Losnummer , in der die
Zahlen seines Geburtstages enthalten sind , ein
anderer 6etzt einfach auf die eigene Telefon¬
nummer , was derzeit in Paris große Spielmode
ist . Man kann die Loszahlen erwürfeln oder
auch nach ästhetischen Gesichtspunkten aus¬
suchen , eine sogenannte „harmonische Zahl “ wie
1^9981 oder eine mit „möglichst vielen Achtern “ .
Solche Erfindungsgabe ist schon verschiedentlich
mit dem Hauptgewinn belohnt worden .

So multiplizierte ein Lissaboner Herrenfahrer
seine Autonummer mit der Zahl auf dem Kilo¬
meterstein , an dem sein - Wagen in Trümmer
ging . Dieser Panne , auf die der sonst so sichere
Fahrer nicht im geringsten gefaßt war . müsse
eine besondere Bedeutung innewohnen , so
meinte er und kam zu dem Schluß , daß er nach
diesem Pech einen besonderen Glücksfall zu
erwarten habe . Zäh und geduldig suchte er so
lange in den Losverkaufsstellen in Lissabon ,bis er ein Los mit diesem Multiplikationsergeb¬
nis fand . Er gewann tatsächlich eine Summe ,die immerhin groß genug war , um einen neuen ,bedeutend schnelleren Wagen anschaffep zu
können .

Ebenso überzeugt von einer ihm vom Zufall
bescherten Zahl war ein italienischer Kauf¬
mann . Er saß in einem Kino in Bari und ver¬
folgte aufmerksam die Schicksale des Helden
auf der Leinwand , der sich auf abschüssiger
Bahn befand . Er mußte sogar die Bekanntschaft
mit Gefängnismauem machen und zeigte den
Zuschauern in Großaufnahme nicht nur seine
bekümmerte Miene , sondern auch seinen quer¬

gestreiften Anzug mit der Gefangenennummer .
Diese Nummer nun war es, die auf den Kauf¬
mann eine geradezu hypnotische Wirkung aus¬
übte . Sie ging ihm nicht aus dem Sinn , als er
aus dem Kino kam , und so setzte er diese Zahl
im Mailänder Lotto . Der Tip war gut , das Los
kam mit einem erheblichen Gewinn heraus .

Kein Geringerer als der berühmte Tenor
Benjamino Gigli läßt sich als Kronzeuge für
solche erfolgreiche Losnummemstrategie auf -
rufen . Als er eines Tages mit dem Theatermaler
Carboni in einem Cafe in Florenz saß , fielen
ihm die blinkenden Messingnummern auf den
Kragen der Kellner auf . Er merkte sie sich und
setzte auf 3 , 28 und 36 . Kurz darauf sprangen
diese Nummern in Florenz aus dem Rad . Gigli
gewann zu einer Zeit , als die Lira besser im
Kurs stand als heute , die nicht zu verachtende
Summe von 11 000 Lire . Er verabsäumte selbst¬
verständlich nicht , jedem der drei Kellner , die
ahnungslos zu seinem Glück beigetragen hatten ,ein ansehnliches Trinkgeld zu geben . Die ganze
Angelegenheit hat Carboni miterlebt , und er
verbürgt für ihre Richtigkeit .

Zuweilen aber spielt die Lotterie auch den
raffiniertesten Losmathematikern einen Scha¬
bernack . So knobelte ein Turiner Angestellter in
umständlichen Wahrscheinlichkeitsberechnungen
eine Loszahl aus , die ihm unfehlbar den Haupt¬
gewinn bringen sollte . Es kostete ihn viel Mühe ,das betreffende Los ausfindig zu machen . Als er
mit seinem Kauf nach Hause kam , stellte er zu
seiner Bestürzung fest , daß die letzte Zahl nicht
mit der von ihm gewünschten übereinstimmte .
Aufgeregt eilte er zu der Lotterieeinnahme zu¬
rück , um das Los umzutauschen . Doch das Ge¬
schäft war geschlossen und die Ziehung schon
im Gange . Sie brachte ihm auf die „falsche “
Zahl einen ansehnlichen Gewinn !

H
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Staatliche Preisspekulation
Baumwollpreis„stützung“ ohne Marktstütze — Unsicherere Rohstoffmärkte

Karlsmhei Filmsdiau

Conrad , Reed und das Mädchen Keritna
Die Entwicklung des New Yorker Baumwoll-

marktes ist in den letzten Wochen das typischeBeispiel für den Versuch, den Preis zu manipu¬lieren , der bisher von einem erheblichen Erfolggekrönt gewesen ist . Zu manipulieren in demSinne , daß den nordamerikanischen Baumwoll-
pflanzern der bestmögliche Ertrag für ihre Wareund den USA selbst der höchstmögliche Erlös
aus der Ausfuhr gesichert wird . Diese Preismani¬
pulation dürfte in der Wirtschaftsgeschichte der
neueren Zeit so ziemlich allein dastehen , wenn
man von den bekannten „Valorisationen “ für
Kaffee , Kautschuk und Salpeter vor und nach
dem ersten Weltkrieg absieht . Sie mußten damals
unter großen Verlusten für Ihre Urheber abge¬blasen werden . Dieser Vergleich wird die Frageauf , welches Schicksal der nordamerikanischen
Baumwoll-Valorisation bevorstehen wird , ob sie
mit Erfolg durchgehalten werden kann , oder ob
ihr der gleiche Ausgang wie ihren Vorgängernbeschieden sein wird . Zwischen damals und heute
bestehen zwei grundlegende Unterschiede darin ,daß die Kaffee - und Kautschuk-Valorisationen im
Grunde genommen nichts mehr als groß ange¬legte Spekulationsmanöver privater interessierter
Kreise gewesen sind , während die derzeitige
Baumwoll-Valorisation ein groß angelegtes Spe-
kulatiönsmänöver der nordamerikanischen Regie¬
rung ist . Die US -Regierung verfügt ohne Zweifel
über das notwendige Durchhaltevermögen ; aber

auch sie muß auf die Faktoren Rücksicht nehmen ,denen nun einmal jeder Markt unterworfen ist
Der bisherige Erfolg der amerikanischen Baum-
woll-Valorisation erklärte sich im wesentlichen da¬
durch , daß die europäische Baumwollspinnerei ,schlecht versorgt in der vorigen Saison durch die
nordamerikanischen Export -Restriktionen in die¬
ser Saison einen erheblich größeren Bedarf hat ,der zum Teil auf den Wunsch nach Auffüllung der
anomal niedrigen Lagerhaltung zurückgeht .

Der Verbrauch geht nicht mit
Von der Verbraucher -Ebene her ist diese Baum-

woll-„Valorisation “ nicht , oder wenigstens bisher
nicht , entsprechend untermauert worden . In den
Vereinigten Staaten selbst überlegen sich die
Baumwollspinnereien , wie sie mit Hilfe von Kurz¬
arbeit und Betriebseinschränkungen dem unbe¬
friedigenden Absatz begegnen können . In den
wichtigsten Baumwollverbrauchslänöern liegen die
Verhältnisse in bezug auf den Absatz von Baum-
wolltextilien kaum günstiger . Und nun tritt ein
entscheidendes Moment hinzu , die derzeitige
Devisenknappheit verschiedener wichtiger -.Ver-
braucherländer (Großbritannien , Frankreich , evtl
auch Japan ) .

Hinsichtlich der allgemeinen Beurteilung dgs
Preistrends an den internationalen Märkten für
Roh - und Grundstoffe hat sich klar herausge¬
stellt , daß der Bedarf für den zivilen und für

den Rüstungsbedarf zum Teil recht erheblich
überschätzt worden ' ist , zum Teil konnte die
Produktion beträchtlich gesteigert werden . Hinzu-
kommt neben der verknappten Dollarlage , daß
infolge der Abkehr von der bisherigen Politik
des „billigen Geldes" hinfort auch für Spekula¬
tionskäufe nicht mehr die erforderlichen Mittel
in dem bisherigen Umfang zur Verfügung stehen
werden . So dürften die internationalen Rohstoff¬
märkte in der nächsten Zeit, vorausgesetzt , daß
die politische Lage einigermaßen stabil bleibt ,
durch folgende Faktoren geprägt werden : I , Ge¬
ringerer Verbrauch als ursprünglich erwartet
worden war , 2. steigende Produktion . 3 . Einkaufs¬
beschränkend Devisenschwierigkeften und Kre-
ditrestriktionen .

Märkte uneinheitlich
Die Preisentwicklung an den internationalen

Rohstoffmärkten war in der letzten Woche unein¬
heitlich . Getreide setzte die Abwärtsbewegung
fort . Kaffee , Kakao und Zucker waren weiter
rückläufig . Bei der Wolle macht sich nach den
fortgesetzten Preissteigerungen eine deutliche
Verlangsamung bemerkbar , wenn auch noch kein
Tendenzumschwung eingetreten ist . An der New
Yorker Baumwollbörse wurde der bisher erreichte
Höchststand (42,78 cents je lb) nicht gehalten .
Bei sehr nervöser Stimmung gab es weite und
schnelle Preisschwankungen . Es scheint , daß die
zum Teil künstlich genährte Hausse der Bauro-
wollpreise ihrem Ende zugeht . Die Annahmen
des Inlandsverbrauchs und der Ausfuhr dürften
sich nicht bestätigen . Am Londoner Kautschuk¬
markt herschte Baissestimmung . Ebenfalls war
an den nordamerikanischen Märkten für Häute
und Felle die Tendenz schwach.

Die Erhöhung der Altmiefen
Zuschläge bei Untervermietung — Freie gewerbliche Mieten

Die vom Kabinett beschlossene Erhöhung der
Altmieten um 10 Prozent ab 1. April muß, wie in
den zuständigen Regierungskreisen hervorgehoben
wird , im Zusammenhang mit einer Verordnung
gesehen werden , die am 1. Dezember verkündet
werden soll, wenn der Bundesrat ihr zugestimmt
hat . Diese Verordnung wird die Freigabe der Mie¬
ten für gewerbliche Räume verkünden , die nicht
nur für die Altwohnungen gilt , sondern eine all¬
gemeine Bestimmung ist , und wird dem Haus¬
eigentümer das Recht geben , sogenannte „Unter¬
miete-Zuschläge“ vom Wohnungsinhaber zuerheben .
Diese Zuschläge sollen 20 Prozent der Leerraum¬
miete betragen . Wenn eine Wohnung aus vier
Räumen besteht und 40 DM Miete kostet , so wird
für das in dieser Wohnung untervermiete Zimmer
eine Leerraummiete von 10 DM berechnet , so daß
der Hauseigentümer vom Wohnungsmieter 2 DM
verlangen kann , die vom Mieter , nicht vom Unter¬
mieter zu zahlen sind . Dieser geringe Anteil des
Hauseigentümers an der Untermiete erscheint der
Regierung gerechtfertigt , da der Hauseigentümer
die Lasten der größeren Abnützung des Hauses
durch Untermieter tragen muß. Die Verordnung
enthält weiter die Möglichkeit für den Hauseigen¬
tümer , die Schomsteinfegergebühr auf die Mieter
abzuwälzen . Hinsichtlich der Freigabe der Mieten
für gewerbliche Räume ist die Anrufung der rich¬
terlichen Vertragshilfe in Fällen unbilliger Härte
vorgesehen . Es wird in Regierungskreisen aus¬
drücklich betont , daß entgegen manchen Meldun¬
gen die Verordnung nicht die Abwälzung beson¬
derer Kosten des Hauseigentümers für das Haus
auf die Mieter zuläßt .

Zur Erhöhung der Reparaturquote soll vielmehr
bei den Altwohnungen , die vor dem 31 . 3. 1924
fertiggestellt worden sind , die Erhöhung der Mie¬
ten um 10 Prozent ebenen. Der Gedanke ., eine
weitere zehnprozentige Erhöhung vorzunehmen ,
die aber nicht dem Hauseigentümer , sondern dem
Wohnungsbau zugute kommen soll, scheint auf¬
gegeben worden zu sein . Dabei bildet die Grund¬
lage die „Stichtagsmiete “ vom 17 . 10. 1936, deren
Abänderung in den Fällen offensichtlicher Über¬
höhung oder Unterwerts nicht mehr zugelassen

werden soll. Nach einer Untersuchung des Wirt¬
schaftsministeriums hat sich ergeben , daß diese
Stichtagsmieten bei den Altbauten auch in pri¬
vaten Abmachungen verhältnismäßig selten und
dann nur bis zu vier Prozent erhöht worden sind.

R.
Werkverkehr und LKW -Verkehr

Der deutsche Industrie - und Handeistag gab
bekannt , daß rd . 50 •/• der gesamten Nutzlast¬
kapazität im Straßenverkehr vom Werkverkehr
gestellt werden . Der Gesamtbestand an Kraft¬
fahrzeugen im Werkverkehr beträgt rd . Zwei¬
drittel des Gesamtbestandes an Lastkraftwagen
des Bundesgebietes . Die Hälfte der Fahrzeuge des
Werkverkehrs besitzt eine Nutzlasttragfähigkeit
von weniger als einer Tonne . Der tatsächliche An¬
teil des Werkverkehrs an der Netto-Tonnen-
Kilometerleistung im Straßenlastverkehr macht
42 •/« aus , der Anteil an der Gesamtleistung Im
Fernverkehr 30 •/»,

Am nordamerikanischen NE-Metallmarkt war
die außerordentlich starke , ja kritische Versor¬
gung mit Blei das Charakteristikum . Bei Kupferrechnet man noch immer mit einer Anpassung
des Stoppreises für Inlandskupfer an den Welt¬
exportpreis von 27' /s cts je lb. Am europäischen
Metallmarkt waren für Kupfer 55 cts je lb , für
Blei 210 Pfund Sterling je t und für Hüttenzink
285—295 Pfund Sterling je t zu hören .

US-Warenhaus kauft in Deutschland
Der Direktor des New Yorker Kaufhauses

Marshall Field , Hugh McBain. sagte am Mittwoch,
britische und französische Waren würden für den
amerikanischen Konsumenten zu teaer . Sein Un¬
ternehmen schränke die Einfuhr aus Frankreich
ein , um mehr in Deutschland , Italien und in
Spanten einzukaufen . Wenn die britischen Preise
weiter stiegen , befürchte er auch Kürzungen der
Bezüge aus Großbritannien .

Gegenwerfmittel für Energiewirtschaft
Wie wir vom Verband der deutschen Elektrizi¬

tätswerke erfahren , hat die amerikanische Hoch¬
kommission in einem Schreiben an die Bundes¬
regierung mitgeteilt , daß die ursprünglich vor¬
gesehenen 176 MUL DM zur Restfinanzierung
anfinanzierter Kraftwerke in der Bundesrepublik
aus ERP-Gegenwertmitteln nicht mehr zur Verfü¬
gung gestellt werden könnten . Die Beträge sind
inzwischen für andere Zwecke verbraucht worden ,
so insbesondere für die neuen Baumaßnahmen der
Hochkommission in Bonn und für die Fertigstel¬
lung von anderen Wohnungsbau -Vorhaben der Be¬
satzungsmächte . Diese Nachricht macht eine völlige
Neuverteilung der 290 Mill. DM notwendig
die die Elektrizitäts -Wirtschaft aus der Investi¬
tionshilfe der deutschen Wirtschaft erhalten soll.
Nach den bisherigen Plänen sollte der gesamte
Betrag benutzt werden , um neue Elektrizitäts -
Erzeugungsanlagen zu erstellen , die insgesamt
eine zusätzliche Leistung von 880 000 Kw erbracht
hätten . Nunmehr müssen von dem Investitions¬

Umschwung am Rentenmarkt
Zum erstenmal seit der Währungsreform hat

sich seit etwa vier Wochen am Rentenmarkt ein
bemerkenswerter Wandel vollzogen. Die Ver¬
mutungen von einer Aufwertung der Pfandbriefe
und Obligationen haben genügt , das Kursniveau
der Renten um etwa 5 bis 10 Punkte in einem
Monat zu erhöhen . Vor allem die süddeutschen
Pfandbriefe erreichten neue Höchstkurse seit 1948.
Bei den Obligationen wurden Bergbauwerte be¬
sonders beachtet . Hier ist es zum ersten Male
seit der Währungsreform Mitte November ge¬
schehen , daß eine fünfprozentige Obligation mit
RM -Nennwert den Paristand erreicht hat . Dies
bedeutet eine Kurssteigerung bei Bergbau -Obli¬
gationen von rund 15 Punkten in den letzten vier
Wochen. Als neues Papier wird seit Oktober nun¬
mehr auch wieder die IG-Farben -Obligation ge¬
handelt . Die Aktien selbst werden voraussichtlich
erst Anfang 1952 zur amtlichen Notierung zugelas¬
sen werden . Wie sehr sich aber auch schon die
Obligationen des Interesses des Publikums er¬
freuen , geht daraus hervor , daß an der Frank¬
furter Börse dieses Papier seit Aufnahme der
Notierung tagtäglich entweder gestrichen werden
mußte , oder aber nur rationiert zugeteilt werden
konnte . Der Kurs wird mit 97 sozusagen künstlich
niedrig gehalten . Wollte man alle Nachfragen

befriedigen , müßte er längst über den Paristand
hinausgehen . Und dies für eine 4,5prozentige
RM-Obligation ! Das Beispiel zeigt , in welchem
Umfange das Vertrauen beim Wertpapierkauf eine
Rolle spielt . Wenn dagegen die DM-Pfandbrief -
Sperrstücke unter der Hand nach wie vor mit
75 gehandelt werden , obwohl sie 5 Prozent Zinsen
tragen , und nach drei Jahren mit 98 von den
Pfandbriefbanken voraussichtlich aufgenommen
werden , dann zeigt dies deutlich , wie sehr die
Vertrauenskrise am Kapitalmarkt die Kursgestal¬
tung gerade am Rentenmarkt beeinflußt . Um so
mehr drängen die Pfandbrief -Institute auf eine
echte Aufwertung , um das Vertrauen weiter
Sparerschichten wieder zurückzuerobern .

Belebtes Hypothekengeschäft
Vom 1. April bds 30. September 1951 haben die

deutschen Sparkassen für 147 .5 Mill. DM neue
Hypotheken aus Spareinlagen gewährt , das sind
64,6 Prozent des Spareinlagenzuwachses . Davon
dienten 126,7 Mill. DM der Förderung des Woh¬
nungsbauprogramms . Der Gesamtbetrag an neuen
Hypotheken , der von den Sparkassen in diesem
Zeitabschnitt ausgeliehen würde , stellt steh auf
211,2 Mill. DM.

Verhandlungen um die STEG
Bundeswirtschaftsminister Erhard teilte mit , daß

die Bundesregierung bei der amerikanischen
Hohen Kommission eine Senkung der Kaufpreise
für STEGwaren gefordert hat Alle deutschen
Argumente hierfür seien den Amerikanern t

in
einem Memorandum zugegangen . Erhard bezieht
sich auf „zum Teil unrichtige Pressemeldungen “
uftd hebt hervor , daß die Netto-Erlöse in D-Mark
der Staatlicher} Erfassungsgesellschaft für öffent¬
liches Gut (STEG) die aus dem Amerika -Geschäft
herrührende Dollarbelastung nicht ausgleichen. In
der nächsten Woche sollen in London Verhandlun¬
gen über die deutschen Verpflichtungen aus dem
im Jahre 1947/48 abgeschlossenen Liefervertrag
über amerikanische Armeebestände geführt werden .

der reinen Orientzigarette am Zigarettenumsatz
in der Bundesrepublik beträgt bei allgemein ge¬
sunkenem Zigarettenverbrauch gegenwärtig nur
noch drei Prozent . Mit Rücksicht auf die handels¬
politischen Notwendigkeiten hat die deutsche Ziga¬
rettenindustrie den Orientanteil an der Gesamt¬
mischung erhöht . Diese Maßnahme reicht aber
keineswegs aus , um den Bedarf an Orienttabaken
im erwünschten Ausmaß zu steigern . Die Ziga¬
rettenindustrie sieht die einzige Lösung in der
Senkung der überhöhten Zigarettensteuer , die
70 Prozent des Fertigerzeugnisses betrage .

hilfebetrag von 260 Mill. DM die 176 Mill. DM ab¬
gezweigt werden , die aus Gegenwertmitteln zum
Fertigbau anfinanzierter Kraftwerke verwendet
werden sollten . So bleiben jetzt nur noch
84 Mill, DM für neue Anlagen übrig . Mie diesem
Betrag können aber nur neue Leistungen in Höhe
von 300 000 Kw erstellt werden . Die Energiewirt¬
schaft hat errechnet , daß .dadurch die Fehlmenge
an elektrischer Energie Ende 1953 350 000 Kw be¬
tragen werde , vorausgesetzt , daß sich der Bedarf
an elektrischer Energie nicht unvorhergesehen
weiter steigert .

Aktivsaldo mit der Schweiz
Der deutsch - schweizerische Warenaustausch

schloß im Oktober mit einem Aktivsaldo von
rd . 45 Mill . sfrs zugunsten der Bundesrepublik
ab, während er im September noch einen Schwei¬
zer Ausfuhrüberschuß von annähernd 5 Mill. sfrs
ausgewiesen hatte . Die westdeutschen Exporte
nach der Schweiz stiegen von 74,6 Mill. sfrs im
September auf rund 79 Mill. sfrs im Oktober . Im
gleichen Zeitraum verringerte sich der Wert der
Schweizer Ausfuhren nach Deutschland von 79,4
auf 34,5 Millionen sfrs . Der starke Rückgang des
Schweizer Exportes in das Bundesgebiet wird auf
die neuen deutschen Zollsätze zurückgeführt .

Um die Belastung
ausländischen Vermögens

Zur Frage der Freistellung der Ausländer vom
Lastenausgleich verwies auf einer Tagung der
Vereinigung ausländischer Grundbesitzer Prof .
Dr . Bühler -Köln:

Mehrfache Aussprachen in den USA hätten ihn
davon überzeugt , meinte Bühler , daß es unbil¬
lig wäre , Ausländer und speziell die Angehörigen
der Vereinigten Staaten am innerdeutschen Aus¬
gleich zwischen Besitzenden und Geschädigten zu
beteiligen . Andererseits würde die völlige Frei¬
stellung der ausländischen Vermögen von einer
Last , die mit 3*/« (Gewerbe ) bzw. 2,5 */* (Grund¬
besitz) der Substanz 60 bzw. 50*/« des normalen
Ertrages ausmache, das Gebot gleichen steuer¬
lichen Starts für In- und Ausländer stark ver¬
letzen . Als Kompromiß schlug Bühler vor , Aus¬
länder vom Lastenausgleich selbst freizustellen ,
sie dafür aber zu einer Ausgleichsabgabe von
gleicher oder ähnlicher Höhe heranzuziehen ,
deren Erträgnisse für andere Zwecke wie die
Entschädigung von Ausländern in einem über
den Lastenausgleich hinausgehenden Maße ver¬
wendet werden könnten .

Professor Dr . E. J . Cohn, London , betonte , daß
die Ausdehnung des Lastenausgleichs auf Aus¬
länder nach seiner Ansicht völkerrechtlich un¬
zulässig sei, weil der Lastenausgleich seinem
Wesen nach eine entschädigungslose Vermögens¬
beschlagnahme darstelle . Auch aus wirtschaft¬
lichen und politischen Gründen sei eine solche
Maßnahme zu verwerfen . Die Heranziehung des
Auslandskapitals würde den deutschen Kredit
aufs schwerste gefährden . Darüber hinaus ver¬
letze die Heranziehung von Personen mit Wohn¬
sitz im Ausland zum Ausgleich solange das ele¬
mentarste Rechtsbewußtsein als die gleichen Per¬
sonen von der Berechtigung , Leistungen zu emp¬
fangen , ausgeschlossen seien.

Gegen das Submissionswesen
Vor der endgültigen Abrechnung seien aber noch
verschiedene Fragen zu klären , wie die Anerken¬
nung verfallener Reichsmarkbeträge , die Be¬
lastung für Lieferungen zur Versorgung von Dp ’s
in Höhe von rund 23 Mill. Dollar , denen keine
Markerlöse gegenüberstehen , Verrechnung des von
der US-Arroee inzwischen zurückgenommenen
Materials und die Festsetzung von Dollarpreisen ,
die dem jeweiligen Wert der übernommenen Waren
entsprechen .

*

Die STEG, Hauptverwaltung III , Technik und
Verkauf , hat ihren Sitz ab 16. 11 . von Stuttgart
nach München 13. Zentnerstraße 31, verlegt . Der
Schwerpunkt des Verkaufs der Gesellschaft liegt
seit Anfang November auf dem Verkaufsprogramm
des Nachrichtengerätesektors mit Funkanlagen ,
Funkmeß- und Prüfgeräten , Elektronen -Röhren
sowie Drahtnachrichtengeräten aller Art .

Orient-Tabak
Im Hinblick auf die Abreise einer deutschen

Delegation nach Ankara zu Besprechungen* über
die deutsch - türkischen Wirtschaftsbeziehungen
wird von der Zigarettenindustrie auf das ungelöste
Problem des Exports türkischer Tabake nach
Deutschland hingewiesen . Als Folge des Ge¬
schmackswandels der europäischen Raucher '.st
Tabak als türkisches Hauptausfuhrgut von der
Baumwolle verdrängt worden und 'sein Anteil an
dem Gesamtexport von 37 Prozent im Jahre 1939
auf 23 Pronent 1951 xurückgegangen . Der Anteil

Der Großhandelsverband des Lack- und Far¬
benfachs nahm schärfsten « Stellung gegen das
Submissionsunwesen , wie es sich in letzer »eit
im deutschen Malerhandwerk durch das solide
Handwerk schädigende Einflüsse bemerkbar ge¬
macht habe . Der Druck auf die ehrlichen Kalku¬
lationen bedeute eine Verschleuderung von Volks¬
vermögen , insbesondere von öffentlichen Geldern ,
da z . Zt. 80 •/« des Bauvolumens aus öffentlichen
Mitteln finanziert würden . Durch eine bevor¬
stehende Änderung der Verdingungsordnung für
Bauleitungen soll nun eine bedeutende Besserung
erreicht werden . In enger Zusammenarbeit mit
dem deutschen Malerhandwerk soll ein Sachver¬
ständigenprüfungsausschuß eingesetzt werden , der
Richtkalkulationen ausarbeiten soll , die bei Sub¬
missionen nur bis zu einem bestimmten Prozent¬
satz unterschrieben werden dürfen . Die volks¬
wirtschaftlichen Auswirkungen , die bei Vermin¬
derung von Fehlaristrihen und Wegfall unnütz
ausgegebener Löhne und zwecklos produzierter
mangelhafter Anstrichstoffe erreicht werden sol¬
len , werden auf 50 Mill. DM geschätzt . Scharf
Stellung genommen wurde gegen das Submis-
sionsunwesen des Generalmanagertums .

Um eine volkswirtschaftliche Verkaufspropa¬
ganda erreichen zu können , soll ein gemeinsamer
Aufruf des Malerhandwerks und des Großhandels
erlassen werden , der sich an alle Malerarbeiten
vergebenden Architekten wendet und diese ver¬
anlassen soll, bei Vergebung von Aufträgen den
sachverständigen Malermeister und den Groß¬
handel hinzuzuziehen . Dadurch soll erreicht wer¬

den, das richtige Anstrichmittel für den jeweils
geeigneten Zweck anzuwenden . Man erhofft da¬
durch Einsparung durch Verminderung vieler
Fehlinvestitionen durch Verwendung nicht ge¬
nügend ausgearbeiteter oder technisch nicht ge¬
eigneter Anstrichmittel .

Pakete nach der Ostzone
Das Bundespostrainisterium teilt mit , daß bis

zum 31 . Dezember 1951 Pakete und Päckchen ohne
Handelsware nach der sowjetisch besetzten Zone
und dem Ostsektor Berlins ohne Inhaltsverzeichnis
bei der Post eingeliefert werden dürfen .

Mannheimer Produktenbörse
19. November 1951

Inländischer Weizen, franko Mannheim , 46 bis
47,50 ; inländischer Roggen, franko Mannheim ,
41—42 ; Braugerste , ab Verladestation , 46,75 —48 ;
Industriehafer , ab Verladestation , 39.50—40 .50 ;
ausländische Futtergerste , frei Mannheim , 40 ,
Inlandshafer für Futterzwecke 37 .50—38 .50 ; Wei¬
zenmehl Tvpe 630 , franko Empfangsstation 64 .80 ;
Weizenmehl Type 812 61 .50 ; Weizenmehl Type
1050 59.30 ; Brotmehl Type 1600 54 .10 ; Roggenmehl
Type 1370 52 .35 ; Weizenkleie mit Papiersack 26 .—;
Roggenkleie mit Papiersack 25 .50 ; Weizenwoll-
meh! 28 .75—27 .— ; Trockenschnitzel , neue . 16 bis
16.50 ; getr . Biertreber 28 ; Malzkeime 33—24 ;
extrah . Rapsschrot ohne Sack 25 ; Milokorn zu
Futterzwecken 34 .» ; Kartoffeln 7 ; Kokosschrot
32 ; Palmkemschrot 31 . Tendenz : fester .

Zu dem neuen englischen Film „Der Verdammte der Inseln“ im Pali
Zwei große Namen geben diesem englischen

Film , der in Deutschland uraufgeführt wurde , das
Gepräge : Joseph Conrad und Carol Reed . Ein
gutes Gespann , denn vom Regisseur des „Odman
out“ und des „Dritten Mann“ durfte man erwarten ,daß er künstlerisch konsequent genug blieb , den
romantischen Realismus des großen Erzählers
nicht filmisch zu verfälschen. Caroi Reed hat dieser
Versuchung (aus Gründen der Publikumswirksam¬keit ) keinen Augenblick nachgegeben, und so rolltdiese Geschichte eines verkommenen Europäers inder malaiischen Inselwelt unerbittlich und elemen¬
tar als die Geschichte der bösen Gewalten im
Menschen vor unseren Augen ab , Conrads großeAntithese , daß das einfache Leben in Gottes freier
Südseenatur den Menschen auch nicht besser
macht. Eingeborene und Weiße tragen gleicher¬maßen das Gift des Neides, des Egoismus, derHabsucht und des Hasses in sich , sie lügen und
betrügen . Nur zwei Menehen überragen Niedrig¬keit und Gemeinheit , das amoralische Malaien¬mädchen Aissa und der Idealismus des KapitänLingard . Beide werden sie verraten .

Carol Reeds Regiepersönlichkeit erweist sich mder großartigen Führung der Eingeborenenmassen ,am Aufspüren des Typischen im- Milieu des
malaiischen Archipels und im filmischen Tem¬
perament , mit dem hier die Sturmfahrt eines
Seglers durch em gefährliches Küstengebiet

fotografiert wurde . Was sich optisch übenetzen
läßt an Atmosphäre , wurde in erstaunlichem Aus¬
maß erreicht , am echtesten wohl in der Schluß¬
szene von grenzenloser Trostlosigkeit , wenn
Kapitän Lingard den Ausgestoßenen „zum Leben“
verurteilt .

Im Schauspielerischen bleiben einige Wünsche
offen . Trevür Howard ist trotz schöner Intensität
nicht ganz echt als der aus Charakterschwäche
heruntergekommene Weiße, der in . den Tropen
verdirbt . Es fehlt ihm die letzte Gemeinheit . Ralph
Richardsons Kapitän leidet in der deutschen
Version unter dem Pathos seines Sprechers
Walther Süßenguth . Am überzeugendsten hat
Robert Morleys Verwalter Almayer in seiner
brillanten Mischung von Sentimentalität , Egois¬
mus und mißgünstiger Eifersucht die Conrad'sche
Welt getroffen . Das Ereignis des Films aber bleibt
die junge Kerima , die als Aissa wortlos und unbe¬
wegt , eine Naturgewalt , durch den Film geht . Man
begreift nun , daß Carol Reed durch die halbe
Welt streifte , bis er dieses Gesicht fand . Tatsäch¬
lich , ohne die stumme Wildheit dieses tierhaften
Geschöpfes, das jenseits aller moralischen Er¬
kenntnisse nur seinem starken Urtrieb zum Manne
folgt , wäre dieser Film mißlungen . Man darf also,wenn man das Gelingen dieses filmischen Ver¬
suches bejaht , mit gutem Gewissen neben die
Namen Conrad und Reed auch den des Mädchens
Kerima setzen . D—ck

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute und morgen?
Badisches Staatstheater . GroßesHaus : Heute ,Dienstag , 19 .30 Uhr, „Der Graf von Luxemburg “ ,Operette von Lehar .(für die Volksbühne und

freier Kartenverkauf ). Mus . Leitung Hoffmann -
Glewe , Inszenierung Wolff, Hauptdarsteller :
Graun , Nierich, Runa , Graumann , Hell und Tür¬
mer . Ende 22 .30 Uhr. — Schauspielhaus :
Heute , Dienstag . 19 .30 Uhr, „Nacht an der Newa “ ,Schauspiel von Nowack (geschlossene Vorstellungfür die Kunstgemeinde Gruppe 3 ) . Inszenierung
Hammacher , Leitgeb als Alexander I . Ende 22 Uhr .
Morgen , Mittwoch, 19 .30 Uhr , „Der Tod des Hand¬
lungsreisenden “

, Schauspiel von Miller (Platzmiete
B und freier Kartenverkauf ) . Inszenierung Ham¬
macher , Titelrolle Grosser-Braun , Toni Weidner als
Linda .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15.bis 19. Jahrhunderts und Gemäldeausstellung Prof .Walter Becker (10— 13 und 14—16 Uhr ) . — Bad.
Kunstverein : Ausstellung der Künstlergruppe
„Der Kreis“ und „Französische Plakate “ (10—17
Uhr ) . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eing. Ritterstraße ) : Vögel der
Heimat , Pilzausstellung , Vivarium (14—17 Uhr ) . —
Staatl . Majolika : Jubiläumsausstellung (10—10 und
14—16 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Madonna in Ketten
(Mittwochvormittag und -mittag : Schneewitchen).Luxor : Der Verbannte . — Pali : Der Verdammte
der Inseln (Spätvorstellungen heute und morgen :
SOS, Feuer an Bord ; am Mittwochvormittag Trou¬
badour ; am Mittwochnachmittag: Rotkäppchen ) . —
Rondell : Aufstand im Zuchthaus. — Schauburg :
Grün ist die Heide. — Atlantik : Unsterbliche Ge¬liebte . — Kammerlichtspiele Durlach : Brief einer
Unbekannten . — Markgrafen -Theater Durlach :
Die Frauen des Herrn S . — Rheingold : Grün ist
die Heide. — Skala Durlach : Gibraltar .Konzerte . Dienstag : Abschiedsabend Stefan
Mozsi , Lehrer am Munzschen Konservatorium :
Munzsaal , 20 Uhr, Klavierabend . — Mittwoch :

Seismographen der TH
registrierten hettiges Erdbeben

Am Montag gegen 10 .45 Uhr mitteleuro¬
päischer Zeit registrierten die Seismographen
des Geodätischen Institutes der Technischen
Hochschule ein sehr heftiges Erdbeben . Nach
den vorläufigen Berechnungen dürfte der Herd
des Bebens in einer Entfernung von 7000 km
liegen . Die Bestimmung der Richtung , aus der
das Beben kam , die ohnhin von einer Station
allein nur näherungsweise möglich ist , ließ sich
wegen mikroseismischer Störungen nicht sicher
durchführen . Jedoch wird der Herd am Süd¬
rand des Himalajagebirges vermutet .

Beim Eintreffen der langen Wellen (Ober¬
flächenwellen ) wurden die Ausschläge so groß ,
daß die Registriereinrichtungen fast nicht mehr
ausreichten . Jedoch dürfte dieses Beben nicht
ganz die Ausmaße angenommen haben wie die
Erdbebenkatastrophe vom 15 . August 1950 in
Nordburroa . Das Ausmaß der angerichteten
Schäden wird sich nach der Siedlungsdichte des
betroffenen Gebietes richten .

Die Bodenbewegungen konnten über mehr als
zwei Stunden hinweg in Karlsruhe beobachtet
wenden . Erst dann kamen die Instrumente zur
Ruhe .

Fast 500 Anschläge in der Minute
Während sich an dem diesjährigen Kurz¬

schriftwettschreiben des Stenografenveredns
Karlsruhe , wie bereits berichtet , über 200 Wett¬
kämpfer beteiligten , konnten am Samstag bei
dem Wettkampf um die Karlsruher Schreib¬
maschinen -Meisterschaft 50 Teilnehmer gezählt
werden . Wenn auch die endgültigen Ergebnisse
noch nicht vorliegen , so wurde inzwischen doch
festgestellt , daß etwa 10 Teilnehmer über 400
Anschläge erzielten , und eine Teilnehmerin so¬
gar die erstaunliche Leistung von 496 Anschlä¬
gen in der Minute zuwege brachte . Wie der
1 . Vorsitzende des Stenografenvereins , Karl
Herold , bekanntgab , sollen künftig auch die
Schreibmaschin enwettkämpfe alljährlich durch¬
geführt werden , um nicht nur die Freude am
Beruf zu heben , sondern auch eine Leistungs¬
steigerung und damit eine allgemeine Hebung
des Berufsstandes der Stenotypistin zu erzielen .
Der Sturz über die Straßenbahnschienen

Beim Überholen eines Radfahrers auf der
Durlacher Allee kam in der Nacht zum Mon¬
tag ein Personenkraftwagen infolge zu hoher
Geschwindigkeit ins Schleudern . Der Pkw über¬
schlug sich , flog über die Straßenbahnschienen
und kam schließlich auf der nördlichen Fahr¬
bahn zum Stehen - Glücklicherweise wurde nie¬
mand verletzt . — Von einem Pkw erfaßt und zu
Boden geschleudert wurde ein Fußgänger , der
in der Nacht zum Montag die Ettlinger Straße
in Höhe der Augartenstraße überschreiten
wollte . Der Fußgänger erlitt einen Unterschen¬
kelbruch und eine Kopfverletzung , so daß er
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte . —
Als ein achtjähriger Junge unvorsichtig über
die Baumeisterstraße sprang , wurde er von
eirjem Dreiradlieferwagen angefahren . Der
Junge zog sich Kopfverletzungen au.

Sterbefälle vom 16. und 17 . November
16 . November : Hüther Max Ludwig Haupt -

lehrer a . D - Sofienstr . 45 . 83 J . : Piri Martin -
Hilfsarbeiter . Rastatter Str . 21, 39 J . ; Schmidt
Christian . Reyhsbahnzugfühfir « . JX, Astem -

Bad Höchsehule für Musik : Christuskirche , 16 Uhr,
Aufführung der f-moll-Messe v . Anton Bruckner .

Vorträge . Dienstag : Kath . Männerwerk :
Benifatiushaus , 20 Uhr . Vortrag Prof . Graf „Kirche
und totalitäre Macht (Pius XII .) “ — Volksbildungs¬
kurse : Kl. Saal des Elektr . Instituts . 20 Uhr , „Der
Fragebogen “ von Ernst von Salomon (Dr. H . A .
Berger ) . — Volkshochschule: Aulabau der TH.,
19.30 Uhr , „ Wie entsteht eine Schauspiel-Inszenie¬
rung “ (Oberspielleiter Hammacher).

Vereine . Dienstag : Radio-Club : Zeichensaal
der Fichteschule , 20 Uhr , Experimentalvortrag
„Die Grundlagen des UKW -Empfanges“ . — Mitt¬
woch : Bad. Heimat : Haus Solms, 20 Uhr,
„Spaziergang durch Badens Münzgeschichte“ (Dr.
F . Wielandt ) .

Sonstige Veranstaltungen . Dienstag : An¬
throposophische Gesellschaft : Gr . Hörsaal des
Chem. Instituts , 20 Uhr , „ Das irdisch-kosmische
Kräftewirken im biologisch-dynamischen Acker-
und Gartenbau “ (Kürt Willmann) . — Haus der
Jugend , Weinbrennerstraße 18 : 19 .30 Uhr , Vortrag
„Die Geschichte und Entwicklung der Buchdrucker¬
kunst “ (Presch ) . —■ Mittwoch : Evangelische
Allianz : Platz vor der Hauptpost , II Uhr , öffent¬
liche Kundgebung .

Parteien . Dienstag : DVP/FDF. Jungdemo¬
kratische Arbeitsgemeinschaft : Kronenfels , 20 Uhr,Diskussionsabend . — FSU : Weißes Rößl, 20 Uhr,öffentliche Versammlung mit Referat Werner Otto
„Rettet den Frieden durch soziale Mobilmachung“ .

Kurze Stadtnötizen
DAG-Berufswettkampf . Die Preise sind bis ein¬

schließlich Mittwoch beim Kaufhaus Union aus¬
gestellt

Geburtstage . Dienstag : Frau Crescensia
Ganz , Scheffeistraße 61, 81 Jahre ; Malermeister
Emst Mohr holz , Yorckstraße 34, 82 Jahre . —
Mittwoch : Maschinenmeister Wilh. R a u p p .Ahaweg 2, 82 Jahre ; Herr Friedrich Wöntz ,Sedanstraße 13. 75 Jahre .

\
weg 71 , 76 J . ; Schmid Rosa , geh - Stolz . Gottes¬
aue rstr . 22. 49 J . ; Fraß Roswitha , Merkurweg
Nr .

' 18 ( 1 Tag ) .
17 . November : Fraß Ulrike , Merkurweg 18

( 1 Tag ) . Mittmann Karl , Lagerist . Rüppurrer
Straße 104, 42 J . ; Kratz Monika , Luisenstr . 20
(2 J . ; Edelmann Klara , geb . Knecht , Grötzinger
Straße 30 . 32 J . ; Adler Hermann . Mechaniker -
meister , Amalienstr . 6 , 76 3 . ; Haller Jakob .
Bürstenmacher , Klosestr . 38 (59 J . ;

Westphal allein noch ohne Niederlage
Herbert Westphal , der erst vor vier Tagen in das

Karlsruher Turnier eingriff , ist allein noch ohne
Niederlage . Fey wurde von dem „Würger von
Wien“ besiegt , Marciniak von Fey und der „Wür¬
ger “ von Marciniak . Gestern abend räumte nun
Herbert Westphal sein erstes größeres Hindernis
aus dem Wege, nämlich Cony Fey. Fey fiel zuerst
aus der Rolle, indem er Herbert an den Haaren
raufte , aber der Hamburger revanchierte sich
gründlich . In der fünften Runde war es dann um
Fey geschehen . Marciniak , der nicht nur Orlik
gegen sich hatte , sondern das ganze Haus , siegte
schließlich doch in der vierten Runde durch Arm¬
fessel . Baumann , München, stellte sich gestern erst¬
malig zum Kampf . Er hat alle Catcher heraus¬
gefordert . Er wuchtete bei seiner Premiere den
Wiener Vollhofer in der dritten Runde auf die
Schultern . Der Franzose Theron wurde von Zim¬
mermann besiegt . Wanjek rang gegen Lerche im
griechisch-römischen Stil unentschieden . Beim heu¬
tigen letzten „Donnerstag “ ringen : Wanjek gegen
Zimmermann im griechisch - römischen Stil und
Theron gegen Vollhofer , der „Würger“ gegen
Lerche , Marciniak gegen Westphal und Baumann
gegen Körner im Catch.

- .-

Rundfunkprogramm
- - -

Dienstag, 20. November
Sflddeutscher Rundfunk . 7.00 Evang . Morgen¬

andacht , 8.00 Frauenfunk , 8.15 Melodien am Mor¬
gen , 9 .15 Musik. 10.15 Schulfunk . 11.15 Dänische
Musik, 12.00 Musik. 16.00 Nachmittagskonzert , 17.05
Zum Fünf -Uhr-Tee. 17.45 Südwestdeutsche Heimat¬
post , 18.00 Klänge der Heimat , 18.45 Aktuelles aus
Amerika , 19.00 Abendlied , 19.30 Berichte zum Zeit¬
geschehen , 19.50 Nachrichten, 20 .05 Verdi-Zyklus ,
21 .15 Sweet and lovely , 22.00 Nachrichten, 22.10
Tanzmusik , 22 .45 Programm nach Ansage, 23 .15
Tanz und Unterhaltung .

Mittwoch, 21 . November
Sttdd. Rundfunk . 6 .55 Nachrichten und Wetter ,

7.00 Katholische Morgenandacht , 7 .15 Musik, 8 .00
Frauenfunk , 8 .15 Orchestermusik , 9.00 Nachrichten,
9 .15 Kleines Konzert , 10.15 Schulfunk , 10.45 Kran¬
kenvisite , 11.45 Landfunk , 12.00 Musik, 12.45
Nachrichten , 13. 10 An die Heimat , 14.15 2. Halb¬
zeit des Fußball -Länderspiels Türkei—Deutsch¬
land , 15 .00 Melodien aus Opern . 16.20 Nachmit¬
tagskonzert , 17.00 Christentum und Gegenwart ,
17.15 Neue Hausmusik , 18.00 Evang . Abendfeier ,
18.45 Aktuelles aus Amerika , 19.30 Berichte zum
Zeitgeschehen , 19.50 Nachrichten, 20 .05 „König
David “ , 22 .00 Nachrichten , 22 .10 Musik, 22 .30
Isaaks Opferung , 23 .00 Musik zur Nacht.
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Gedanken zum Bußtag
An der Schwelle vom Herbst zum Winter ,

wenn die letzten Blätter sterbend von Baum
und Strauch gefallen sind , und der .Landmann
die Wintersaat sorgsam in die umgepflügte
Erde gebettet hat , und ehe mit dem Advent
das neue Kirchenjahr beginnt , mahnt die Kir¬
che noch einmal an einem eigens dafür be¬
stimmten Tag zur inneren Einkehr , zu Gebet
und Buße .

Buße soll reinigen und läutern an Herz
und Gesinnung , soll Geist und Seele freilegen
von den Schlacken der Sünde und Schuld .
Buße soll den in die Irre gegangenen Men¬
schen wieder auf den wahren Weg der Mensch¬
lichkeit und Christlichkeit zurückführen .

Seit Jahr und Tag ist dem deutschen Volk
ein Bußweg vorgezeichnet , von dessen stei¬
niger und dorniger Härte ihm zwar manches
genommen wurde , seit sich die materiellen
Verhältnisse vor drei Jahren einigermaßen
zu bessern begannen ; aber solange unser Volk
und Land noch durch einen „eisernen Vorhang “
voneinander getrennt sind , solange noch Un¬
gezählte unseres Volkes fern der Heimat in
bolschewistischer Sklaverei schmachten , solange
wir noch nicht Herr im eigenen Haus sind , ist
dieser Bußweg nicht zu Ende . Ein Bußweg ,
wie ihn noch kein Volk in der Geschichte
gehen mußte . Aber von den anderen kann
heute keiner mehr wie vor sechs Jahren phari¬
säerhaft sagen : Gott , ich danke dir , daß ich
nicht bin wie das deutsche Volk ! ; denn inzwi¬
schen hat es sich erwiesen , daß das „Gott sei
mir Sünder gnädig “ des Zöllners nicht nur
dem deutschen Volk , sondern auch den an¬
deren zum Heile und zur Rechtfertigung vor
dem Schöpfer und Herrn der Welt dienen
könnte .

Ihren wahren Sinn erhält unsere Buße erst
aus der Schau des Ewigen . Gott läßt den Men¬
schen sinken , aber nicht versinken . Er will
nicht den Tod des Sünders , sondern daß er
sich bekehre und lebe . Wie tröstlich können
für uns Christi Worte sein , daß im Himmel mehr
Freude herrscht über einen Sünder , der Buße
tut , als über neunundneunzig Gerechte , die
der Buße nicht bedürfen . • L . A.

Nur Veranstaltungen ernster Art
In Ergänzung unserer Meldung über den

Buß - und Bettag , der bekanntlich in Karlsruhe
lohnzahlungspflichtiger Feiertag ist . teilt das
Städt . Amt für öffentliche Ordnung und Sicher¬
heit mit : Bei den Behörden und der gewerb¬
lichen Wirtschaft herrscht an diesem Tage all¬
gemeine Arbeitsruhe . Folgende Veranstaltun¬
gen sind verboten : 1 . Sportliche und turne¬
rische Wettkämpfe : 2 . musikalische Darbietun¬
gen jeder Art in Räumen mit Schankbetrieb :
3 . alle öffentliche Veranstaltungen und Darbie¬
tungen (ausgenommen Veranstaltungen ernster
Art , die der Bedeutung des Tages ängepaßt
sind und erst nach Beendigung des Hauptgot -
tesdienstes beginnen ) ; 4 . Filmvorführungen ,
wenn die am Buß - und Bettag gezeigten Filme
nicht ausdrücklich von der Selbstkontrolle der
Fümwirtschaft für diesen Tag freigegeben
wurden .

Die Züge der Albtalbahn verkehren am Buß-
und Bettag wie an Werktagen . Eine Ausnahme
macht lediglich der Zug 118 {Karlsruhe ^ Alb¬
talbahn ab 8 Uhr ) , der wie an Sonn - und Feier¬
tagen bis Herrenalb gefahren wird .
Karlsruher Student errahg den 1 . Preis
In einem Architektur -Wettbewerb um den

Entwurf der „Amerikanischen Geschenk -Biblio¬
thek “ , die in Berlin gebaut werden soll , errang
der 25jährige Karlsruher Architektur -Student
Hans Peter Burmester aus Hamburg den ersten
Preis — eine Prämie von 5000 DM. Unter den
Bewerbern befanden sich Männer von Rang
und Namen , darunter Professoren und bekannte
Architekten . Zwei Entwürfe erhielten den er¬
sten , vier den zweiten Preis , zehn weitere wur¬
den angekauft .
’ -- '

Wie wird das Wetter ?
Leicht unbeständig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordtoaden, gültig bis Donnerstag früh : Wech¬
selnde , zeitweise starke Bewölkung und gelegent¬
lich Regen , stellenweise Morgennebel. Höchst¬
temperaturen zwischen 8 und 12 Grad , Tiefst-
temperaturen zwischen 2 und 6 Grad , örtlich bis
zum Gefrierpunkt absinkend . Schwache bis
mäßige Winde, meist zwischen Südost und Süd¬
west.

Rheinwasserstände
19. NoV. Konstanz 288 (—1) , Breisach 176 (—28),

Straßburg 285 (—25 ) , Maxau 461 (—26) , Mann¬
heim 350 (—35) , Caub 256 (—28) .

Briganten
2. Folge DIE GROSSHERZOGIN LÄDT ZU KUCHEN UND KAFFEE

Nun haben wir schon mehr Anwärter für unsere Karlsruher Briganten , als überhaupt
Kandidaten zur Verfügung stehen . Und plötzlich schießen auch die Fotografen aus dem
Boden , die jene vieldiskutierte Aufnahme gemacht haben wollen . Aber die bisherigen um¬
fangreichen , recht komplizierten Nachforschungen haben der Redaktion glücklicherweise doch
schon so etwas wie einen Schuß kriminalistischer Fähigkeiten verliehen , so daß es vermutlich
nicht allauleicht sein wird , die Verfolger der Karlsruher Briganten auf eine falsche Spur zu
locken . Seit gestern wissen wir nun auch, daß man unsere Karlsruher Buben sogar in Uni¬
form steckte (siehe Bild), um mit ihrer Hilfe während der Jahre 1914—1918 die Kriegsmora 'i
aufzupulvern . Hier nun die mehr als kuriose Geschichte von der Entstehung unseres be¬
rühmten Bildes .

jw . Es war an einem Abend der vergangenen
Woche . Verzweifelt saßen wir in der Redaktion
über den vielgesichtigen Postkarten , aus denen
zwar immer die gleichen fünf Spitzbuben uns
anlaehten . nur df| ß sie eben jedesmal zu einer
anderen Stadt gehörten . (In der Zwischenzeit
bestätigte uns eine weitere Karte , daß unsere
Briganten auch als „Wiesbadener Buben “ auf¬
gekreuzt waren .) Es war zum Verzweifeln . Da
klingelte das Telefon . Das ist an sich gar nichts

Sie hatten also , Ernst und Albert , schon
einige der schwarzen Brocken in ihrem schmut¬
zigen kleinen Sack untergebracht , wiewohl die
blanken Sohlen der barfüßig über die Schlacken
Krabbelnden schmerzten . Da fuhr auf der
Ettlinger .Straße , auf der schon seit geraumer
Zeit nur noch che Schienen des Albtalbähnle
lagen , während aas Bähnle selbst jetzt seinen
Weg durch die Beiertheimer Allee nahm , eine
schöne Kutsche vorbei . Sie hielt , der Kutscher

Die Dame in der Kutsche suchte fünf der Südstadt -Buben aus und lud sie
Zeichnung :garten -Restaurant zu Kaffee und Kuchen ein .

Besonderes : hier aber bedeutete es die ent¬
scheidende Wendung . Und nachdem eine Zu¬
sammenkunft vereinbart , der Hörer wieder ein¬
gehängt und mehrstündige Besprechungen er¬
ledigt waren , wußten wir plötzlich , wie alles
gekommen war • . • v

Es war an einem Samstag im August des
Jahres 1910 . Der erste Ferientag für die Süd¬
stadt -Buben . die in der damaligen Bahnhofs¬
schule — man nennt sie heute Uhlandschule —
den ersten Ernst des Lebens zu verspüren be¬
kamen . Aber Buben fragen nicht viel nach den
von Erwachsenen so ernst genommenen Din¬
gen , und darum waren sie überglücklich , end¬
lich wieder eine ganze Reihe von Wochen vor
sich zu haben , während derer man , wenn es
gelang , von zu Hause zu entwischen , tun und
lassen konnte , was man wollte .‘An diesem Tag war es , an dem mit vielen an¬
deren Jungen auch der siebenjährige Ernst aus
der damaligen Liebensteinstraße (hinter der
heutigen Morgenstraße ) und sein gleichaltriger
Kumpane Albert aus der Wilhelmstraße sich
aufmachten , um zu ihrem beliebten Spielplatz ,
dem Sallenwäldchen zu gehen . Dort trafen sie
wie immer auf eine Schar anderer Südstadt -
Indianer , aber ehe sie sich änschidcten , „Rei -
werles “ zu machen , gingen sie zum Schlacken¬
platz hinter dem Vierordtbad , wo die Heizer
an diesem Tag wieder den Abfall ihrer Öfen
aufhäuften . Hierunter gab es immer ein paar
Brocken noch brauchbaren Koks zu Anden , und
Ernst und Albert trugen wie auch andere ihres
Alters für alle Fälle immer ein kleines Säck¬
chen — ein Salzsäckchen — mit sich , damit sie
das billige Heizmaterial aufsammeln und nach
Hause bringen konnten . Dabei ging es den
beiden , wie man heute weiß , weniger um die
Vergrößerung des Hausbrand -Bestandes als um
einen guten Eindruck bei den gestrengen Eltern ,
die um eines volles Koks -Säekleins willen über
manchen Streich ihrer Sprößlinge hinweg¬
sahen .

im Stadt -
Feuerstein

stieg ab und schritt auf Ernst und Albert und
all die anderen Buben und Mädchen zu , die
teils den Schlackenberg untersuchten , teils aber
spielten . Die ersteren rannten , was sie konnten ,
weil sie ja nie ein sauberes Gewissen hatten
und annehmen mußten , daß das Koks -Suchen
doch nicht so ganz richtig erlaubt ist . Aber der
Kutscher redete den Kindern , die ihre Säckchen
schon schnell im Gebüsch verborgen hatten , gut
zu , und so näherten sie sich auf seine Auf¬
forderung hin langsam und verlegen der
Kutsche , in der eine vornehme ältere Dame

saß . Diese winkte die Kinder heran und in dem
unmittelbar darauffolgenden Augenblick schon
begann die „Geburtsstunde “ unserer fünf Karls¬
ruher Briganten : Sie deutete auf diesen und
jenen — insgesamt fünf — der barfuß vor ihr
stehenden Jungen . Ob nun diese fünf Aus¬
erwählten mit in die Kutsche einstiegen oder
dieser im Laufschritt folgten , darüber gehen
die Erinnerungen aus¬
einander . Jedenfalls fuhr
die Kutsche in den
Stadtgarten , die fünf von
der Dame ausgesuchten
Südstadt - Jungen dabei .
Sie gingen alle miteinan¬
der zum Stadtgarten -Re¬
staurant und dort lud die
Frau ihre auf der Straße

aufgelesene muntere
Schar zu Kaffee und Ku¬
chen ein .

Diese Einladung war
etwas so Eindrucksvolles ,
daß Albert und Emst sich
genau erinnern , wie die
alte Dame ihnen zuge¬
sprochen und zum Essen
aufgefordert hatte . Und
im Anschluß daran wur¬
de auf Veranlassung der
Dame — vermutlich beim
Tiergartenweg , Ecke Ett¬
linger Straße —- die hi¬
storische Aufnahme von
den fünf Karlsruher Bri¬
ganten gemacht , ein Foto ,
das sich dann , wie unsere
Leser wissen , eine Welt
erobert hat . Noch bevor
aber diese Aufnahme ge¬
macht wurde , flüsterte
der Kutscher es den fünf
Buben zu , wer die ge¬
heimnisvolle Dame sei : Es war die Großherzogin
persönlich , die Großherzogin Luise . . . !

Ja so ist es und das war für uns in der Re¬
daktion die zunächst ungläubig belächelte , dann
aber durch mehrere voneinander unabhängige
Zeugnisse erhärtete Tatsache : Die im badischen
Volk und in Karlsruhe selbst so geachtete und
beliebte Großherzogin Luise war die Urheberin
des Bildes von den fünf Karlsruher Briganten .
Und Albert , einer der „Fünf “ , erinnert sich noch
genau daran , wie er vor lauter Scham über
seine vom Schlackenberg schwarz gewordenen
Beine bei der Aufnahme die Füße übereinan -
derstellte , damit man auf dem Bild nicht sehen
könne , wie schmutzig sie seien . „So dreckich
bisch ufs Bild komme “

, schimpfte dann zu
Hause Alberts Mutter , wie er selbst und sein
heute als Beamter bei der Stadtverwaltung
tätiger Bruder sich erinnern , und beim Ernst
gar nützte auch das halbe Salzsäckchen voll
Koks nichts : dort gab,es Schläge , weil der Junge
mit seiner verfransten Hose und ' seinen schmut¬

zigen Händen und Füßen bei der Großherzogin
nicht zum Ruhme der Familie beigetragen hat .
Ganz unabhängig aber von den beiden Kron¬
zeugen berichtete uns ein den Albert und den
Ernst gar nicht mehr kennender ehemaliger
Südstadtjunge das Gleiche über das Zustande¬
kommen dieses Bildes , mit dem Unterschied
freilich , daß er selbst , sonst immer im Sallen -
wäldchen mit dabei gewesen , ausgerechnet an
diesem Tag fehlte , so daß er um den Kuchen
der Großherzogin und das Foto kam . Darüber
habe er sich aber so geärgert , daß er von die¬
ser Postkarte , die dann bald darauf in Schreib¬
warengeschäften ausgestellt war , nie eine ge¬
kauft habe .

Die Großherzogin aber notierte sich noch im
Stadtgarten die Namen der kleinen Südstädter ,
mit dem Ergebnis , daß diese zur darauffolgen¬
den Weihnacht im Prinz -Max -Falais mit Eltern
und Geschwistern zu einer Weihnaehtsbesche -

„Wir wollen und wir müssen siegen!“

Es wird immer schlimmer : Unsere fünf Karlsruher Briganten ,
denen man Uniformen aufgemalt hat , mußten wahrend des
ersten Weltkrieges sogar zur Kräftigung der Kampfmoral bettragen .
Daneben stand , hier nicht sichtbar , der obige überzeugende Text .
Die Abbildung einer Postkarte , die uns gestern erreichte .

In der nächsten Ausgabe :

Und samstags waren sie Kegelbuben . . .

„In aller Offenheit und ohne Rücksicht"
SPD und ‘CDU : Die Vorwürfe von Stadtrat Schopf sollen dem Stadtratsgremium

in einer öffentlichen Sitzung bekanntgegebenwerden

In Verfolg der Vorbereitungen für eine vom
Karlsruher Forumskomitee für den Monat
Dezember vorgesehene öffentliche Aussprache
über das Thema „Was ist auf dem Rathaus
los? “ trafen gestern die Vertreter des Komitees
mit bevollmächtigten Sprechern der Stadtver¬
waltung sowie der Fraktionen und Gruppen
im Stadtrat zusammen . Im Verlaufe der Be¬
sprechung gaben die mit einer Stunde Ver¬
spätung gekommenen Vertreter der SPD - und
CDU-Fraktion durch Stadtrat Walter eine ge¬
meinsame Erklärung ab . Sie enthielt im wesent¬
lichen den Wortlaut einer an den Oberbürger¬
meister der Stadt ' Karlsruhe gerichteten An¬
frage der beiden Fraktionen . Diese Anfrage hat
folgenden Wortlaut :

„Stadtrat Schopf von der DVP hat in der
letzten Stadtrats -Sitzung die Stadtverwaltung
in allgemeinen und beleidigenden Redewen¬
dungen aufs schwerste angegriffen . Wir neh¬
men an, daß Stadtrat Schopf im einzelnen seine
Beanstandungen der Stadtverwaltung vor¬
getragen hat.

Wir bitten diese Vorwürfe in der nächsten
öffentlichen Stadtrats - Sitzung dem Stadtrat

bekannt zu geben . Das dazu , vorliegende
Material ersuchen wir spätestens zur nächsten
Ältestenrats -Sitzung am Donnerstag , 22 . No¬
vember , uns zu übergeben , damit in der öffent¬
lichen Stadtrats -Sitzung dazu Stellung ge¬
nommen werden kann .

Wir erwarten von der Stadtverwaltung , daß
zu den Beanstandungen des Stadtrats Schopf
in aller Offenheit und ohne jede Rücksicht
auf irgend eine Person eingehend Stellung ge¬
nommen wird .“

Die vorstehende Erklärung , datiert vom
19 . 11 . , ist für die Fraktion der SPD von den
Stadträten Walter , Klotz und Heller , für die
Fraktion der CDU von den Stadträten Dr .
Kühn , Schwarz und Dullenkopf unterzeichnet .

Als Ergebnis dieser Anfrage kann erwartet
werden , daß die Angelegenheit schon in der
nächsten Stadtratssitzung am Dienstag , 27 . No¬
vember , behandelt werden wird . Das Forums¬
komitee kam überein , das Ergebnis dieser
Sitzung abzuwarten und erst dann darüber
Beschluß zu fassen , ob die beabsichtigte
öffentliche Aussprache noch erforderlich ist .

rung eingeladen wurden . Außer Prinz Max war
auch der kleine Prinz Berthold anwesend , der
reihum allen die Hand gab . Die fünf Briganten
wurden von Kopf bis Fuß eingekleidet , und
auch jeder der Angehörigen erhielt ein Ge¬
schenk .

Das also ist die beinahe unglaubhaft merk¬
würdige Geschichte über die Entstehung des
Karlsruher Brigantenbildes . Und was ist aus den
fünf Jungen selbst geworden ? Die nächste Folge
soll davon erzählen .

Stadträtin Anna Walch 70 Jahre
Ein Leben im Dienste der Gemeinschaft

Am Dienstag , 20. 11 ., vollendet Stadträtin Anna
Walch ihr 70 . Lebensjahr . Niemand sieht der
noch mit jugendlicher Lebhaftigkeit und rüstiger
Kraft vielseitig tätigen Frau ihr Alter an . Aber
gerade ihr Wirken und Schaffen im Dienste der
Gemeinschaft erhielt Frau Walch diese geistige
und körperliche Rüstigkeit . Aus Weiler im Kreise
Sinsheim stammend , kam sie nach dem frühen
Tode ihres Vaters mit Mutter und Geschwistern
nach Karlsruhe , wo Sie den kaufmännischen Beruf
erlernte und später als Abteilungsleiterin eines
Warenhauses auf verantwortlichem Posten stand .
Nach fünf glücklichen Ehejahren wurde sie im
ersten Weltkrieg Witwe. Im zweiten Weltkrieg
verlor sie ihren einzigen, hoffnungsvollen Sohn-
Jahrzehnte hindurch widmete Frau Walch ihre
Freizeit mit Erfolg karitativen Aufgaben. Im Um¬
bruch der Nachkriegszeit erging an Frau Walch
der Ruf zur politischen Tätigkeit . Sie wurde Mit¬
glied des ersten württemberg -badischen Landtags
in Stuttgart und nach Beendigung dieser Abgeord¬
netentätigkeit in den Karlsruher Stadtrat gewählt ,
dem sie nun seit 1946 angehört . Für Frau Walch
bedeutet politischer Frauendienst nichts anderes
als Mutter - und Schwesternarbeit hineintragen ins
Gemeinschaftsleben . Das hat sie stets getan auf
dem Gebiet der Erholungsfürsorge für Kinder , der
Flüchtlingsfürsorge , der Weihnachtsbescherung für
arme Kinder . Ihr Hauptverdienst aber liegt in der
Einrichtung der sozialen Notverkaufsstelle vor
allem für die durch die Währungsreform in Exi¬
stenzschwierigkeiten geratenen Mitmenschen. Hier
entfaltete Stadträtin Walch Ihre ganze verstehende
und in fremde Not sich einfühlende Mütterlichkeit
und erwarb sich so das Vertrauen weiter Bevöl¬
kerungskreise . Dieses kam auch bei der Wieder¬
wahl von Frau Walch in den Stadtrat bei den
Ersatzwahlen anfangs dieses Jahres überzeugend
zum Ausdruck . -t
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Semester konzerte der * Musikhochschu te
Der Auftakt einer Konzertreihe mit Werken der zeitgenössischen Musik

Dis Badische Hochschule für Musik in Karls¬
ruhe und der Deutsche Komponistenverbandhaben gemeinsam die Absicht, in einer Reihe
von Konzerten neues Musiziergut bekannt zu
machen und auf diese Weise der besorgniserregen¬den Stagnation des bürgerlichen Musikbetriebes
zu begegnen . Man darf mit Freude vermerken ,daß die staatliche Unterrichtsverwaltung , aber
auch einflußreiche private Kreise die Bedeutung
eines solchen Unternehmens erkannt und ihm
wohlwollende Unterstützung zugesagt haben .

Der erste Abend mit „Musica viva“ war zu¬
gleich das erste der Semesterkonzerte , mit denen
die Musikhochschule in diesen Tagen vor die
Öffentlichkeit trat . Prof . Josef Scheib nahm die
Gelegenheit wahr , als Initiant dieser Veranstal¬
tung ihre Notwendigkeit im einzelnen zu begrün¬
den . Da immer wieder , und erst neuerdings , in
den BNN auf Zustände hingewiesen wurde , die
besser als Mißstände anzusprechen sind, er¬
übrigt es sich , hier die Ausführungen Schelbs*
wiederzugeben .

Ein Concertino für vier Solobratschen (Georg
V . Panzer , Mathilde Ribler , Albin Merz, Konraa
Schüler ) und Streicher von Hans Vogt leitete die
musikalischen Darbietungen ein und wurde all¬
gemein freundlich aufgenommen . Es führt —
wenn man so will — den Stil des barocken Con¬
certo grosso ln eine zeitnähere Klanggestalt über ,die weniger durch formale Konzentration als
durch ungekünsteltes Musizieren den Hörer an¬
spricht . Von Hans H . Hesse wurde ein- Kon¬
zert für Klavier (Hermann Rübenacker ) und
Orchester aufgeführt , das erst in diesem Jahr
entstanden ist . In drei Miniaturen , die zusammen
den dritten der vier Sätze bilden , überzeugt Hesse,
dem zweiten , einer Romanze, schuldet er manches
an Substanz ; und in den Ecksätzen, im letzten zu¬
mal , greift er zu einer massiven Klanggebärde ,
die dem Effekt dient , ohne dabei originell zu sein.

Die weitaus stärkste Komposition de* Abends
war die Kammersinfonie 1946 von Josef Scheib ,ein Werk voll vitaler Spannung , formal durch-
konetnriert and non erregender KfemgKchkeit . Tn

ihm prägt sich ein klarer Persönlichkeitsstil aus , —
Das verstärkte Orchester der Musikhochschule
tat unter der Leitung von Wilhelm Rumnf sein
Möglichstes. Eb-
Kompositionen der Studierenden

Die drei jungen Komponisten , deren Werke im
Saal der Musikhochschule zu hören waren , sind1
Schüler der gleichen Kompositionsklasse . Professor
Scheib, selbst renommierter Komponist, vermag
anregend auf seine Schüler zu wirken ; alle drei
warteten mit sehr ansprechenden Leistungen auf.

Besonders deutlich zeigte sich der kompositions¬
technische und geistige Fortschritt in den Werken
des jungen Kirchenmusikers Manfred Mahler ,
dessen frühere Werke sehr blaß sind und keines¬
wegs überzeugen können , während seine neueren
Arbeiten durch ihre reife Klangsprache angenehm
überraschen . Man darf Mahler getrost ermuntern ,auf diesem Wege fortzuschreiten . Waldemar
Kaufmann ist ein vielseitiges , hochkünst-
lerisehes und zugleich urmusikalisches Tempera¬ment , das durch Charme und skurrilen Humor
noch zusätzlich gewinnt . Hervorragend die Lieder
auf eigene Texte . Kaufmann sollte sich bewußt
sein , daß seine Stärke zugleich seine Scfawäche’ist :
Es ist unmöglich größere Formen mit Bizarrerien
und Groteske zu bewältigen (2 . Satz der vier¬
händigen Sonate ) . Der im 2 . Satz seiner Violin-
sonate gezeigte Weg dürfte die Lösung dieses
Problems bietgn : Die Sublimierung der Groteske
zur Ironie .

Das überragende Erlebnis des Abends war die
Sonate für Klavier von Chr . Thomasius . Das
Werk wurde bereits in Darmstadt und München
aufgeführt Was Thomasius auszeichnet , ist die
geistige Stärke seiner Arbeit . Er verbindet eine
aphoristische , gelegentlich etwas zerrissene Satz¬
weise von absoluter Strenge und Phrasenlosigkeit
mit einer Reinheit der Empfindung und einer
Konzentration des geistigen Ausdrucks , wie man
sie selten hört . Diese Sonate ist ein großes Ver¬
sprechen . P . W.

Das Herbstkonzert der „ Concordia "Kammermusik der Lehrkräfte
Für das dritte Konzert , das ausschließlich von

Lehrkräften übernommen war , hatte man Julius
Weismanns Sonate c-moll für Cello und Klavier
op . 73, vier Lieder für Bariton und <üe Variationen
mit Fuge über ein altes Ave Maria für Violine und
Klavier ausgewählt , um so des Komponisten in
besonderer Weise zu gedenken . Fünf antike Oden
für eine mittlere Frauenstimme , Bratsche und
Klavier von Hermann Reutter und die „Scara -
mouche“-Suite für zwei Klaviere von Darius
Milhaud vervollständigten das Programm . Was in
puncto Interpretation geboten wurde , stand teils
auf hohem künstlerischem Niveau , teils war es der
Tradition einer Badischen Hochschule für Musik
unwürdig , wie näher auszuführen wir uns ver¬
sagen möchten. Eb.

Ceiloabend in Rüppurr
Ein Publikum , das die Cellistin Annlies

Schmidt von früheren Konzerten her in bester
Erinnerung hat , ergriff dankbar die Gelegenheit ,
die außerordentlich sympathische und vielleicht
allzu bescheidene Künstlerin wieder zu hören .
Wenn man bedenkt , daß sie diesen Abend zu
einem Unkostenpreis gab, daß andere Größen des
Musiklebens jedoch bis 26 DM Eintritt verlangen ,
erscheint einerseits die menschlich warme , nur
der Musik dienende Gesinnung von Annlies
Schmidt in schönstem Licht, andererseits stimmt
die zunehmende Vermaterialisierung unseres Kul¬
turlebens um so bedenklicher .

Bereits bei der Sonfte G -dur von I . B . Breval
konnte die Künstlerin ihre ausgezeichnete Technik
und ihren fein nuancierten Ton vorteilhaft ein-
setzen. Die D-dur -Suite von J . S . Bach für Cello
allein wurde durch die keine Schwierigkeiten
kennende Akkordgrifftechnik , durch makelloses
Stilempfinden und vergeistigte Wiedergabe zu
einem Erlebnis . Auch Adagio und Allegro von
Robert Schumann und die Sonate A-dur op. 69
von Beethoven wurde von der hochbegabten
Künstlerin souverän gespielt . Am Flügel begleitete
Rolf Knieper , mit seiner bekannt großen Ein¬
fühlungsgabe und Musikalität die Cellistin bestens
unterstützend . Das begeisterte Auditorium er¬
zwang eine Zugabe. E . W. V. 1

Für sein diesjähriges Herbstkonzert hatte der
Männerchor der „Concordia“ den großen Saal der
Stadthalle gewählt ; man freute sich am Abend ,
zu sehen , wie dieser Optimismus recht behielt , wie
sehr sich also die „Concordia“ mit weiten Be¬
völkerungskreisen verbunden weiß . Kapellmeister
Kurt Zimmermann und seine Sänger ließen
aber auch nichts unversucht , das Vertrauen , das
man ihnen entgegenbrachte , zu rechtfertigen .
Einige der zahlreichen Chöre , die das Programm
ausmachten , verdienen Hervorhebung , so das
„Fahr wohl, du gold’ne Sonne “ von Beethoven -
Rahner , „Schöne Nacht“ von Wilhelm Nagel und
„ In einem Wiesental“ von Franz Philipp . In ihnen
vor allem stand ein geschliffener Chorklang im
Dienste eines musikalischen Ausdrucks von hohem
Innerem Wert . Gerne sei bei dieser Gelegenheit
festgestellt , daß die „Concordia“ seit geraumer
Zeit in einer eindeutig positiven Entwicklung be¬
griffen ist .

Josef Waiden (Bad. Staatstheater ) stellte sich
an diesem Abend erstmals in Karlsruhe auch als
Liedsfinger vor , und wieder waren es die klare
Form , der hochmusikalisch gestaltete Inhalt seines
Vortrags , die den Liedgruppen von Heinrich
Cassimir, Edvard Grieg und Anton Dvorak im
Verein mit dem groß angelegten Stimmaterial
den besonderen künstlerischen Rang gaben . Bei¬
spiele einer kultivierten Kammermusikkunst gab
das Knieper - Trio (Heidi Wetterer -Knieper ,Annlies Schmidt und Rolf Knieper ) in Sätzen von
Schubert und Brahms . Eb.

Blinde Künstler musizierten
Immer wieder lösen Konzerte mit blinden

Künstlern Bewunderung über den musikalischen
Eifer und die Wiedergabefreude bei Werken
unserer Meister der Tonkunst aus . Auch in dem
erfreulicherweise gut besuchten Konzert der
Konzertgemeinschaft blinder Künstler Süddeutsch¬
lands im Bonifatiussaal waren dies die maß¬
geblichen Eindrücke. Die Beifallsfreudigkeit der
Zuhörer galt Elsa Walddörfer für Lieder von
Beethoven , Hugo Wolf und für die vielleicht noch
zu hoch gegriffene Arie der Katharina aus

Hermann Götz’ „Der Widerspenstigen Zähmung “ :
„Pie Kraft versagt “ . Das Programm nennt die
Künstlerin einen Sopran, ist sie entsprechend
ihrem Timbre nicht eher ein hoher Alt? In Beet¬
hovens d-moil-Sonate , opus 31 Nr . 2 , vor allem
aber in einer Berceuse von Chopin und im
„Mephisto-Walzer“ von Franz Liszt erspielte sich
der Pianist Gustav Götz großen Erfolg. f. st .

Mit Mandoline und Zither
Der Karlsruher Mandolinen- und Gitarrenverein

1903 e. V . und der Mandolinenverein „Edelweiß “
Durlach veranstalteten am Samstag im über¬
füllten Kleinen Saal der Stadthalle ihr Herbst¬
konzert . das von Musikdirektor Gustav L ü tt g e r s
geleitet wurde . Gefällig in Klang gesetzte Ori¬
ginalwerke , teils von Lüttgers komponiert , auch
gelegentlich eine Bearbeitung , waren Beispiele
einer volkstümlichen Musikübung, die den Aus¬
führenden wie den Zuhörenden Freude und Er¬
bauung zu schenken vermag , und deren Pflege
nicht zuletzt aus diesem Grunde als ein kulturelles
Anliegen verstanden sein will . Aufgelockert wurde
das Programm durch Darbietungen eines Meisters
im Zitherspiel , der aus Oberkirch gekommen war :
Martin Doppelhammer fand ein dankbares
Publikum , wie überhaupt mit Beifall an diesem
Abend nicht gegeizt wurde . e.

Philipp-Erstaufführung in Rüppurr
Die „Festliche Andacht zur heiligen Euchari¬

stie “ von Franz Philipp , op . 45. wurde in der
katholischen Kirche zu Rüppurr am Sonntag
erstaufgeftihrt . Das Chorwerk gliedert sich in
mehrere Abschnitte, die teils instrumentaliter
mit Orgel , Pauken und stattlich gesetzten Bläser¬
gruppen besetzt sind, teils im barocken a-cap-
pella -Satz ausschließlich der Deutung biblischen
Textes dienen , also im besten Sinne wortkün¬
dend sind . Je nach Vorlage des von Erzbischof
Dr . Conrad Grober züsamroengestellten Textes
klingt die Musik wie eine feierliche Lobpreisung
oder wie ein mystisch verinnerlichtes Bekennt¬
nis des Komponisten zum katholischem Christen¬
tum . f. st.



DER FILM

HPaLeniino - JdoL der SiummfilmzeU
Anthony Dexter spielt Filme und Leben des Lieblings der Frauen

Die Verehrung von Filmstars wird nie mehr
die Ausmaße der zwanziger Jahre erreichen ,
jener Zeit , in der noch der Stummfilm Triumphe
feierte . Wir sind leicht geneigt , vom „alten “
Film mit einem nachsichtigen Lächeln zu spre¬
chen . Und doch hat der „Film ohne Sprache “
seine hohe Kunst bewiesen und auch sehr viel
Können verlangt ! Folgt man den Erzählungen
alter „Filmhasen “

, etwa aus der Zeit der alten
Ufa und Emelka bei uns und des „idyllischen “
Hollywood von damals , so muß diese Entwick¬
lungsstufe des jungen Films herrlich gewesen
sein . Gewiß war es ein Zeichen dieser Epoche,
«laß man einen einzigen Schauspieler zum
„schönsten Mann der Welt “ erklären konnte .

Dieser Mann , Rudolph Alfonso , Rafaelo , Pierre ,
Filbert , Guglielmo die Valentina d ’Antonguella ,
mit seinem Filmnamen Rudolph Valentino ge¬
nannt und von seinen Freunden „Rudy “ geru¬
fen , starb auf dem Höhepunkt einer ungewöhn¬
lichen Filmkarriere am 24 . August 1926 an den
Folgen eines Magendurchbruchs . Er war ein
Mann von Format , vollendet gewachsen und
seine italienische Abstammung bestimmte sein
Temperament . Seine eigenartigen Augen , die
aus schmalen Schlitzen faszinierend und zugleich
verträumt blicken konnten , sein verhaltenes ,
ungemein männliches Spiel auf der Leinwand
zogen Millionen in ihren Bann . Irgendetwas
war an ihm , das ihm eine gewisse Unsterblich¬
keit in der Welt des Zelluloidstreifens ge¬
sichert hat !

Und wie Millionen ihn bei seinem Tod
schmerzlich bedauerten , so ist jene anfangs so
geheimnisvolle Dame in Schwarz , die sein Grab
seit 25 Jahren ständig mit Blumen schmückte
und sich vor gar nicht so langer Zeit endlich als
die Violinistin Dithra Flame zu erkennen gab ,
nicht die einzige , in deren Herz Rudolph Valen¬
tino unvergeßlich bleibt . Er ist in der Tat
legendärer Held und Symbol einer Zeit zugleich ,
die in der Entwicklung des Films nie wieder¬
kehrt .

Verständlich darum , daß man schon seit Jahr¬
zehnten einen Valentino -Gedächtnis -Film dre¬
hen wollte . So wandte der Produzent Edward
Small 14 lange Jahre auf , um aus nicht weniger
als 75 000 Bewerbern den Mann zu finden , der
dem selben Typ Valentinos am meisten ent¬
sprach . Darin lag die große Schwierigkeit die¬
ses Planes , denn nur , wenn es gelang , den Typ
Valentinos wirklich ähnlich zu kopieren , war
die Gefahr der Lächerlichkeit bei diesem Film
gebannt .

Schließlich fand die Columbia -Filmgesell¬
schaft doch den Mann , den sie so emsig suchte .
Probeaufnahmen ergaben eine verblüffende
Ähnlichkeit . Mit einer für Hollywood seltenen
Abgeschlossenheit wurden dem athletisch ge¬
wachsenen jungen hnien Sprachtechnik , Mimik
und vor allem das Tanzen beigebracht , das der
Berufstänzer Rudolph Valentino so gut be¬
herrscht hatte . Erstaunlicherweise zeigte sich
auch bei seinem „Double “ beste Begabung
hierfür .

So konnte eines Tages sensationell bekannt¬
gegeben werden , daß Mr . Tony Dexter , der mit
nur zu bürgerlichem Namen Walter , Reinhold ,
Alfred , Frederick Fleischmann hieß und der
damit zumindest europäischer Abstammung
war , die Ehre haben würde , den unvergeßlichen
Valentino darzustellen . Und tatsächlich : vom
ersten Erscheinen auf der Leinwand an ist die
Täuschung vollkommen .

Rudolph Valentino erscheint auferstanden !
Der Valentino -Farbfilm behandelt nichts wei¬

ter , als das Leben dieses Einmaligen am Film -
himmel , er zeigt zudem Film im Film , denn
Valentinos weltbekannte Rollen wurden wie¬
derholt , in ihrer Entstehung gefilmt , wobei das
alte Studio des Stummfilms im modernsten des
Farbfilms seinen Platz fand .

Während in Hollywood eine Statue , die seine
ungezählten Verehrerinnen in einer längst über¬
alterten Schwärmerei „Sehnsucht “ nannten , an
ihn erinnert , führt uns nun der . Film den „gro¬
ßen “ Valentino noch einmal vor Augen . Die
Jüngeren yerden Namen und Schicksal hin¬
nehmen wie eines der vielen „Märchen “ aus den
Ateliers von Hollywood . Die Älteren werden
sich an seine Filme erinnern , wobei zugleich
eine Zeit auftaucht , die heute schon so weit
zurückliegend erscheint , daß man sie als „gute
Zeit “ bezeichnet .

Fred Erich Uetrecht .

In Marlenes Fußtapfen
Kaum hat Maria Riva , die Tochter Marlene

Dietrichs , in der entschiedensten Form demen¬
tiert , daß sie beabsichtige , die Filmkarriere ein¬
zuschlagen , wird bekannt , daß die junge Frau ,
deren Mann Bühnenbildner ist , das große Wag¬
nis unternehmen wird , im Abstand von zwanzig
Jahren zu der Originalfassung den „Blauen
Engel “ in einer neuen Filmversdon zu wieder¬
holen , der ihre Mutter weltberühmt gemacht hat .

Marlene pflegt ihre Tochter , die sie durch
ihre beiden Kinder zur jüngsten Filmgroß -

Mit 23 Jahren ist Hardy Krüger der hoff¬
nungsvollste Nachwuchs des deutschen Films .
Er spielt in dem Lustspiel „Mein Freund der
Dieb“ die Hauptrolle . Bild : Constantin

Hßon Ifletern <zu 4 "Kilometern
Wie lang soll ein Film sein? — 95 Minuten sind ideal

Hollywood beschäftigt sich schon wieder (oder
immer noch ) mit der Frage : „How long should
a mouvie be ?“ Eine endgültige Antwort hat
noch keiner der zahlreichen Experten , der
Produzenten , Theaterbesitzer , Filmpsychologen
und Arzte gefunden . Das Problem ist heikler ,
als es auf den ersten Blick anmutet .

Zur Orientierung einige facts : Die Abmes¬
sungen des Filmbildes sind 16X22 Millimeter .
Der die einzelnen Aufnahmen trennende Bild -
strich beträgt (nicht ganz ) 3 Millimeter . Dem¬
nach enthält 1 Meter Film (nicht ganz ) 53 Bilder .
Die Voriuhrgeschwindigkeit ist 24 Bilder (etwas
mehr als 0,45 Meter ) in der Sekunde . Für
hundert Meter Film kann man eine Laufzeit
von 3,7 Minuten ansetzen . Ein durchschnitt¬
licher Film von 2500 m Länge braucht also
rund 90 Minuten zur Vorführung .

Lummeres erster Film war 17 m lang . Schon
1897 wurde in New York ein Passdonsfilm von
600 m Länge gezeigt . Patfae Freres drehten
1907 Filme zwischen 380 und 700 m . Der längste
Historienfilm der italienischen Produktion vor
dem ersten Weltkrieg hatte 1400 m . Man fand
dies beachtlich , aber nicht absonderlich . Als
Cecdl B . de Mille 1915 einen Film von nicht
ganz 2000 m herstellte , wurde er für verrückt
erklärt . Was übrigens seinen Bruder William
nicht hinderte , seinerseits D. W. Griffith , der
kurz darauf „The birtJh of a Nation “ — den
ersten „super -specdal“ von 134 Minuten Vor¬
führdauer —drehte , einen ausgemachten Narren
zu schelten . Trotzdem lief der Film ununter¬
brochen 96 Wochen am Broadway .

Damit — und nicht enst mit dem „colossal “
„Vom Winde verweht “ (Rekordzeit : 3 Stunden
50 Minuten !) — ‘ begann die Epoche der über¬
langen Filme, - wurde die Frage akut , wie lang
eigentlich ein Film sein sollte . Eine im Jahre
1944 bei den amerikanischen Kiinobesitzem ver¬
anstaltete Rundfrage ergab 95 Minuten als
„ideale “ Spielzeit für einen Film . Dieser Zähl
sollen Beobachtungen über das Auffassungs¬
vermögen des Publikums zugrunde liegen . Es
wurde geltend gemacht , die Zuschauer ver¬
trügen einfach nicht mehr , bei den „extra -
lomgies“ erlahmten sichtlich die appersseptiven
Kräfte . Aber die Steuerbehörden kamen zu
einem anderen Ergebnis : Gegenstand ihrer Er¬
hebungen war der Umsatz und da zeigte es
sich, daß die besten Geschäfte nicht etwa mit
den „idealen “ Filmen von 96 Minuten Dauer
gemacht wurden , sondern mit jenen , deren
Laufzeit ausnahmslos zwischen 126 und 230 Mi¬
nuten lag !

Gleichwohl hatte Hollywood sich unter dem
Eindruck dieses Poll -Ergebnisses entschlossen ,
künftig kürzere Filme herzustellen . In allen
Schnitträumen klapperten die Scheren . Sogar
fertige Filme wurden dem Cutter zurück¬
gebracht : die Paramount schnitt „Wem die
Stunde schlägt “ von 200 auf 170 Minuten , die
Metro ihre „Amerikanische Romanze “ gleich¬
falls um eine halbe Stunde , Warner Brothers
die „Rhapsodie in Blau “ von 2 Stunden 40 Mi¬
nuten auf 2 Stunden 5 Minuten . Gleichzeitig
aber stellten dieselben Warners resigniert fest ,eie hätten dadurch , daß sie 1936 „Antonio

Advenso“ nicht länger als 3750 m machten , den
Omnibus verpaßt („missed the boat “ ).

Hören wir abschließend die Ansichten derer ,
die in dieser Kontroverse wohl das wichtigste
Wort zu sprechen haben , der Produzenten und
Regisseure .

Cecil B . de Mille : „Die Fümlänge willkürlich
zu verkürzen , ist dasselbe wie einen Maler
heißen , sich auf eine Leinwand von bestimmter
Größe zu beschränken . Es gibt vollkommene
Miniaturen und vollkommene Monumental -
gemälde . Die Länge eines Films hängt allein
vom Künstler und seinem Stoff ab .“

Henry King , der Regisseur von „Das Lied von
Bernadette “ : „Wie lange muß eine Schnur sein ?
Gerade so lang , daß sie um ein Paket geht !“

Preston Sturges : „Die wahren Totengräber
bei diesem Geschäft sind die Kinobesitzer . Sie
glauben , Film sei etwas , das man nach Metern
kauft . Es ist doch so , daß ein Film seine Ge¬
schichte erzählen muß . Wenn er sich nicht
genügend Zeit nehmen kann , um das richtig zu
tun , soll er es gar nicht erst versuchen .

Und schließlich noch der Hauptstreiter in die¬
sem Kampf , David O . Selznick : „Ein Film kann
mit fünf Minuten zu lang , mit drei Stunden
zu kurz sein . Das hängt vom Staff ab und von
der Frage , wie lange man braucht , um die
Story zu erzählen . Ludwig Thomö

mutter der Welt machte , „meinen kleinen
Engel “ zu nennen . Der Mann Marias verdient
genügend Geld , und sein heißester Wunsch war
es, daß sich seine Frau nicht in den Bann
Hollywoods schlagen ließe . Die Riva hat zwar
bereits große Erfolge bei den amerikanischen
Fernsehsendern hinter sich, scheint aber vor
kurzem entschlossen gewesen zu sein , auf eine
künstlerische Karriere zu verzichten .

Die HoUywooder Filmauguren glauben zu
wissen , daß Marlene und ihre Tochter ihren
schnellen Sinneswandel deshalb vollzogen , weil
bestimmte Studios die Absicht haben , die deut¬
sche Filmschauspielerin Thieß an die Stelle
Marlenes treten au lassen . Alles in allem ist
die Mitteilung , daß Maria Riva den „Blauen
Eingel “ verkörpern soll , gegenwärtig che große
Sensation in dien Staaten .

Filmliebe ohne Qualität
„Auch die Liebe auf der Leinwahd ist nicht

mehr von der alten Qualität “
, meint King Vidor ,

einer der bekanntesten Regisseure Hollywoods .
Er weiß auch , warum .

„Es liegt am Tonfilm . In den stummen Tagen
waren 90 Prozent unserer Filme reine Liebes¬
geschichten . In „Fleisch und Teufel “ brachten
wir 1927 eine großartige Couch-Szene zwischen
Greta Garbo und John Gilbert , wobei Greta
den berühmten Kuß auf den Hals bekam .
Niemand sprach ein Wort , aber die Wirkung
war größer . Das Publikum malte sich die lieb¬
reizenden Dinge aus , die der Held seiner Dame
ins Ohr flüsterte .“

Als der Tonfilm kam und der Held „Ich liebe
Dich“ sagte , schien das einfach lachhaft .

„Die Liebe auf der Leinwand war dm selben
Augenblick erledigt , als James Cagney , der
Gangsterstar im ,Staatsfeind ‘ ( 1931) seiner Part¬
nerin eine halbe Melone ins Gesicht quetschte .
Von da ah bekamen alle ' Divas Prügel und
mehr als rauhe Liebkosungen . Zärtliche Liebe
war streng verpönt und kam eist viel später
mit Fdlmhelden wieder , die offensichtlich einen
Ödipuskomplex hatten .“

.Heute ? kalte , nüchterne Berechnung “ , klagt
Vidor . In .Haben und Nichthaben “

, sagt Lauren
Bacall zu Humphrey Bogart : „Du brauchst nur
zu pfeifen , wenn Dir was gefällt .“

mim
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Nach 14 Jahren hat Hollywood in Anthony Dexter einen Doppelgänger von Rudolf Valen¬
tino gefunden , der zusammen mit Eleanor Parker in dem Farbfilm „Liebling der Frauen “
das Lebensschicksal Valentinos spieU . Bild : Columbia

'Die zweite 'Besetzung I eiAus der Zauberwerkstatt
eines Filmsynchronateliers

Der Kinobesucher , der behaglich auf dem
Klappstuhl sitzt und einen ausländischen Film
sieht , sagt : „Ah , der Film ist synchronisiert “ .
Ohne sich aber manchmal über die Bedeutung
des Wortes , oder gar der anstrengenden Arbeit
des Synchronschauspielers im klaren zu sein .
Synchronismus kommt aus dem Griechischen
und heißt Gleichzeitigkeit . Also auf die gleich¬
zeitige Übereinstimmung der Lippenbewegung
zwischen dem ausländischen Filmschauspieler
und dem deutschen Synchronschauspieler kommt
es an .

Warum synchronisierte man überhaupt Filme ?
Man kann nicht bei jedem Menschen voraus¬
setzen , daß er außer seiner eigenen , noch an¬
dere Sprachen beherrscht und somit ohne wei¬
teres die fremde auf der Leinwand versteht .
So kam man vor zwei Jahrzehnten zu der
großartigen Lösung der Sprachenveränderung ,
obschon Charakter des anderen Volkes und vor
allen Dingen die Atmosphäre des Landes er¬
halten blieben .

Mittlerweile wurde in verschiedenen Län¬
dern synchronisiert . Wir Deutsche verstanden
die Amerikaner , Engländer , Franzosen , Rus - ,
sen , Schweden wie sie uns . Man konnte hier
schon von einer kleinen Völkerverständigung
sprechen . In Deutschland wird in verschiedenen
Städten synchronisiert , so in Berlin , Hamburg ,
München , Teningen und Remagen .

Nachdem sich der Produktionsleiter den eben
angekommenen Film hat vorführen lassen , wer¬
den die Rollen besetzt . Außer seinem riesigen
Namensgedächtnis hilft die große Schauspieler¬
kartei nach . Eine Flut von Telegrammen jagt
durch die Städte . Bei besonders wichtigen Rol¬
len werden meistens mehrere Schauspieler zum
Probesprechen bestellt .

Endlich ist es so weit ! Der ganze Apparat ist
beisammen . Regisseur , Schauspieler , Tonmeister ,
Cutter und Aufnahmeleiter . Interessant ist
während der Aufnahmen festzustellen , daß sich,
auch bei den kleinsten Rollen , die Synchron¬
schauspieler , mit den Filmschauspielern typ¬
mäßig ähneln . So ist vom physiognomischen
aus gesehen schon eine Gewähr dafür gegeben ,
daß eine Rolle individuell besetzt ist . Wie es
sich dann phonetisch auswirkt , liegt an den
Fähigkeiten des Sprechers .

So ein Film ist in viele kleine Teile zerschnit¬
ten und jedes Teilchen stellt eine zu synchroni¬
sierende Szene dar , in der Filmsprache „Take “
genannt . Nachdem alle Szenen in einem kleinen
Vorführungsraum vorgeprobt sind , beginnt die

Arbeit im Aufnahmeraum . So ein Aufnahme¬
raum hat die Größe eines kleinen Stadtkinos ,
nur ohne Bestuhlung . Vor der Leinwand in
einiger Entfernung ein Pult zum Auflegen der
Rollen und dahinter das Mikrophon , wie beim
Rundfunk . Vor diesem Pult spielt sich das
Tagesgeschehen des Synchronschauspielers ab .

Wenn nun der erste Takt anläuft , glaubt man
sich zunächst in einem babylonischen Wirrwarr ,
man vernimmt die Stimme des Schauspielers
auf der Leinwand und gleichzeitig die des
Sprechers vor dem Mikrophon , der seinen , in
diesem Fall deutschen Text , vorsichtig mit -
brummelt . Da die Texte , im Gegensatz zum
Theater , ohne Souffleuse , also auswendig ge¬
sprochen werden müssen , tritt natürlich das
„Lampenfieber “ ein . Oberstes Gesetz ist Ruhe
und nicht die Nerven verlieren .

Nachdem dieses „mitbrummeln “ einige Minu¬
ten vom Regisseur , der in einer Abhörkabine
am Lautsprecher sitzt , geduldig mit angehört
wurde , fragt die liebenswürdige Stimme des
Cutters — das ist der Mann , der für den
Schnitt des Films und übereinstimmende Lip¬
penbewegung verantwortlich ist — „Kann Ton
weg ?“ Äußerlich sicher , während innerlich mit
mehr als gemischten Gefühlen , sagt der Spre¬
cher , „ja , ja , bitte “ .

Nun setzt die Regiearbeit ein . Der Ton muß
zum Ausdruck und Geste des Filmheiden pas¬

sen . „Aber Herr X sehen Sie doch mal , wie Har
Kollege da oben bei diesem Satz lächelt . Sie .
müssen das lockerer , lieberiswürdiger sagen .
Oder : Schauen Sie mal wie der die Augen¬
brauen bei dem Satz . . . hochzieht , machen
Sie das auch mal und Sie werden merken , wie
der sprachliche Ausdruck bei Ihnen ganz anders
kommt .“

Die Zeit , in der der Sprecher die Szene be¬
herrscht , bleibt ihm überlassen , jedoch allzuviel
Zeit kostet der Filmfirma allzuviel Geld . Ist
man „drauf “

, so die Fachbezeichnung , ertönt die
Stimme des Tonmeisters : „Bitte Ruhe , Achtung ,
Aufnahme !“ Im selben Moment blitzen im gan¬
zen Ateliergebäude kleine Täfelchen mit der
Aufschrift „ Bitte Ruhe “ auf .

Nun geht es los , wer ist zuerst fertig , der da
oben oder der vorm Mikrophon . Gott sei Dank ,
beide zusammen ! Der Vergleich mit einem Tor¬
wart auf dem Fußballplatz könnte zutreffen ,
wie ihm kein Ball , darf dem Sprecher keine
Lippenbewegung entgehen .

Man mag sich vorstellen , wie einem Haupt¬
darsteller abends zu Mute ist , wenn er an einem
Aufnahmetag 60 solcher Takes mit immer er¬
höhter Konzentration „verzaubert “ hat . Aber
ganz gleich , er muß sich oft noch bis in die
Nacht hinein mit dem gleichen Pensum des '
nächsten Tages beschäftigen , auch wenn er nur
„zweite Besetzung “ ist .

Wolfgang von Rotberg

■^ ilmgedclyelyen — kurz notiert

Das Ehepaar Michele Morgan und Henri Vidal spielt die Hauptrolle in dem französischen
Film „Die Karriere der Doris Hart “ nach dem Vicki-Baum -Roman . Bild : Prisma

Berlinale . In Berliner FUmkreisen setzt man sich
stark dafür ein , daß die in diesem Jahre erstmalig
aibgehaltenen Internationalen Fiimfestspiele eine
ständige alljährliche Einrichtung werden , als
„Berlinale “ . Vorarbeiten dazu sind bereits im
Gange, . doch ist die Entscheidung des Berliner
Senats noch nicht gefallen .

Der „Bunte Traum“
, ein Eisrevue-Film , zu dem

die Außenaufnahmen auf Sizilien gedreht wurden ,zieht eben in die Ateliers in Berlin-Tempelhof ein,
wo der Apollo-Film „Wenn die Abendglocken
läuten “ beendet ist . Unter der Regie von Geza
von Caiffra wirkt zum erstenmal das berühmte
Kunsteislaufpaar Maxi und Emst Bader mit . Vera
Molnar und die italienische Schauspielerin Felicita
Usi spielen die Hauptrollen .

Willy Birgels Düsseldorfer Filmpläne . Vor seiner
Abreise aus Berlin , wo er in dem Film „Wenn
die Abendglocken Muten“ die männliche Haupt¬
rolle spielte , äußerte Willy Birgel die Hoffnung ,daß im nächsten Jahr auch endlich seine eigenen
Produktionspläne mit der Düsseldorfer Gruppe
des Produzenten Greven verwirklicht werden ; er
verriet bei der Gelegenheit, daß er Selbst mehrere
Filmstoffe ausgearbeitet hat .

Sacha Guitry hat das Drehbuch für seinen
ersten Kriminalfilm vollendet . Der Film wird den
Titel „Paul Braconnier “ tragen . Im Mittelpunkt
der Handlung steht ein Gartembauer, der nach
20jähriger Ehe seine Frau ermordet , weil sie sich
charakterlidi im Laufe der Jahre so verändert
hat , daß das Zusammenleben mit ihr zu einer un¬
erträglichen Qual geworden ist . Michel Simon
wird den Paul Braconnier spielen.

Mit Irene von Meyendorff als Dompteuse begann
die camera -Filmproduktion Hamburg in Hagen-
becks Tierpark in Stellingen die Aufnahmen für
ihren Film „Gift im Zoo “

, der geheimnisvolle Tier¬
morde in einem Zoologischen Garten behandelt .
Mitwirkende sind außerdem Carl Raddatz , Petra
Peters , Hermann Speelmanns und Ernst Schröder .

Die Paul -May-Produktion beginnt in Geisel¬
gasteig mit ihrem nächsten Spielfilm „Menschen
hinter Masken“ . Regie führt Paul May, dessen
letzter Film „König für eine Nacht“ (Liebes-
manöver ) so erfolgreich war. Paul Hartmann ,Hertha Feiler , Fritz Rasp, Rolf v. Nauckhoff,Annette Carell , Joachim Fuchsberger , Lore Frisch,Hinz Fabricius und Heinz Beck werden die Haupt¬
rollen spielen.

Harald Braun schrieb das Drehbuch zu einem
dramatischen Rim um Alfred Nobel und Bertha
von Suttner (Die Waffen nieder ) . Harald Braun
wird diesen neuen NDF-Rlm unter dem Titel
„Herz der Welt“ auch inszenieren . Für die Haupt¬rollen sind Dieter Borsche und Hilde Krahl ver¬
pflichtet worden.

Der Excelsior -Film „Der schweigende Mund“
(Herzog-Filmverleih ) wurde im Düsseldorfer Resi¬
denz - Theater in Anwesenheit der weiblichen
Hauptdarstellerin Gisela Uhlen uraufgeführt . Nach
einer Erzählung von Hugo-Maria Kritz schildert
der von Karl Hartl inszenierte Film , wie Mangelan Vertrauen in einer Ehe fast zum Selbstmord
führt . Oskar Homolka spielt einen Ungesehenen
Anwalt .

„Käufliche Liebe“ heißt die deutsche Fassung des
neuen französischen Films „Maneges“

, der an
einem heiklen Stoff die feinnervige Kunst der
Franzosen erneut beweist . Bernard Blier , in Ber¬
lin als bester Darsteller ausgezeichnet, und Simone
Signoret , die in Wiesbaden geborene Französin ,
sind die Hauptdarsteller . Yves Allegret hat dem
Film um die zwielichtige Moralauffassung einer
Frau den Stempel meisterlicher Regie gegeben.

44aroLd £Uoydd OViederkehr
Als Tante acht¬

zehn Jahre alt war ,
schwärmte sie für
Filmschauspieler .

Vor allem einer
hatte es ihr ange¬
tan : ein schwarz¬
gelockter , hornbe -
brillter , strohbehü¬
teter junger Mann .
Er war nicht schön,aber furchtbar ko¬
misch . Uber sein ?
Scherze lachte die
ganze Welt . Spre -(ZetchmmgRKO/Benz}

dien konnte er leider nicht ; denn als meine
Tante achtzehn war , agb es noch keinen Ton¬
film . Aber Liebe auf den ersten Blick , das gab
es . Und Tante hielt auch etwas von der Treue .
Sie besuchte jeden seiner Filme und konnte
sich nicht sattsehen an ihm und seinen . Toll¬
heiten .

Dann kam ein Schlagerkomponist auf die Idee ,den schwarzgelockten , hornbebrillten , stroh¬
behüteten jungen Mann in einem seiner Gas¬
senhauer zu erwähnen . Als Tante achtzehn war ,liebte sie Schlager und sang von morgens bis
abends das Lied von Dolly , der es so gut ging ,weil sie Tantes Schwarm kannte und den Con¬
rad Veidt dazu .

Heute ist Tante über die Vierzig und über
die platonische Liebe hinaus . Sie hat einen
mittleren Beamten geehelicht und drei an¬
nähernd halbwüchsige Töchter . Die hören ab
und zu , wennJTante ganz besonders gut auf¬
gelegt ist , wie ' sie den alten Schlager singt .

Nun . ist Harold wieder auferstanden . Quick¬
lebendig , ulkig wie einst anno fünfundzwanzig ,
als Tante achtzehn war und Harold für ein
Vierteljahrhundert von der Leinwand abtrat .
Und er ist noch so jung , daß er Tante ein
zweitesmal den Kopf verdrehen könnte und
ihren drei Töchtern dazu . Aber das will er ja
gar nicht , der Harold . Denn er hatte es immer
nur auf die Zwerchfelle abgesehen , zuletzt in

I seinem Film „Verrückter Mittwoch *.



Nummer 273 Dienstag, 20 . November 1951 Seite 7

Järkei verlangt großes Spiel der deutschen äationalelf

kreuz und guer durch alle Sportarten

Im Europäer -Viertel von Istanbul , im Stadtteil
Fera , abseits des Großstadfcbetrtebes dieser Mil -
lionenetadt, ' in einem der engen Gäßchen, wie
man eie Im Orient überall antrüft , liegt das Ge¬
bäude des größten und vornehmsten türkisdien
Sportclubs vom Galatasaray . In dem Clubräumem
vom Galatasaray -Club , dem Persönlichkeiten der
Diplomatie , Politik und Wirtschaft de« Landes
angehören , wird der Länderkampf gegen Deutsch¬
land ausgiebig diskutiert . Das Istanbuler Sta¬
dion ist schon seit Tagen ausverkauft . Die Jagd
nach Karten zum Länderfußballkampf am kom¬
menden Mittwoch hat eingesetzt .

Deutschlands Fußball -Länderm &anschaft kommt
in ihrem 6 , Länderkampf der Nachkriegszeit ln
ein Land , das im letzter Zeit herzliche Beziehun¬
gen mit Deutschland aufgenommen hat . „Deutsch¬
land ist unser Freund Nummer 1“ . sagte der Prä¬
sident des Türkischen Fußballverfoandes Ulvi
Yenal, im Sommer in Berlin nach dem Länder¬
spiel gegen Deutschland und daß eg bei den Tür-

Direktübertragung aus Istanbul
Der Bayrische Bundfunk München wurde mit

der Organisation für die Übertragung des Fuß¬
ball-Länderspiels Türkei — Deutschland am
21. November (Bußtag ) in Istanbul beauftragt .
Bereits am Mittwoch fand eine Probeübertra¬
gung statt , die auf UKW von Istanbul über die
Zugspitze nach München gesendet wurde und ein
ausgezeichnetes Ergebnis hatte . Ab München wird
das Spiel auf Mittelwelle über folgende Sender
am 21 . November als Direktsendung in der Zeit
von M.15 bis 15 . 19 Uhr Überträgen : Bayrischer
Bundfunk München , Süddeutscher Rundfunk
Stuttgart , Hessischer Rundfunk Frankfurt und
Nordwestdeutscher Rundfunk (Hamburg und
Köln) . Zu einem späteren Zeitpunkt findet eine
weitere Übertragung als Bandaufnahme statt , an
die der Südwestfunk Baden-Baden , Radio Bremen
und Bias Berlin angeschlossen sind.

ken kenne leerem Worte sind , das werden Deutsch¬
lands Fußballer mit Gemutuumg feststellen kön¬
nen . Einer der talentiertesten türkischen Stür¬
mer , der in Berlin noch in der türkischen Natio-
nefaiannBchaft gegen Deutschland stand , der her¬
vorragende Innenstürmer Leiter ist nah Italien
ühergesdedeit und spielt bei Lazio Rom und der
Torwächter der Landermaimschaft , der junge
Istanbuler Student Seren Turgay von Galata¬
saray , der in Berlin mit Recht als europäische
Sonderklasse bezeichnet wurde , beabsichtigt sein
Studium in Italien zu absolvieren . Am Mittwoch
wird er allerdings noch im Tor der Türken
stehen .

Der Fußballsport hat in den letzten Jahren in
der Türkei eine beachtenswerte Popularität er¬
reicht und kommt gleich hinter dem Ringen, als
dem volkstümlichsten Sport der Türken . Die Ob¬
jektivität des türkischen SpprtpubUkums ist
vorbildlich .

Die Türken spielen einen modernen ' Fußball-
Sie sind ungemein hart , solide Techniker und —
das war in Berlin die große Überraschung —
pflegen ein gutes Mannshaftsspiel . Sie werden
jedem Gegner zusetzen , gegen den sie selbst zu
einem Torvorsprung kommen . Wenn die Verlet¬
zungen auaasuheilen sind , die das Shwedenspiel
brachte , darf man fast die gleiche Mannschaft wie
in Berlin erwarten : Turgay — Naci, Müjdat —
Esref . Ali Itosan , Mehmet Ali — Erol . Recep,
Muhtar , Muzaffer . Faxuk .

Es ist — nah den vorliegenden Unterlagen —
das 48 . offizielle Länderspiel der Türkei , die
19 Spiele gewann , dazu vier Unentschieden und
24 Niederlagen in ihrem Rekord verzeichnet.

ASV Durlach gegen Dresdener SC
Am kommenden Mittwoch (Bußtag ) trifft der

ASV Duriah in einem Freundshaftsspiel auf die
in Heideiberg ansässige Mannshaft des ehemali¬
gen Dresdener SC, die bekanntlich gegen Erst¬
ligisten sehr beachtliche Ergebnisse erzielte . Der
Spielbeginn wurde auf 14.30 Uhr festgesetzt .

Heribert verteidigt seine Kollegen
Der durch seine Rundfunkreportage vom Fuß¬

ball-Länderspiel Deutschland — Österreich beim
deutschen Sportpublikum bekannt und beliebt ge¬
wordene Wiener Sprecher Heribert Meisei hat für
den NWDR aus Osnabrück das Oberligaspiel VfL
Osnabrück — St . Pauli Hamburg übertragen .

Heribert Meisel erklärte nah dem Spiel einigen
Pressevertretern , er habe sih natürlich riesig ge¬
freut , daß er den deutschen Hörem beim Länder¬
spiel gefallen habe . „ Ich verurteile es aber auf der
anderen Seite , daß man nun mein* deutschen Kol¬
legen zu Nichtskönnern stempelt “ , sagte Meisel.
„Jeder hat nun einmal seine Art des Berihtens ,
und ich könnte auch nicht so sprechen , wie Wer-
nicke, Zimmermann und die anderen deutschen
Reporter . “ Meisel sagte , er habe erst kürzlich beim
Länderspiel Österreich — Belgien in Brüssel fest¬
stellen können , daß auch seine belgischen Kolle¬
gen „viel ruhiger und sachlicher sind als ich .“
„Jeder so , wie es ihm am besten Hegt. Es kann
niemand aus seiner Haut heraus , deshalb — ver¬
urteilt mir die deutschen Sprecher nicht .“

a-
Eine ungewöhnlichen Ausgang nahm in Schwe¬

rin das Fußballspiel zwischen VP Schwerin und
Einheit Sprember« , in dem Spremberg mit 1 :0
führte . In der 84 . Minute rettete der Schweriner
Torwart Flöhrke seiner Mannschaft den siche¬
ren Punktverlust , als er bei einer Abwehrparade
ausrutschte und sich an einem Torpfosten fest-
halten wollte. Dieser brach jedoch ab, so daß das
Spiel neu angesetzt werden muß

Unser Tip
1. FC Köln — Rot-Weiß Essen 1 0
TuS Neuendorf — 1. FC Saarbrücken 1 2
München 1860 — VfB Stuttgart 2 1
Rheydter SV — Meidericher SV 1 1
Hamborn 07 — Borussia Dortmund 0 2
Viktoria Aschaffenburg — Schweinfurt 05 10
Spvgg. Fürth — Bayern München 1 1
Preußen Münster — Schalke 04 11
Schwarz-Weiß Essen — Sportfr . Katernberg 1 1
Lüneburger SK — Holstein Kiel 2 2
Concordia Hamburg — VfL Osnabrück 1 1
Fortuna Düsseldorf — Spvgg . Erkenschwick 1 1
TSV Horst Emscher — Preußen Bellbrück 1 1
VfB Mühlburg — Eintracht Frankfurt 1 1

Bubi Wmco, der HalbHnke des ASV Durlach ,
zog sich beim Spiel gegen Cham einen Bänderriß
zu und wird dadurch längere Zeit außer Gefecht
gesetzt sein.

Die internationale Seohstagefahrt 1952 für Motor¬
räder wird im Aufträge der FIM vom Salzburger
Automobil- , Mortorrad- und Touring-Club organi¬
siert . Für alle Etappen der im Herbst zum Aus¬
trag kommenden Zuverlässigkeitsprüfung ist Salz¬
burg Start und Zieiort.

Der VfL Neckarau hat beim Süddeutschen Fuß¬
ball-Verband eine Bestrafung Fausers (Stuttgarter
Kickers) gefordert und außerdem verlangt , daß ihm
eine zivilrechtliche Klage gegen diesen Spieler
gestattet wird - Fauser hatte am letzten Sonntag den
Neckarauer Halbstürmer Gramminger , ohne im
Besitz des Balles zu sein, mit den Füßen getreten
und zu Boden geschlagen. I

Van Steenbergen gewann im Züricher Hallen¬
stadion ein glänzend besetztes Berufsfahrer -
Omnium. Hinter van Steenbergen (5 Punkte ) , der
sich im Sprinterrennen und im 10-km-Punkte -
fahren durchsetzte , belegen Gerrit Schulte (Hol¬
land ) mit acht Punkten , Tour-de-France -Sieger
Hugo Koblet mit neun Punkten , Straßenwelt¬
meister Ferch Kühler (beide Schweiz) mit zehn
Punkten die Plätze .

In einem Degenmannschaftskampf besiegte der
Deutsche Mannschaftsmeteter Hermannia Frank¬
furt den SV Saar Saarbrücken mit 19 :16 Punkten .
Im Florett kamen die Saarländer dagegen gegen
den Wiesbadener Fechtclub zu einem ll :5-Erfolg .
Auch im Damen-Florett siegte der SV Saar mit 9 :7 .

Der FußbaUverband Niederrhein hat seine Ver¬
tretung für das Zwischenrundenspiel um den
Ländarpokal der Amateure gegen Hessen auf -
gestellt : Gärtner (Sterkrade ) , Hoffmann (Cronen¬
berg) , Bach (Altenessen) , Roettger (Essen) , Jaeger
(Cronenberg) , Nagels (Essen) , Mauritz (Düssel¬
dorf ) , Klug (Sterkrade ) , Küsters (Wuppertal ) , Heiß
(Essen) , Laskary (Löhberg) . Ersatz : Jansen (Kleve ) ,
Hesselmann (Duempten) .

Das Endspiel um den Hockey -Eichenschild zwi¬
schen den Damen-Mannsehaftec von Nordnhein-
Westfalen und Bayern hat der Deutsche Hockey¬
bund nach Nürnberg vergeben. Der genaue Ter¬
min (25. Nov. oder 2 . Dez.) wird noch festgelegt .

Japans Hockey -Nationalmannschaft mußte auch
in ihrem dritten Spiel gegen Indien eine Nieder¬
lage hinnehmen , die jedoch mit 1 :5 (0 :0) diesmal
nicht so deutlich ausfiel . Das Torverhältnis steht
jetzt 17 : 1 für Indien . Japans Gegentor resultierte
aus einem Strafbully , das Kizo Kawai einschießen
konnte .

Carrara fuhr neuen Weltrekord
Die vierte Nacht im Münsterdschen Sechstage¬

rennen brachtet nicht den erwarteten sportlichen
Höhepunkt . Im Spurt um die schnellste Runde
des Rennens verbesserte Carrara den von dem
Schweizer Plattner mit 9,3 Sek. gefahrenen
Rundenrekord in Münster auf 9,2 Sekunden
(60,200 std 'km) . Eine kurze Rundenspielerei be¬
endete die viert .Nacht, so daß sich das ohnehin
nicht voll besetzte Oval merklich leerte . Bei Ein¬
tritt der Neutralisation waren nach 80 Stunden
1812,085 km gefahren . Staad : 1 . Mirke—Preiskeit
200 Punkte . 2 . Rigoni—1Terrazzi 185 Punkte . 3.
Lapebie—Carrara 91 Punkte (eine Runde zurück) .
4 . Lakemann —Baskket 73 Punkte (zwei Runden
zurück ) . 5 . Maeye—Thyssen 109 Punkte (drei
Runden zurück) . 6 . Berger—Smits 117 Punkte
(fünf Runden zurück) . 7 . Weimer—Kittsteiner
101 punkite .

Einen holländischen Boxsieg mit 14 :2 gab es in
Gelsenkirchen gegen eine verstärkte Staffel von
Rot-Weiß Buer Die Niederländer waren technisch
sehr gut , zeigten eine prächtige Linkshandarbeit
und gleichzeitig auch -einen wirkungsvollen Infight .

Toto-Quoten
West-Süd. • Zwölferwette : 1 . Rang 129 Gewinner

mit je 5142 .20 DM . 2. Rang 3844 Gewinner mit je
172 .30 DM . 3 . Rang 38 281 Gewinner mit je 17 .10 DM .
Zehnerwette : 1 . Rang 166 Gewinner mit je 1837.80
DM . 2 . Rang 4096 Gewinner mit je 74.30 DM . 3. Rang
35 554 Gewinner mit je 8.40 DM .

Nord-Süd-Block : 1 . Rang : 1999 Gewinner je
293,50 DM ; 2 . Rang : 36 632 Gewinner je 16 DM ;
3 , Rang : 244 752 Gewinner je 2,40 DM . — Inter¬
nationale Kurzwette (Bayern ) : 1 . Rang : 6 Ge¬
winner je 4813,50 DM ; 2. Rang : 212 Gewinner je
136 DM .

Normalflauhe DM 2J0 .
. DüppdjUscbe DM 3,50

AUXOL

IhrHaar
Biologisches Haartonikum von ungewöhnlich intensiver Wirkung

Tiermarkt

Bauplätze
für Ein. und ZwaifamHianhousar
In schönst . Wohtrfage am West-
Stadtrand , 450—800 qm groß,
günstig zu verk . @3 12862 BNN .

Temagm
Automorkt : Angebote

170 V Kastenwagen
in sehr gutem Zustand , preisgün¬
stig zu verkaufen . W. Käuffert,
Pforzh ., Leopaidstr . 15 , Tel . 3441 .

VW Export
zu verk Khe „ Winterstr . 34 .

Adler 2,5 Ltr.
eleganter , schneller Reisewagen ,
in bestem Zustand , billig zu verk.

Standardwerk
'

Reis , Bruchsal .

Stellen -Angebote
Wie Original -Zeugnisse einsendenl

Leistungsfähige Kern - und Schmier¬
seitenfabrik sucht für die Postleit -
gebieto 17a , 17b . 14a , 14b, tüchtige

Provisions¬
vertreter

die nachweisbar bei der einsdhlä -
gigen Großhandelskundschaft gut
eingeführt sind . Öö u . 12840 an BNN

Geflügel zu verk . Kh« ., JcHlystr . 71.

Wir streben für d , Direktverkauf
von Damen-kleid , (Winterdimctln,
Kleider, Bhrsen , Röcke)

Vertreter
die bei Kunden bereits einge¬
führt sind . Kl an Zito -Kloidung,
Darmstad «.

Heizungsmonteure
u . Helfer dring , ges . Reisch , Heizg .
Lüftung , Khe ., Cäcilienstraße 15.

Akquisiteur
für Möbeltransport ges . auch ne-
benberufljch . ga 12846 BNN .

Bürogehilfin
perf . in Steno u . Schreibmaschine,
zum sofortigen Eintritt nach dem
Rheinhafen gesucht . S3 mit Lebens- .
iau-f u . Zeugnisabschriften unter |
K 2207 K an BNN ._ j

Kaufm . Kraft
di« Kenntnisse besitzt im Kfz .-Zü-
behör , 2 Wogenpheger u . Tank¬
wart» . Bewerbungen nur von erst .
Fachkräften . S3 12855 an BNN .
Heimnäherin mit Zlckrackmaschin *

gesucht . 3S u , 12853 an BNN .
TUcht . Tag - Hille ges . Sonntags frei .

Welk , Khe . , KarlstroBe 14 ,

_ Steiien -OoBucho _
!

Outet Fahrer mit Führerschein für
sämtliche Klassen sucht entspr .
Steile . SB unter 12852 an BNN .

Junger Mann ,
frei u. !ed , (Abitur) , mit Führer¬

hein Kl . Itl , sucht eine Stellung als

Opel Olympia , 48 , gut erh ., an Ol .-
Llebh. (Prlv.) 2500 DM , zu verkauf.
(53 unter 12847 an BNN .

Dreirad , Goliath , 198 ccm , neue
Pritsche , preisw . zu v* . Hammer,
Karlsr., Stelnstr . 5 . Telefon 1894 .

Outbrod -Ueferwagen , •/« t , 14000 km
gelaufen , umständeh . zu verkauf .
Weiher , Hauptstraße 89 .

Jeep Station -Wagen z . vk . Anzufr .
n 18 Uhr Khe . . Telefon 10091i

Ardin , 300 ccm . -Baujotw 1933, gut
bereif ! zu verkf Pr . DM 400 — , Zu
ertrag , b . Hartmann , Karlsruhe,
KlouprechtstTaße 39 ._ _

Sondnrvnrkauf !
UKW Meieterklasse , neuw ., nur
5400 km gelauf ., wog . Anseh . ein.
größeren Wagens zu verkaufen .

Aniusehen : Rfibeeacker , Bruchsal .

DKW NZ 350 cbm
zu verk . Bruehscri , Büch .-Woid-Slr . 4

jibt schnell spür¬
bare Erleichterung

lOTabletten DM - .95
m ollen Apotheken̂

Herrenzimmer
gut erhallen , zu kaufen gesucht .
Beschreibung und Preis-C3 unter
12848 an BNN,_

Polierter Schrank
Sddaraffia -Matr. , gesucht SU unter
12857 an BNN .
Korb -Puppenwagen z . kf . gesucht .

Böhme , Korl-sr ., Yarckstraße 15-
Klavier zu kaufen a« sucht SJ u .

12863 cm BNN .
Mörfciin -Eisenbahn 00 u . Zubeh . zu ]

kaufen ges . S3 u . 12727 an BNN .

£ Ankauf von Metallen
von Händlern uno Privat zu den

Hödistprelsen .
lindenmeier , Khe, . SatienstraBe 8

Nähmaschine , Zickzack zu kouten
gesucht . 31 unter 12857 an BNN .

Gebr . Nähmaschine zu kaufen ge¬
sucht . US3unter K 2204 K an BNN .

Schranknähmasch . gs . £ 3 12840 BNN

Wellblech Kohlenbadeofen
zu kaufen ges . Teleton 7713 Khe .

Bratapparat
für ' 150 bis 500 Eier , möglichst
„Ehret " oder „Rainhard" -Fabrlkat ,
gut erhaben , zu kaufen gesucht . -3
unter 12845 an BNN .

litte

sond .
e*? JäLoWJl»üe. Ge- i

^ jLühr-Scn !j“d utld 1

>T » l ; i uAai

Zimmer
‘ sow , Wohnungen u . Gewerberäume
: zu verm. Immobilien • Godemann ,
| Khe . , Erzbergerstr . 16 , Telefon 5517 .

j 5—<-Z.*Wohnung mit Bad . ohne
! Eim ., ist bis April gg Bäurusch,
zu verm., Westst . ISi 12635 &NN .

Miele

Mietgesuche

Auto -Verleih

Auto - Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia
1950/51 . mit Radio u . Heizung, ab
14 Pfg . Heit, Hans-Iochs -Btr. 2t, am

Mühlburger Tor , Ruf 8554 .

| Autoverleih f
Mercedes , Porsche u . VW 1951.
Otte Kozenmaior . Karlsruhe ,
Ru» 8898 , Rüppurret Straße 33.

Fahrer
oder Vertretung mit Pkw ^ unter
12142 an BNN,_

Kapitalmarkt
12 000 OM. 1. Hyp . , für Wohflhaus-

Nb . in best . Lg . gs . 3 ! 12838 BNN

Immobilien
H.< u . D.-Frlseurgeschält , Nähe Ett¬

lingen , konkurrenzlos , 5000 DM
bar zu verk . ESI 12859 an BNN .

Entspanntes
Wasser

den »Luxus« kann sich
jede Hausfrau leisten!
Hausfrauen , die es probieren ,
empfinden dankbar die Er¬
leichterung, die PRIL, das neue
SpezialmittelzumGeschirrspü¬
len ,dureh„entspanntesWasser “
bringt . Schon eine gute Prise
PRIL genügt , um eine Schüssel
voll „entspanntes Wasser ” zu
bereiten , das dünner , schlanker
istalsleitunaswasser .Esdrängt
sich unter Fett und Schmutz,
hebtsieab und schwemmtolles
weg . So ist das Spülenspielend
leicht. Das handsame Spülwas¬
ser hinterlößt keine Spuren an
den Händen , keinen Schmutz-
randin der Schüssel , hafkeiner »
widerlichen Geruch - und das
Geschirr ethöltauch ahne Ab¬
trocknen einenhochschimmern-,
den Glanz .

Kleinbus - und lieferwagen -

Verleih
Gräbel , Wottzionstr . 2«. Tel . «982-

Vermietungen
Fahrrad -Reparat .-Werkstätte
Südst . . z . 1. 12 . m . Inventar krkh .-n .
z .verm, Inv . evtl .kauft , Kl 12871 BNN

Gesucht yvlrd für ältere Dame ein
: leeres Zimmer
[ ln gutem House, nur 1. oder 2. <
iStock , In Weststadt , möglichst j!Nibelungenviertel , evtl . geg . Miet - ;
t Vorauszahlung oder Abstandszah - \
; iung . Angebote Tel . 478S Khe . !
i Gut nt&bl . Zimmer per $of . ges . m . !

Komfort , evtl . a . Tel ., mögl . Nähe
Relnh . 29 Mabag GmbH . , Tel . 4262 •

l Gut möbliertes Zimmer oder Schlaf-
v . Wohnzimmer , für älteren Herrn
höherer Beamter, gesucht . Es !
wird besonderer Wert auf ruhigen :
Vermieter gelegt , damit unge - ;
störtes , häusliches Arbeiten mög¬
lich ist . 53 unter 12844 an BNN .

Zimmer , ruhig , leer od . möbliert , ;
mit Zentralheizung, von jungem j
Akademiker gesucht . unter i
12834 an BNN .

tHIEL - REKORD

Die billigste Bezugsquelle in
Verpackungsschnüren

Bindfäden , Aktenechnur , Wurstgarne

Angelgeräte
Weisse , Netzt ., Khe . . Deuglesstr . 24

letzt lorenzsfr . 10

West!. Indostriewerke

V/i leere Zimmer u . Küche in guter
Lage der Westst ., an alleinsteh .,
od . berufst . Dame zu verm . Her¬
richtungskost. K ! 12845 BNN .

( infach mäbl . Zimmer zu vermiet .
Stahl , Karlsr -, Momngerstr , 4 .

(Br. mäbl . Itelib . Zimmer (Westst .)
a . 1, 12. nur an berulst . Herrn zu
vermieten . Kl unt , 12833 an BNN

Sehr gut mäbl . Zimmer In bester
Wohnlage , b . Mühltounger Tor , an
geb . Herrn in guter Position sof .
zu vermiet C3 u . 12831 an BNN .

Mäbl , Zimmer , in Einfamilienhaus ,
(Stadtrandsiedlung ), m . Badben .,
an berufstätig » Frau od . Fräulein
zu vermieten . CSS 12843 BNN .

l -Z.. Wehnung , beste Lag « , gegen
Bk.-Zusch . z vm . 7*5 12839 BNN .

MAY5 ERHUT
VOM HERRENAUSSTATTER

Modem #

2-Zimmer -
Wohnung

mit Küche u . Bad , in gut . Wohn -
logc , gegen entsprechenden Zu¬
schuß gesucht , gj u . 12849 BNN .

77» X» kk.fi 'ht 3-Zimmer -Wohnung
( » & [gegen verl. Baukostenzusch sof . z .

Hüte - Mützen • Herrenertiket

KAISERSTRASSE 227
Durälgeh . v . 8.80 - 19 Uhr geüHnet

Denken Sie schon jetzt on
Ihren Weih nach ts » In kauf

Gegen ' jddesma | r lHomöiaf

Verkauf

Weinhaus
engeschätt ) umständeh . gün -
zu verk DM 500C - Kapitol er-
erlich . SS 12854 an BNN .

Bäckerei und Konditorei
ln größ . Stadt Mittelbad ., an der
Hairiststr Frankf —Basel gel . , best ,
u , mod. eingericht ., seit Jahrzehnt ,
im Fomilienbes , weg . Verschlimme.
rurtg ein . Kriegsleid , sof , zu verp .
Interessenten mit erstkl . Ref , und
Kop.-Nachweis richten Eil -iHl unter
K 2206 K an BNN Karlsruhe,

Anteil
einer Ladenzeile

mit darugehör . FaHrradgeschäft u .
Werkstatt in verkehrsreicher Loge
wegen Todesfall sofort geg . Barl,
tu verkouten 33 12861 on BNN

laugrundstöck , 4—5 Ar, a . d . Str .
Kbe. -HagsfekJ oder zurückl. der
Katern « geg . Kasse zu kaufen
peeuefrt . (S3 ueter o

GUTSCHEIN 37
Jfür 2 Probepäckchen PRIL

^ AyfPostkarte kleben und einsenden cm
-Fewa -Werk, Düsseldorf

mmmm
'3

I Knabenmantel für 10—13 Jahr » zu
verkaufen . Karlsruhe . Sommer .
Straße 14, bei Saizl .

: Damenmantel , Gr 42 , dklbl . (Ra-
I tinö) , t . kleine Figur , *ür DM 40.-—
; zu verk . Kiefer, bei Schiborr,

Lenzstraße 11, part .
; Breite « , neubezog . Ruhebett , 45 —
i DM , gezupft . Roßhaar für 2 Matr.

120 DM , Herrenmtl. (Wolle) prsw.
I z , vk . Khe, , Kaiserslr , 34 (Loden ) .

Teppiche
! (Velour) , dlv . Gr., günstig zu verk
; Dammerstock , Khe . , Mainzer Str . 18
! Gut erh . kemb . K.-Oasherd , 4 fl -,

u .R 75 .-, z .vk Khe . , Hüöschstr. 17
Kl » . Zimmereien , Kü.-Tisch , Stühje ,

vk . Khe ., Weinbrennerstr . 48 , IV .
Gasherd , junker Ät Ruh , 4flammig ,

bill . z . verk . od . gg . olektr Spar-
herd z . i ges . ® 12853 BNN .

Korbkinderwagen , sehr gut erhal¬
ten , zu verkaufen . Dengler , Khe ..
Rintheimer Straße 14.

Korbkinderwagen , gebr :, Kindet -

klappst . , weiß gep . . Volksbade¬
wanne , Aushängekastan , brli . zu
vk . Reiß . Grünw., Morscher Str . 15

Tafelktavier preisgünstig zu ver¬
kaufen . !S3 unter 12625 an BNN .

Neuw . Klavier , schw . , Marke „Ser -
dux" im Autir. zu verk . Wemgar-
ten , Verl . Schillerstr. 8 ._

ikoflex und
Vargrötjerungj «ppar «t

z . v . Wölling, Khe ., Welnbr.str . 2, P
Agfa Karat 34 , 1 :2 Enttm . 1 :500 z .vk

od T. gg . Akkord. B3 12719 BNN .
Nähmaschine , gebr . . zu verkaufen .

BJ unter 10190 an BNN Durlaeh .
Ca . 4 cbm Bauholz , ö DM 180.— ,

zu verkaufen Birkenwäldlo , Hei¬
delsheim , Telefon 2310 .

DER GUTE RUF unserer

STOFFE
ist die STETIGKEIT des Angebots

Stets reiche Auswahl
Stets gute Qualitäten
Stets günstige Preise
Stets fachmännische Beratung

Stoffe für Mäntel — Stoffe für Kleider
Stoffe für Anzüge — Stoffe für Wäsche
Stoffe für den Haushalt — Stoffe jeder Art

Stoffe gut gekauft
Stoffe lange im Gebraudt

LEIPHEIMER i MENDE
Zum guten Staff den Sferly - SdtnM

gegen verl. Baukostenzusch sof . z .
mieten gesucht . 12850 BNN .

Heiraten
:MeiHMMVeieMeeeMMRaBtRM 111
: Geschäftsmann , 160/50 , wünscht
! tüchtig», strebsame Lebensge -

j
fährtin . SS unter 12854 an BNN .

; _
Verschiedenes

Tiichl . Flickerin ins Haus gesucht .
SJ unter 10191 an BNN Durlaeh .

Such * Strickarbeit i* d «f Art . IS
unter 10192 an BNN Durtach .

| Geschäftl . Verbindungen :

| Dreharbeiten für moderne Dreh - |
bank gesucht . Kl unter 12832 :
an BNN

Welcher Architekt oder Bauherr hat :
noch Gipserarbeilen zu vergeben
03 unter 12841 an BNN .

XWHfßDt
fRfinit * tf/Rf WtWXCI/f

DIm« und andere bekannte
Markenfabrikate

erhalten Sie beim
Herdfachgeschüft

R. Kühn
Leopoldstraß # 15 u 19 Ruf 3387
BequemeTeilzahiung .

Eig . Speiial -Reporatur -Werkstätt #

1® * „

Erstes Karlsruher n >
Bestattungsinstitut rlciat

Mathäus
V A % i

| VOGEL
| Karlsruhe

Hirsch sfr . 44
Bei Trauerfaii

genügtRuf2747
Kostenfreie Bestattungs *Bero-
tung , Erd - u . Feuerbestattungen ,
Überführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

1

HEwo -
uTiHjN

- SPEZtALHAUS

JäpIHERDLADEN^ - I® ” SOMMER KT,
HERPEN - STR. 25 .

Existenz
geh Romanhafte-Verl» :hstelle dch .
Werbe-BBre Kaschuba, R»ttw#ll/N .

_ Werbung _

500 Herrenhemden
la QuelHät und Panferm , moderne Farben
• b DM 9,75 stehen zu Ihrer Verfügung

Modestube Hans Schmitt
iAdlerstr , 4 zwisch . Kniserstr . u . Zirkel

Ca. M gebravehl » Büro-

Sdireibmasdiinen
gen .-überh ., ab DM 160.—, Schreib.
maschinen-Verleih ab DM 15.— .
KAM ZAISEB , Kha ., lochnetefr . 19 .

Tel , 6786 (3 Min . v . Durl . Tor) ,

MaicoMotorräder M151
Mobil

sofort lieferbor
bequeme Teilzahlung. Anzahlung

' /«, Rest 12 Monatsraten
HERMAHN C. FRANKE

Khe .-MüWburg , Lameystcaße 37/47

BESTECKE
nur la Markenware , 90 g Siiber-
ouNage , u . Bestecke aus moss .,
rosffr . Edelstahl , z . B. kompl.
DM 45 .—, Roten monotl , DM W - .
liefert direkt an Private . Ver¬
langen Sie Katalog gralis und
unverb . Joe . Pilgram , GroBver-
saed f. feinem Tafelsilber , Scher ,
fede (Wesffolen ) .

So recht von Herzen glücklich sein
kann man im schönen Heim allein I

Zur Selbstanfertigung von

Lampenschirmen
sömll. Zutaten wie Seidenstoff*,
Chintze, Druckstoffe, Kartonag*n,
Schnüre , Fransen, Brokat-Spitzen.

Clerer , Kunstwerkstätten ,
! Hirschstraße 114 Telefon 5484 .

Karlsruhe , Kaisorstr. 97

Rastatt , Friodridiring 9
Deppeipake « nur 85 Pfg .

Kaufgesuche
Achtung! Kaufe faufd. gebt . Bef1- ,

tadora . BB urriar 113« an BNN , l # *

Gardinen und Polsfermöbel
füi hohe Ansprüthe

Sofiemtr . 54 -
'

Tel . 7516
&oldeneMedailleWien190/ i

- Räumungs -Verkauf - ^
Wegen Umzug in meine neuen Geschäftsräume

UHREN - GOLD - U. SILBERWAREN
zu vorteilhaften Preisen

Rudolf BARTH Kaiserstraße 53
Bei Anzahlung Zurücklegung der Ware bis Weihnachten

J



Wk.V. ;

besten Radio -Geräte Scbailplatten
des Marktes von 55 bis 870

Koffer -Radio
für Netz - und Batteriebetrieb

148 .- 179 . - 228 .- 245

KühlschränkeFreunden u . Bekannten die schmerz !. Nachricht daß heutemein lieber , guter Mann , unser treusorgender Vater Autorisierte
Verkaufsstelle
für

Alle bekannten Marken
über die Auswahl ist jeder
begeistert

Bahre , Bosch, rrigidaire
Saba , Vofkskühl - JJCWilhelm Mall schrank . ab

20 % und bis
Musiktrahen
für Musikfreunde . Man muß sie
h°

he
er695 .- bs3260 .

Autosuper Sfat rjnk,
relefunken , Slemens,Phi *ips,seit
15Jahren ein Spezialgebiet des

beraters 242 . - bl, 483 . -

Bequeme Ratenzahiun g . - Anzahiun
zu 10 Monatsraten . - Ratenkauf der 8. B. B.Friseermeister

im After von 62 Jahren nach kurzer
uns gegangen ist

schwerer Krankheit von FRIGIDAIRE
Kühlschränkeln tiefer Trouer :

Frau Luise Mall geb Schäfer
und Kinder Erna, Hildegard u. Willie Mallnebst Anverwandten

SöMingen/Karbsr ., Haupts ' tr . 59, den 18. Nov . 19S1.
aeerdigwg : Mittwoch , 21. Nov . 1951. um 14 Uhr vom FriedhofSöllingen aus

Magnetofon
Rorätp fGr Auf-UCIOEC nahme u* JEfl II
Wiedergabe OUU »

Ite

Karlsruhe - Karlstr . 32 - Ruf 6754 I
Raten

bis 18 Monate

TODESANZEIGE
Der Herr Ober Leben und Tod hot meine geliebte Frau ,unsere treusorgende , urwerge &liche Mutter unsere guteSchwester , Schwägerin und Tante

Frau Lisa Schuster geb . Sdioeqe
wohlvorbereitet zu sich io die Ewigkeit abgerufen .ihr Leben wor ausgefüilt mit Güte , Sorge und Aufopferungfür ihre Familie .

Io tiefer Trauer :
Johannes Schuster , Rektor ; Dr. Martin Schuster ;Gertrud Schuster ; Walter Poeppel

Beisetzung : Dienstag , 20. Nov . , 15 Uhr . auf dem DaxkmderFnedhof .
Karlsruhe -Dax fanden 18 November 1951Holländer StT 25.

Gott der Herr , hat heute morgen meinen Heben , treusor¬
genden Mann , meinen herzensguten Vater

August Walch
Prokurist

nach kurzer , schwerer Krankheit zw sich gerufen .

In tiefer Trauer :
Liesel Walch geb . He6
Lore Walch

Ettlingen , den 19. November 1951.
Beerdigung : Donnerstag , 22, Nov , 1951, 14.00 Uhr,Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

EWingen .

Nachruf
Zurückgefcehrt von der Feuerbestattung meines so plötzlich

und unerwartet verstorbenen lieben , unvergeßlichen Gatten ,
herzensguten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Friedrich Sdiille
ist es uns ein inniges Bedürfnis , allen Freunden und Be¬
kannten unserer Familie , die uns tröstend und helfend zur
Seite gestanden haben , für die *zahlreichen , herrlichen Kranz -
und Biumenspenden zu danken . Ferner danken wir Herrn
Pfarrer Schulz . Herrn Erb vom Feuerbestattungsverein , sowie
den Vertretern der Gewerkschaft und der Sozialdemokra¬
tischen Partei , Ortsverein Rüppurr für die trostreichen Worte
am Grabe des Verstorbenen .

In tiefem Leid :
Frau Sofie Sdiille und Kinder

Karlsruhe -Gartenstadt . D-ahiienwe -g 22, den 19. Nov . 1951.

Montag , den 19 . November
1951 , verschied nach lan¬
gem . schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden ,
meine liebe Frau , Schwe¬
ster und Tante

Maria Salm
geb Glunk

im Alter von 60 Jahren .
In tiefem Leid :
Friedrich Wilhelm Salm

Durmersheim , 19 . 11 . 1951
Beerdigung : Donnerstag ,
13 Uhr, in Karlsruhe , Haupt¬
friedhof .

Heute entschlief im 78. Le¬
bensjahr meine liebe Frau ,
unsere herzensgute Mama .
Großmama , Urgroßmama ,
Schwester , Schwiegermut¬
ter , Schwägerin und Tante

Frau

Margarethe Maurer
geb . Kaltschmitt

In tiefer Trauer
im Namen aller
Angehörigen :
Wilhelm Maurer

Khe .-Rüppurr , den 19. 11. 51
Dahiienweg 17
Beerdigung : Donnerstag ,
den 22. 11.. nachm . 15 Uhr,
Friedhof Rüppurr .

Mein lieber guter Mann , unser treusorgender Vafer , Opa
Bruder und Sdiwoger

Jakob Schmitt
ist haute für immer von uns gegangen .

In tiefem Leid :
Elisabeth Schmitt geb . Epp
Irma KrÖber geb . Schmitt
Hubert Schmitt
Fritz KrÖber
Enkel Birgit und Claus Peter
nebst Angehörigen

Karlsruhe , Dur!achter Allee 26 . 19. November 1951 .
Beerdig . : Donnerstag , den 22 . 11. 1951 , 12.30 , auf d . Haupilr

Mein lieber Mann , unser
guter Voter , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Opa -

Johannes Stahl
ist am 19. November un¬
erwartet sanft . entschlafen .

Die trauernden
Hinter bii ebenen :
Maria Stahl geb . Reiser
Irma Tröhler geb . Stahl
Isolde Stahl -
Emil Tröhler
Enkelkinder Hartmut,Elke und Birgitt

Karlsruhe ,Forchheimer Straße 34
Beerdig . : Mühlburg ,
nerstag , 14 Uhr.

Don- l

Für die vielen Beweise
liebevoller Teilnahme , die
vielen Kranz - und Biumen¬
spenden beim Heimgong
unseres lieben Entschla¬
fenen

Emil Langenstein
sagen wir unseren herz¬
lichen Dank .

Mino langenstein
und Angehörige .

Karlsruhe , den 19 . 11. 51
Kaiseraflee 51a

Für die vieien Beweise
herzl . Anteilnahme b . Heim¬
gang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Gregor Schmitt
Sagen wir allen urvsern
herzlichen Dank .

Besond . Dank der ehf -
würd . Schwester vom St.
Bernhatdus ’haos . d . Eisen¬
bahner -Gesangverein für
den erhebenden Gesang ,der Bundesbahn , d . Kranz -
und Biumenspendern und
alien , die ihm das letzte
Geleit gaben .
Die trauernden Hinterblieb .
Karlsruhe , Renkstr . 5 .

ßuß - und ßettag
ist gesetzlicher Feiertag

An diesem Tage erscheint k e i n e Zeitung

ANZEIGEN
die in unserer Donnerstag - Ausgabe
erscheinen sollen , müssen bis heute

tt Uhr aufgegeben werden

Badische Neueste Nachrichten
Anzeigen - Abteilung

poliert jeden Schuh I

-SUPPE
mit Faden - Nudeln und feinstem Fleischextrakt

Für die zahlreichen Glück¬
wünsche und .Geschenke , die
uns anläßlich unserer Ver¬
mählung entgegengebracht
wurden , danken wir auf die¬
sem Wege recht herzlich .

Günter Lacroix
u. Frau Hannelore
geb . Nentec

Karlsruhe , Rheinstrandsled -
lung , Am Anger 17.

Heuen Silben
HPPelpadf

Theater

(Oie Jitse /
Waldstr . 3 — Ruf M

Dienstag , 20. 1«. 1951, 2« Uhr :

Schmutzige Hände
In den Hauptrollen : Schumacher ,

Poppe , Nagy u . Reinsch .
Mittwoch, 21. 11. 1951, 20 Uhr :
Um 7 Uhr zu Hause

I. d . Hauptrollen : Poppe u . Nagy
Voranzeige :

Die Glasmenagerie
Premiere

Sonntag , 25. 11. 1951.
Inszenierung : Richard Nagy .

Vorverkauf : Waldstraße 3 .

SEEFISCHE
Irisch wie immer

billig wie immer

Frischer Seelachs
ohne Kopf, 500 g

Frischer Kabliau
ohne Kopf, 50Ojf

Frischer Goldbarsch
ohne Kopf, 500 g

Seelachsfilet
bratfertig , 500 g

Kabliaufilet
bratfertig , 500 g

Goldbarschfilet
bratfertig , 500 g

Grüne Heringe
3 Pfand

Prima Vollheringe
io stück 1 .09 - .99 - .75

So lange Vorrat !
Amtliche Bekanntmachungen

Ein neuer GmiM&Gz/mö/

Alles in allem •.

Diese Suppe ist etwas wirklidi Gutes.
Der 2 - Teiler- Silberbeutel kostet nur 25 Pfg.
und die 4 -Teller- Silberdoppelpackung nur
45 Pfg . Das ist wirklidi preiswert .
Neu und besonders zweckmäßig ist die
Silberdoppeipackung mit dem praktischen^
2x2 Teller Inhalt

Überraschend trifft uns die Nachricht , daß unser M+tgeseH -
schafter und A*fsich+s ratsmitgl ied

Herr Paul Schöps
in der Nacht vom 17./16 . November 1951 gestorben ist .

Herr Schöps leitete unsere orthopädische Schuhmacherei
über drei Jahrzehnte . Durch sein PfMchtbewußtsein und seine
charakterliche Haltung war er bei der Geschäftsführung und
Belegschaft sehr geschätzt

Wir verlieren in ihm einen guten Arbeitskameraden , den
wir stets in ehrender Erinnerung behalten werden .

t Kimstgliederbav G.nub.H .

••• •••
Lecithin - Pfefferminz
hält durch Lecithin Mund u .Stimrr-

H bänder feucht , daher speziell für
m Sportler , Redner , Sänger . - Rolle^ DM0 .20 in Apoth . u Drogerien

Nähmaschinen-
Spezialhaus j

Nebben St Co ., Kaiserpassage

ATLANTIK - 21 Uhr

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 22. November

1951, um 14 Uhr , werde ich in Karls¬
ruhe an Ort und Stelle , Rhein-,Ecke GeibelstraBe , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern : ein Schup¬
pen aus Holz (26X4,3 m ), ca . 120
Sack Düngekalk , ca . 250 St . kl . Fuf-
tertröge aus Zement und im Frei¬
handverkauf : ca . 1500 kg Bestäu¬
bungsmittei „Nexir . Ferner am
gleichen Tage um 15 Uhr im Pfand -
lokal in Karlsruhe , Herrenstr . 45a :
ein Lkw -Anhänger , voraussichtlich
bestimmt : 1 Nähseidenschrank mit
inhaH , 1 Kofferradioapparbt „No¬
ra '*, 1 Armlehnsessel , 1 Näh¬
maschine „Gritzner - Kayser " , 1 j
Couch , 1 Kleiderschrank (4türig ) , 1 i
Vitrine , 3 Lehnsessel , 1 Zimmer - j
büfett , 1 Schreibtisch mit Schub - ;
lächern , Stoff , Herrenunterhosen u . |
a . m . Karlsruhe , 19. Novbr . 1951 . j

Höger , Gerichtsvollzieher .

Am Buk - und Bettag sind unsere
Geschäftsräume geschlossen .

we Mantel , Silberfüdtse -Capes , a . Füchse
Mr C1ZC Nene , Besatzfelle immer billigstu . gut bei

PelX - Gsell , Vertreter Hecht , Karlsruhe - DuHath
Ernst-Friedridi -Str . 4 • Haltestelle Bhf. Durlach

Ärzte

Dr. M . Falk, Zahnarzt
Praxi « verlegt nach Kriegsstr . 47 a

(Neubau am Karlstor ) .
Do . u . Sa . nur v o r m i 11 a g * .

Verloren
Motorradtasche mit Kleppermantel

und Werkzeug am 15. von Karlsr .
nach Gernsbach veri . Nachr . erb . :
Linke , Karisr ., Vortiolestr . 28.

ScMül . albvnd (3 Schl .) am 18. 11.
zw . Klauprechtstr . u . Kolpinghaus
veri . Abzugeben Kasse BNN .

Unterricht

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13 Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Werbung
Schreibmaschräen *Verleih
ab 15.— Beller , Waldstr . 68, T. 2415

99

Nur Dienstag bis Donnerstag
Kristina Söderbaum — Hans Holt

(Unsterhiiche Qeliehte 99

Unsterblich wie diese Liebe , so unvergeBlich ist dieser Film .

Sonderangebot
Anzug - und Kostümstoffe

Kommgarn , gor . reine Wolle ,
früher 44.—, jetzt 25.— DM .

Mantelstoffe ,
früher 23.—, jetzt 12.— DM .

E. Kämmerer, Tuchhandlurtg,
Eberttstr . 16, Ecke Kcrlstr .
Kein Laden . Telefon 268 .

KAR
13.00 - 15 .00 - 17.00
19.00 - 21 . 10 Uhr

IMMIOIOIVTEZ
DilUGIAS EURffiHVKS^

\T\Ti
Ein editer Dougias -Fairbanks-Film :

Die Abenteuer König Karls II. in seiner Verbannung .

Per gröftte Film - Erfolg ,
den Karlsruhe je erlebt hat ?

Srun ist die Meide
Ein Heimatfilm aus einer der schönsten Landschaften
Deutschlands vollerHerzu . Gemüt mit einer einmalig . Star¬
besetzung , auf genommen in herrlichen , natürlichen Farben

Täglich 4 Vorstellungen : 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Mittwoch ( Buß - und Bettag ) außerdem um 13 Uhr

Vorverkauf für alle Vorstellungen täglich ab 10 Uhr

; Cf€e4ĉ i/ie/4ia in , (Tlc&a -fe ^ Ki
StHAUBURG ^ RHEIilGOLD

^ RONDELL 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Mire Vermählung beehren sich anzuzeigen
ARNOLD STEINBRENNER

Gerichtsreferendar
ANNELIESE STEINBRENNER

geb . Kühnberger
Brudhhousen , den 21 . November I951

Gasthaus „ Zum Sternen " SchulstraÖe 6

TM

mit
Charles
Bickford

Barton
Mac Lane

Dennis Moore

mmvr -

Ein Tatsachenbericht über den gröfiten und aufsehenerregend¬
sten Gefängnisaufstand der amerikanischen Geschichte !

Ein Film außergewöhnlichen Formats !

-9&KURBEL 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Ein überragender Frauenfilm
vom Sieg der Mutterliebe

Lotte Koch , Elisab . Flidcensdiild
Karin Hardt u. Richard Haussier

Entzückend das Spiel der 3jähr . DagmarJansen

MADONNA IN KETTEN
DieserFilm führt in das fesselnde
Milieu ein . Frauengefängnisses ,
in dem Schuld und Unschuld,
Verbrechen und Trotz zu finden

sind .

ITFADEU
« SÖ WÄSCHT MAN MIT VALAN »
Muß man Einweichen ?
Nein — „Kein Einweiche«“ ist einer der wichtig¬
sten Punkte beim Waschen mit Valan. Auch braucht
das Wasser bei VALAN nicht enthärtet zu werden .
Also die Wäsche unbesorgt trocken in die fertige
VALAN-Lauge tun, aber darauf achten , daß sich
keine Metallknöpfe oder Eisenteile daran befinden ,
die rosten könnten .
Kassel zudecken ?
Vorzeitiges Erkalten seines Inhalts ist für den Wasch¬
erfolg ungünstig . Daher den Kessel oder Topf fest
zudecken . Wer noch ein übriges tun will , wickle
ihn mit einer Decke gut ein . Fortsetzung folgt !

VALAN schont Sie und Ihre Wäsche
TIP-WERKE C. HARTUNG BISS INGEN-ENZ

-THEATER
Ab haute
13 - 15 - 17
19 - 21 Uhr/ * !

dem Schöpfer des Films
„Der dritte Mann".

KERIMA und
TREVOR HOWARD

als das große , zum Leben verfluchte Liebespaar
Die Tragödie einer verbotenen Liebe !

Für Jugendliche unter 16 Jahren streng verboten !

( L . l . Erich von Stroheim in dem packenden Spio -
MCaia Du,laeh nogefiim . «MMAITAR- . 15, 17. 19. 21 Uhr.

KALI DariadiDi . bis Do. t-ägl ob 15 : wBÄHSFEINER UNBE¬
KANNTEN “ m . Mbdy Chris tiarvs , Joaa Fontaine

iim - Sonder -Veransfalfungen
Dienstag und Mittwoch ,
jew . 2S. Rita Hayworth ,

SOS . . Feuer an Bold
Tod , Liebe , Sensationen

OAl >

Mittwoch vormittag 11 Uhr
Der große Opernfilm

„TROUBADOUR“
Mittwoch , IS Uhr.
. Rotkäppchen'

-9&KURBEL Mittwoch 1t und 13 Uhr
4 . Wiederholung

WALT DLSNEY ’ S
Kinder -50 , - .70,1 .- „SCHNEEWITTCHENfff

Fragen Sie Ihren Funkhändier nach der *Lorenz*Bergserie«

.
.

.
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